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Jn Ungarn finden jetzt die Wahlen ſtatt, deren Ergebniſſe
keine Ueberraſchungen bringen. Die erſten aus 52 Bezirken
vorliegenden Berichte melden einen Sieg der Unabhängigkeits-
partei auf der ganzen Linie. Wer den unerhörten Terrorismus
und Betrug kennt, mit dem die Madjaren die Wahlen ſo machen,
wie ſie ſie haben wollen, wird garnicht davon überraſcht ſein,
daß die meiſten Kandidaten der revolutionären Unabhängigkeits
partei einſtimmig gewählt ſind. Das Mandat, das der Präſident
der liberalen Partei, Podemanitzky, bisher inne hatte, ging mit
einer alle Welt rührenden Einſtimmigkeit auf einen Vertreter

der Unabhängigkeitspartei, Ferd. Urmanczy, über. Jn Czegle
traf Koſſuth auf die Nachricht von ſeiner Wahl ein und wurde
am Bahnhofe von einer vieltauſendköpfigen Menge begrüßt,
um wie ein Triumphator in die Stadt einzuziehen. Daß die
Menge ihm die Pferde ausſpannte, verſtand ſich von ſelbſt.
Vom Balkon des Stadthauſes aus hielt Koſſuth darauf eine
Rede, die für die Heuchelei und politiſche Durchtriebenheit
dieſer Madjaren in hohem Grade bezeichnend iſt. Man denke
ſich Koſſuth, der Sohn jenes Ludwig Koſſuth, der 1848 den
König für abgeſetzt erklärte, Koſſuth, der ſeines Vaters Pro-
gramm auf kaltem Wege durchführen will, troff in ſeiner Anſprache
von überfließender Dankbarkeit an den König! Er ſagte
u. a.: „Gerade in der letzten Minute, als unſere Feinde
glaubten, daß König und Nation ſich für immer von-
einander entfernt hätten, hat der ungariſche König die
ungariſche Nation (das ſoll heißen: die Madjaren warm
ans Herz gedrückt.“ Stürmiſche Eljen Rufe. Dann ent-
ſchuldigte ſich der Biedermann, daß er in die Regierung
eingetreten ſei, „doch habe er das große Opfer um des
lieben Friedens willen bringen müſſen“. Er kam dann
auf die große nationale Umwälzung zu ſprechen, die darin
beſtehe, daß die ganze Nation (das ſoll immer heißen: die
Madjaren!) auf Grundlage des allgemeinen Wahlrechtes auf
Schaffung der Geſetze Anſpruch erheben könne, und er ſagte
„Wir werden die Prinzipien des allgemeinen Wahlrechts ver
wirklichen und ich laſſe mich eben deshalb nur auf Einzel-
heiten nicht ein, weil dieſe doch ganz vom nationalen Willen

werden feſtgeſtellt werden. Nur eins machen wir zur
Bedingung nämlich, daß durch die große Umwälzung
die ungariſche (das ſoll heißen madjariſche!) Staatlichkeit und
die ungariſche (ſoll heißen madjariſche!) Rechtsordnung nicht
bedroht werde. Denn die Erweiterung dieſes Rechts müſſe
zur Befeſtigung und Erſtarkung der bürgerlichen Tugenden
führen, dürfe aber nicht zur Anarchie führen.“ Schließlich
verſicherte Herr Koſſuth ſeinen Wählern, daß er immer derſelbe
bleiben werde, der er war.

Das iſt das einzige, was die Welt ihm glauben wird.
Er bleibt der Revolutionär, der er war, und ſein Programm
bleibt das ſeines Vaters. Seine heuchleriſche Rede aber muß
aus dem Madjariſchen ins Deutſche überſetzt werden, um der
Welt zu zeigen, was man in Ungarn unter Anarchie und was
man unter bürgerlichen Tugenden verſteht. Das neue
Miniſterium wird die Aufgabe haben, eine Wahlreform zu
machen, die es fertig bringt, mit dem theoretiſchen Anſcheine
eines allgemeinen Wahlrechts die praktiſche Alleinherrſchaft
des Madjarentums zu verbinden. Herr Koſſuth ließ
ſich „nur deswegen nicht in Einzelheiten ein, weil
dieſe vom nationalen Willen feſtgeſtellt d. h. von dem
neuen Abgeordnetenhauſe beſchloſſen werden ſollen, das unter
dem Hochdrucke der madjariſchen Wahlpraxis eine durch und
durch Herrn Koſſuth und ſeiner Unabhängigkeitspartei ergebene
Mehrheit bringen wird. Das läßt ſich ſchon nach den bisher
vorliegenden Ergebniſſen erkennen, denn neben 36 Bewerbern

der Unabhängigkeitspartei und ſechs der ihr befreundeten ver
faſſungsmäßigen Partei, waren noch drei nichtmadjariſche
Kandidaten und ein Sozialiſt gewählt. Dieſe drei nichtmadjariſchen

Vertreter des verfaſſungsmäßig verbürgten Rechtes der
Nationalitäten werden freilich nicht in der Lage ſein, das ein
zuführen, was Herr Koſſuth als „Anarchie“ bezeichnet, was der
geſitteten Welt aber als das oberſte Recht der in Ungarn

Koſſuth erſtrebte Erſtarkung der bürgerlichen Tugenden findet
ja bereits einen köſtlichen Vorgeſchmack in ſeiner eigenen, bald
frechen, bald feigen, immer aber heuchleriſchen politiſchen Haltung.
Die Tugenden, die Ungarn der Kultur erſchloſſen haben und die

die Herrſchaft des Hauſes Habsburg Lothringen bedingten,
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des verlüderten Madjarentums. Und ganz Europa muß die
lächerliche Unterſtellung von der Hand weiſen, daß die in Ungarn
lebenden Völker, von denen die Madjaren ſelbſt nach ihrer gefälſchten

Statiſtik nur 40 Prozent ausmachen, eine einheitliche ungariſche
Nation darſtellen. Ungarn iſt kein Nationalſtaat und kann
dies in aller Welt nicht werden. Alle Vergewaltigung, welche
die ungariſche Revolution in dem jetzigen Miniſterium begehen
mag, bringt nicht die nach Blut, Kultur und Geſchichte feſt
ſtehende Tatſache aus der Wett, daß das Madjarentum niemals

im Stande ſein wird, mehr als eine politiſche Vormacht inner-
halb der ungariſchen Nationalitäten zu ſpielen, und daß neben
ihm dem Deutſchtum, das Ungarn überhaupt erſt der
Kultur zugeführt hat, ſehr wichtige, ja die wichtigſten
kulturellen Aufgaben verbleiben. Je mehr die Madjaren
die Nationalitäten unterdrücken, deſto mehr werden
dieſe in der Gemeinſchaftlichkeit ihres Widerſtandes
erſtarken. Freilich wird der verlumpte Teil in unſerem
Deutſchtum, der ſich auch jetzt bereits der Revolution zur Ver
fügung ſtellt, dabei einen Vorſpann der Revolution bilden.
Aber in dem Maße, in dem das Nationalgefühl der übrigen
erſtarkt, wird das Deutſchtum berufen erſcheinen, zunächſt den
Führer der geſamten antimadjariſchen Oppoſition zu bilden,

bis beſſere Tage einmal wieder für Ungarn kommen mögen.

Dentſches Reich.
Halle a, S., 3. Mai.

Deutſchland und die Akabafrage.
Von Tag zu Tag beſtätigt ſich mehr, daß der türkiſch-

egyptiſche Grenzſtreit von England herausgefordert iſt und ein
immer ernſteres Geſicht anzunehmen beginnt. Aus Alexandrien
wird gemeldet, daß türkiſche Truppen Dſchidda mit dem
Marſchbefehl nach Akaba verlaſſen haben, und daß in den
Moſcheen des Nillandes aufrühreriſche islamitiſche Reden ge
halten werden. „Daily Graphic“ weiß von allerhand Unruhen
zu melden, die ſich in Egypten und in der geſamten islamitiſchen
Welt bemerkbar machen und er glaubt, daß die Vorkommniſſe
der letzten Zeit in Marokko, Algier, Tunis und Tripolis
mit dieſer Bewegung in Zuſammenhang ſtehen. Durch die
ganze mohamedaniſche Welt ziehe ſich eine Gärung, der es
entſchieden nicht an Einheitlichkeit fehle, und man führt den
Urheber dieſer ganzen Bewegung auf den Sultan in Kon-
ſtantinopel zurück. Daran iſt wohl viel Uebertreibung, zugleich
aber auch ein gewiſſer Kern von Berechtigung. Und England
ſelbſt trägt hieran, wie immer wieder betont werden muß, die
Hauptſchuld. Es hat mit der Anerkennung Japans als Groß-
macht und Kulturmacht einerſeits den Dünkel der gelben Welt
entfeſſelt und andererſeits durch die Verhätſchelung und
Emanzipation der Kaffern die äthiopiſche Bewegung
wenn auch nicht gerade hervorgerufen, ſo doch in ganz un-
veranwortlicher Weiſe gefördert. Wie kann man ſich bei dieſer
Sachlage darüber wundern, daß auch der geiſtig und ſittlich
vergleichsweiſe ſehr viel höher ſtehende Jslam auf die Ge-
meinſamkeit ſeiner geiſtigen Jntereſſen und ſeine kriegeriſchen
Ueberlieferungen ſich wieder beſinnt

Aber weit entfernt, die Quelle der Verlegenheit in eigenen
Fehlern zu erblicken, ſucht man in England auch jetzt wieder
nach einem Sündenbock und findet dieſen natürlich! in
Deutſchland und insbeſondere in dem deutſchen Kaiſer. Wenn
man den engliſchen Hetzblättern glauben ſollte, ſo läge es klar
am Tage, daß Kaiſer Wilhelm aus Eiferſucht über das
Scheitern angeblich beſtandener kleinaſiatiſcher Pläne den Sultan
in Konſtantinopel ebenſo wie den Sultan in Fez gegen
England, die Franzoſen und die ganze Welt aufgehetzt habe.
Das alles iſt Nonſens. Denn wenn auch die von der
Türkei beſetzten ſtrittigen Punkte eine gewiſſe ſtrategiſche Be
deutung haben und im Hinblick auf den Bau der Damaskus-
MekkaBahn eine gewiſſe verkehrsvolitiſche Wichtigkeit beſitzen,
ſo wird es dieſerhalb doch ſchwerlich zu einem Kriege zwiſchen
England und der Türkei zu kommen brauchen. Erklären doch
die „Times“, daß, falls die Türkei die beſetzten Plätze wieder
räume, England bereit ſein würde, in die Einſetzung einer
Grenzkommiſſion zur Beilegung des Streites zu willigen damit
wäre ja der Weg einer möglichen Verſtändigung erreicht. Freilich
wäre damit nicht jene geiſtige Spannung beſeitigt, die aus dem
wachſenden Vertrauen des Jslams und deſſen ſinkender Achtung
vor Englands tatſächlicher Machtſtellung ſich ergibt. Daß
Deutſchland ſich aber berufen fühlen könnte, in dieſer Angelegen-
heit irgend eine Rolle zu ſpielen, ſollte doch der berufsmäßigen
engliſchen en lächerlich erſcheinen und ſie wird mit
derartigen Verdächtigungen, wie beſtimmt ſie dieſe auch zu Platze
bringt, nirgend einen ernſthaften Eindruck machen. Wir wüßten
wirklich nichts in der ganzen weiten Welt, was uns gleichgültiger
ſein könnte als die Tatſache, wem der Wüſtenſand der um
ſtrittenen Gebiete gehört.

Zum Tode des Prinzen Heinrich VII. Reuß.
Mit dem Prinzen Heinrich VII. Reuß iſt der deutſchen

Nation einer ſeiner beſten Söhne entriſſen worden, dem deutſchen

ſind das genaue Gegenteil der ſogen. bürgerlichen Tugenden

„N. Fr. Pr.“ einige ebenſo intereſſante wie charakteriſtiſche
Einzelheiten. Danach war er bereits in ſeiner Jugend als
Botſchaftsrat in Paris eine ſtark beachtete Perſönlichkeit, und
Louis Napoleon erwies ihm auszeichnende Aufmerkſamkeit. Als
nach der Schlacht von Königgrätz in Pardubitz die berühmte
Depeſche eintraf, in der Louis Napoleon ſeine Vermittelung anbot
und den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes begehrte, wurde Prinz
Reuß auserſehen den Kaiſer Napoleon anderen Willens
zu machen. Er reiſte nach Paris und es gelang ihm, in den
Duilerien die Zuſtimmung dazu zu erwirken, daß der Waffen-
ſtillſtand nur gleichzeitig mit Jtalien und nur dann abgeſchloſſen
werden ſollte, wenn er zugleich die Friedenspräliminarien
enthielte. Während der Tätigkeit dee Prinzen Reuß in
Petersburg tauchte am europäiſchen Horizonte die luxemburgiſche
Frage auf. Prinz Reuß wirkte eifrig den franzöſiſchen
Einflüſſen entgegen. Als die luxemburgiſche Gefahr vor-
übergegangen war, gab es für die Politik des Fürſten
Bismarck keine wichtigere Sorge als die Sicherung des
ruſſiſchen Wohlwollens. Prinz Reuß half dabei auf ſeinem
Poſten nach Kräften mit. Jn Wien hat Prinz Reuß dem
Fürſten Bismarck im September des Jahres 1879 aſſiſtiert bei
dem Abſchluß des Bundes mit Oeſterreich Ungarn, deſſen
Pflege von dieſem Augenblick an bis zu ſeinem Scheiden
von Wien ſeine beſte und treueſte Arbeit geblieben iſt.
Jm April und Mai 1880 hat Prinz Reuß auch eifrig
mit dem Nuntius Jacobini verhandelt, als die erſten
Schritte zur Herſtellung des Kirchenfriedens in Deutſchland
angebahnt wurden. Aus jener Zeit ſtammt ſein dereinſt
viel beſprochener Bericht, in dem er ſich als unerſchütter-
licher Mitarbeiter des Fürſten Bismarck gegenüber jenen be-
kannte, die dem großen Staatsmanne Knüppel zwiſchen die
Beine warfen. Als Prinz Reuß Botſchafter in Wien war,
fand die Hochzeit des damaligen Grafen, ſpäteren Fürſten
Herbert Bismarck mit der Gräfin Hoyos ſtatt. Damals hatte
Graf Caprivi an die Wiener deutſche Botſchaft jenen Erlaß
gerichtet, in dem geſagt wurde, daß Fürſt Bismarck ſich in
keiner amtlichen Stellung mehr befinde und deshalb nicht zu
empfangen ſei überdies wünſche man, daß dieſe Hochzeit
ignoriert werde. Jnfolgedeſſen konnte Prinz Reuß dem Fürſten
Bismarck, mit dem er ſeit vielen Jahren befreundet
war nicht jene Aufmerkſamkeit erweiſen, die unter
ſolchen Verhältniſſen üblich iſt, und er konnte auch an
der Hochzeit nicht teilnehmen. Der Prinz regte ſich
darüber um ſo mehr auf, als auch ſeine Gemahlin mit der
Fürſtin Bismarck eng befreundet war. Er erkrankte auch
infolge der Aufregung Prinzeſſin Reuß ließ es ſich jedoch nicht
nehmen, den Fürſten und die Fürſtin Bismarck, die bekanntlich
im Palais des Grafen Johann Palffy in der Wallnerſtraße
abgeſtiegen waren, zu beſuchen. Damals war in Wien die
Theater- und Muſikausſtellung. Der Fürſt und die Fürſtin
Bismarck begaben ſich eines Abends in den Prater, wo
ſie ſich in einem bekannten Reſtaurant niederließen und
der Zigeunermuſik lauſchten. Das fürſtliche Paar war bei
dieſem Anlaſſe der Gegenſtand lebhafter Ovationen, und man
wunderte ſich einigermaßen darüber, daß Fürſt Bismarck, der
ſonſt ſo zurückgezogen in Wien lebte, ein Reſtaurant beſucht
hatte, das als recht geräuſchvoll bekannt war. Die Aufklärung
erfolgte in jenem Geſpräche, das Bismarck damals mit einem
der Herausgeber der „Neuen Freien Preſſe“ hatte und das in
dieſem Blatte veröffentlicht wurde. Fürſt Bismarck legte Wert
darauf, daß der Grund dieſes Beſuches bekannt werde. Er
ſagte, er ſei mit ſeiner Frau in den Prater gegangen, um
dort die Prinzeſſin Reuß zu ſehen, mit der ſeine Frau beſonders
befreundet ſei. Was er jedoch nicht ſagte und was erſt ſpäter
bekannt wurde, iſt der Grund, warum Fürſt und Fürſtin
Bismarck mit der Prinzeſſin Reuß an einem dritten Orte zu-
ſammentreffen mußten. Dieſer Grund lag eben darin, daß mit
Rückſicht auf den Erlaß des Grafen Caprivi eine Zuſammen-
kunft in der Botſchaft nicht ſtattfinden konnte.

Das Schickſal des Schulunterhaltungsgeſetzes.
Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben halboffiziös: „Die

Schlußabſtimmung über das Schulunterhaltungsgeſetz in der
betreffenden Kommiſſion läßt erkennen, daß das Zuſtande-
kommen dieſer Vorlage im Abgeordnetenhauſe geſichert iſt, auch
wenn die Nationalliberalen wegen der Beſtimmung über die
Berufung der Rektoren ihre Mitwirkung endgültig verſagen
ſollten. Mit Bezug hierauf iſt in der Preſſe wiederholt die
Auffaſſung hervorgetreten, als ob die Regierung auf jeden
Fall nur mit einer Mehrheit aus den Kompromißparteien
die Vorlage verabſchieden wolle. Dabei wird überſehen,
daß zwar entſcheidendes Gewicht darauf zu legen iſt, die
konfeſſionellen Beſtimmungen des Entwurfs ſo geſtaltet zu
ſehen, daß ſie die Zuſtimmung auch der Nationalliberalen
finden. Dies trifft bei der Faſſung zu, welche dieſe Beſtim
mungen einſchließlich derjenigen über die Einrichtung der ört-
lichen Schulverwaltung in der Kommiſſion gefunden haben denn
bei der Schlußabſtimmung iſt von nationalliberaler Seite aus-
drücklich erklärt worden, daß ihr ablehnendes Votum ausſchließlich
durch die Aufrechterhaltung des Regierungsvorſchlages über die
Beſetzung der Rektorenſtellen veranlaßt ſei. Was aber die letztere
Frage ſelbſt anlangt, ſo kommt dafür in Betracht, daß ſie ganz
außerhalb desjenigen Gebietes liegt, auf das ſich das von der Staats
regierung akzeptierte Schulkompromiß zwiſchen den konſervativen

Volke einer ſeiner beliebteſten und ſympathiſcheſten Männer.
Aus der diplomatiſchen Tätigkeit des Prinzen erzählt die

Parteien und den Nationalliberalen bezieht. Jn dieſem Punkte
allein ſind Regierung ſo wenig wie Kompromißparteien durch
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die vorgängige Vereinbarung gebunden, vielmehr in ihren Ent
chließungen vollkommen frei. Wenn für dieſe Entſchließung
elbſtverſtändlich auch die Erwägung nach ihrem vollen Gewicht

in Betracht zu kommen haben wird, wie außerordentlich wünſchens
wert es wäre, wenn diejenigen Parteien, die ſich über die Vor
lage im übrigen verſtändigt haben, auch in dieſem Punkte zu einer
Verſtändigung unter ſich und mit der Staatsregierung
gelangten, ſo findet die Berückſichtignng dieſes Moments
doch ihre naturgemäßen Schranken in den in der Sache
ſelbſt liegenden gewichtigen ſtaatlichen Jntereſſen. Dieſe Jnter
eſſen weiſen namentlich im Hinblick auf die Notwendigkeit, allen
Lehrern eine Laufbahn zu eröffnen und die Freizügigkeit der
Lehrer auch in Bezug auf die höheren Stellen des Lehrfachs
zur Wahrheit zu machen, darauf hin, daß dem Staate dievollen Staatshoheitheechte in Bezug auf die Beſetzung der Rektoren

ſtellen auch da, wo bisher die Berufung der Rektoren durch
die Gemeindebehörden unter Beſtätigung des Staates erfolgt,
wenigſtens inſoweit gewahrt bleiben, daß ihm der entſcheidende
Einfluß auf die Beſetzung dieſer Stellen geſichert wird. Das
ſchließt naturgemäß nicht aus, daß Mittel und Wege geſucht
und gefunden werden, um den Nationalliberalen die Zuſtimmung
zur Vorlage im ganzen zu ermöglichen, aber die Grenzen, die
dem Entgegenkommen nach dieſer Richtung hin gezogen ſind,
liegen in der Wahrung der ſchwerwiegenden ſachlichen Jntereſſen
des Staates und der Schule, die für die Frage der Beſetzung
der Rektorenſtellen entſcheidend ins Gewicht fallen.“

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag hielt am Mittwoch Schwerinstag ab und

widmete ihn der zweiten Leſung des Toleranzantrages
des Zentrums. Dazu lag eine Reſolution der Abgg. D. Stöcker
(wirtſch. Vgg.) und Genoſſen vor, nach der die verbündeten Re
gierungen darauf hinwirken ſollen, daß die in einzelnen Bundes
ſtaaten noch beſtehenden Beſchränkungen der Freiheit des religiöſen
Bekenntniſſes, der Vereinigung zu Religionsgemeinſchaften und der
gemeinſamen Religionsübung baldigſt im Wege der Landesgeſetz
gebung beſeitigt werden. Bei S 1 bemerkt Abg. Groeber
(Ztr.), die Ausübung des Glaubensbekenntniſſes müſſe von der
ſtaatlichen Genehmigung unabhängig ſein. Dieſes Ziel wolle der
Antrag zum Vorteil aller Konfeſſionen durch Reichsgeſetz erreichen.
Abg. Dr. David (Soz.) bezeichnete als Konſequenz des An
trages die Trennung von Kirche und Staat. Seine Partei ſei gegen
jede Beſchränkung geiſtiger Strömungen. Abg. Henning (Ekonſ.)
warnte davor, immer mehr von der Landesgeſetzgebung an die
Reichsgeſetzgebung abzutreten. Die immer erneute Einbringung
des Antrages müſſe in evangeliſchen Kreiſen die Befürchtung
wecken, als wolle man einen neuen Kulturkampf, freilich in um
gekehrter Richtung als früher. Seine Freunde lehnten den An-
trag unbedingt ab. Die Abgg. Dr. Müller-Meiningen (frſ.
Vp.) und Schrader (frſ. Vgg.) hielten den erſten Teil des
Antrages für brauchbar, waren aber gegen den zweiten Teil,
während ſich Abg. Hieber (natlib.) gegen den ganzen Antrag
erklärte und das Zentrum auf die Landesgeſetzgebung verwies.
Auch Abg. Gamp (Rp.) war Gegner des Antrages, weil er von
ihm eine Verſchärfung der konfeſſionellen Gegenſätze befürchtete.
Abg. D. Stöcker (wirtſch. Vgg.) empfahl ſeine Reſolution als
den hier allein gangbaren Weg. Schließlich wurde S 1 in einer
vom Abg. Dr. MüllerMeiningen vorgeſchlagenen Faſſung gegen
die Stimmen der Rechten und der Nationalliberalen angenommen.
Nach Erledigung einiger weiterer Paragraphen vertagte ſich das
Haus. Donnerstag 1 Uhr: Jnterpellation Albrecht wegen der
Ausweiſung von Ruſſen, Fortſetzung.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus ehrte am Mittwoch bei

Wiederaufnahme ſeiner Arbeiten zunächſt das Andenken des ver
ewigten Miniſters v. Budde. Vizepräſident Dr. Porſch widmere
dem Verſtorbenen einen ehrenden Nachruf, indem er auf die qual
vollen Leiden verwies, die Miniſter v. Budde während der letzten
drei Jahre habe durchkoſten müſſen, und unter lebhafter Zu-
ſtimmung betonte, dies Beiſpiel treueſter Pflichterfüllung gegen
König und Vaterland bis in den Tod werde auch von den Ver-
tretern des preußiſchen Volkes nimmer vergeſſen werden. Das
Haus trat in die Tagesordnung ein und erledigte zunächſt einige
Petitionen. Darauf wandte es ſich zum Jnitiativantrage der Abgg.
Dr. König-Krefeld (Ztr.) und Genoſſen, nach dem das Wieder-
aufnahmeverfahren in das Disziplinarverfahren gegen nicht richter
liche Beamte eingeführt und die Frage wegen Wiedereinſetzung in
das Amt für den Fall geregelt werden, daß das Strafurteil,
welches den Verluſt des Amtes zur Folge gehabt hat, im Wieder
aufnahmeverfahren aufgehoben werden ſoll. Nach zuſtimmenden
Bemerkungen der Abgg. Pallaske (ekonſ.), Fritſche (nl.),
Gyßling (frſ. Vp.) und Frhrn. v. Zedlitz (freik.) wurde der
Antrag der verſtärkten Juſtizkommiſſion überwieſen. Es folgte
die Beratung des Antrages des Abg. Witz mann (natlib.) auf
Gleichſtellung der etatsmäßigen Amtsanwälte mit den Polizei-
aſſeſſoren und Polizeiräten in Rang und Gehalt. Die Kommiſſion
empfahl in einer Reſolution Beſſerſtellung der etatsmäßigen Amts-
anwälte. Dieſe Reſolution wurde nach kurzer Debatte einſtimmig
angenommen. Donnerstag 11 Uhr: Antrag Schiffer auf
Aenderung des Artikels 26 und Aufhebung des Artikels 112 der
Verfaſſung, erneute Abſtimmung über die Wahlrechtsvorlagen,
kleinere Entwürfe.

Se. Maj. der Kaiſer iſt Donnerstag früh kurz vor
7 Uhr vom Potsdamer Stadtſchloſſe im Automobil nach
Döberitz gefahren, um dort Truppenbeſichtigungen vor
zunehmen.

Eine „zweite“ internationale Cholerakonferenz iſt nach
dem „Geſell.“ auf den 3. Mai nach Thorn einberufen worden;
Oberpräſident v. Jagow hat ſich bereits am geſtrigen Mittwoch
dorthin begeben. Wie nachträglich bekannt wurde, trafen die
Einladungen der preußiſchen Staatsbehörde zu der vorigen
Konferenz bei der ruſſiſchen Regierung zu ſpät ein, ſodaß die
ruſſiſchen Delegierten am Sonnabend nicht rechtzeitig in Thorn
eintreffen konnten.

Der Seniorenkonvent des Abgeordnetenhauſes war am
Mittwoch nachmittag zuſammengetreten, um nochmals den
Arbeitsplan des Hauſes zu beſprechen. An maßgebender
Stelle wird die Anſicht vertreten, daß bis zum 12. Juni
alles Notwendige aufgearbeitet werden könne. Die zweite
Leſung des Schulunterhaltungsgeſetzes ſoll vorPfingſten die dritte Leſung dieſer Vorlage nach Pfingſten ſtatt

finden. Danach könnte am 12. Juni die Vertagung des
Hauſes erfolgen und der Landtag zum Oktober wieder zu
ſammentreten. Jn der Debatte wurde dieſer Plan eingehend
beſprochen, man machte jedoch die endgiltige Entſcheidung von
dem Zeitpunkt, zu welchem der Bericht über die Schulvorlage
erſcheinen werde, abhängig.

Reinliche Scheidung Der Nationalliberalismus ſitzt
jetzt zwiſchen zwei Stühlen. Jn Oſtpreußen und anderwärtsſchließt er Seine mit den Linksliberalen und den Frei
ſinnigen, die ihre Spitze nur gegen die Konſervativen und die
Sozialdemokraten richten können. Jn Baden hat er mit den
Freiſinnigen, den Demokraten und den Sozialdemokraten gegen
das Zentrum und die Konſervativen paktiert. nder
wärts, ſo in Darmſtadt fordern Linksliberale und Frei
ſinnige zur Unterſtützung des Sozialdemokraten gegen den
mit den Konſervativen verbündeten Nationalliberalen auf.

Ein größerer Wirrwarr läßt ſich kaum denken. Dieſer Wirr
warr würde aber nicht möglich ſein, wenn nicht in der Bruſt
des Nationalliberalismus zwei ſehr verſchiedene Seelen lebten.
Es gibt vielleicht in allen Parteien zwei verſchiedene Richtungen,
von denen die eine mehr nach links, die andere mehr nach
rechts neigt. Aber ſo groß und ſo tief wie innerhalb der
nationalliberalen Partei ſind die Gegenſätze Farben den Rechts
ſtehenden und den Linksſtehenden nirgends. Nach den neuerlichen
Vorkommniſſen muß es fraglich erſcheinen, ob dieſe Gegenſätze
ſich noch lange überbrücken laſſen werden. Wenn es in letzter Zeit
ſoweit gekommen iſt, daß nationalliberale Blätter gegen den
offiziellen nationalliberalen Kandidaten und für ſeinen links
liberalen Gegner Stimmung machten, ſo ſcheint es nicht un
möglich, daß eine reinliche idung über kurz oder lang er
folgt, zumal wenn die im allgemeinen ſehr weit linksſtehenden
Jungliberalen, wie es ſchon angekündigt worden iſt, auf eine
Verjüngung der Fraktion drängen ſollten. Dann würde für
die rechts nationalliberalen Herren kaum mehr Platz in der
Partei ſein, wie ſie heute iſt. Für die Partei würde eine
ſolche Entwickelung zwar ſehr bedauerlich, für die Klärung der
geſamten politiſchen Verhältniſſe aber recht nützlich ſein.

Ein „deutſcher“ Abgeordneter. Der Reichstagsabgeordnete
Mérot, der den Wahlkreis VolchenDiedenhofen vertritt, beabſichtigt
nach einer Metzer Meldung der „Köln. Volksztg.“ noch im Laufe der
jetzigen Reichstagsſeſſion zurück zutreten. Meörot iſt, wie dazu
mitgeteilt wird, der deutſchen Sprache nicht mächtig.

Die Prügelaffäre Korfanty-Pichullek. Wie die „Kattow.
Ztg.“ meldet, dürfte die Prügelei zwiſchen dem Reichstagsabgeord
neten Korfanty und dem Redakteur Pichullek vom polniſchen
„Gornoſlonſokoz“ für erſteren äußerſt verhängnisvoll werden.
Man ſei allgemein der Anſicht, daß Korfanty von ſeiner Partei
gen werden wird. ſeine Mandate niederzu
egen.

Die Anuslieferung des früheren Polizeikommiſſars Stephany
durch die ſchweizeriſchen Behörden an die deutſchen wird voraus-
ſichtlich am heutigen 3. Mai in St. Ludwig erfolgen. Vor dem
Landgericht in Straßburg wird der Exkommiſſar ſich nun wegen
Mißbrauchs amtlicher Schriftſtücke zu verantworten haben, wobei
kaum für das Senſationsbedürfnis etwas abfallen dürfte, da die
gegen ihn erhobene Anklage in keiner Beziehung ſteht zu dem
Jnhalte ſeiner Skandalbroſchüre. Somit dürfte ſich die bereits in
der Schweiz verhängte Unterſuchungshaft des Ausgelieferten noch
einige Zeit fortſetzen, falls überhaupt die Verhandlung noch vor
den Gerichtsferien erfolgen kann.

Die angebliche „Löſung der mecklenburgiſchen Verfaſſungs
frage“, die vom „B. T.“ mit „großer Beſtimmtheit“ angekündigt
wurde, erweiſt ſich, wie wir ſogleich annahmen, als eine Erfindung.
Jm mecklenburgiſchen Miniſterium iſt nach einem aus Schwerin
kommenden Schreiben von der Einführung einer Verfaſſung
nicht das mindeſte bekannt.

Ausland.
Frankreich.

Die revolutionäre Bewegung.
Jn Toulon kam es am Mittwoch abend zu Ruheſtörungen.

Eine Anzahl Verhaftungen wurde vorgenommen. Unter den Ver
hafteten befinden ſich mehrere Jtaliener. Einige Gendarmen
wurden verletzt. Jn St. Etienne veranlaſſen Manifeſtanten
die Betriebseinſtellung in den Fabriken. Die Zahl der Aus-
ſtändigen beträgt 10 000. Jn Duenkirchen haben die Dock-
arbeiter die Arbeit niedergelegt, da die Einführung des Acht-
ſtundentages nicht bewilligt wurde. Die Unternehmer, die ein
Syndikat gebildet haben, haben die Ausſperrung erklärt.

China.
Die Vorgängein Nan-tſchang.

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Tientſin: Frankreich und China
ſind bezüglich der Vorgänge in Nantſchang im Febrnar 1906 zu einer
Einigung gelangt. China erkennt an, daß der Beamte Selbſtmord ver
übt hat, gewährt Frankreich eine Geldentſchädigung und zieht die
Rädelsführer zur Beſtrafung. Die Einigung zwiſchen China und
England in dieſer Angelegenheit ſoll, wie dem Blatte weiter gemeldet wird,
nahe bevorſtehen.

Afrika.

Kämpfe in Marokko.
Wie der „Agence Havas“ aus Melilla gemeldet wird, hat

zwiſchen den Truppen des Sultans und denen des Prätendenten am
Muluyafluſſe ein Gefecht ſtattgefunden. Die Truppen des
Sultans bedienten ſich der Kriegsliſt, den Rückzug anzutreten,
überfielen dann unvermutet die Aufſtändiſchen und trieben ſie auf
das jenſeitige Ufer des Fluſſes zurück. Die Aufſtändiſchen
ſollen eine ernſte Niederlage erlitten und 30 Tote
auf dem Kampfplatze zurückgelaſſen haben. Das Geſchützfeuer wurde
in Melilla gehört. Mauren kamen dort an und baten um Trag
bahren, auf denen ſie bald zahlreiche Verwundete hereinbrachten, die
im Hoſpital untergebracht wurden.

Südafrika.

Natal.
Wie der Korreſpondent des Reuterſchen Bureaus für das

Zululand telegraphiſch aus Durban, 2. Mai, mitteilt, berichten
Späher, daß wenigſtens 1000 Rebellen allein auf dem Nkomo-
Berge verſammelt ſeien. Ferner ſei auch ein Trupp bewaffneter
Eingeborener in der Nähe von Nkomo vorbeigekommen, von dem
man nicht wiſſe, ob er zu den loyal Geſinnten oder zu den Rebellen
gehöre. Die unter den Truppen herrſchende Anſicht ſei, daß eine
Verſchlimmerung der Lage eingetreten ſei, und daß die amtlichen
Berichte durchweg optimiſtiſch lauteten. Ein weiteres Telegramm
lautet: Die Operationen zur Beſtrafung der Rebellen im Zulu-
lande haben begonnen. Eine Anzahl Kraals iſt niedergebrannt,
eine Menge Vieh iſt weggenommen und fünf unbotmäßige Einge-
borene ſind bei einem Scharmützel in der Nähe von Nkandhla ge
tötet worden.

Braſilien.

Die Botſchaft des Präſidenten.
Präſident Redrigues Alves gibt in ſeiner diesjährigen Bot

ſchaft an den Kongreß der Meinung Ausdruck, daß die Kriſe im
Kaffeehandel ſich ihrem Ende nähere, und empfiehlt den Pflanzern,
durch zugkräftige Propaganda auf Ausdehnung des Kaffeekonſums
und auf Schaffung geſunder landwirtſchaftlicher Kreditverhältniſſe
hinzuarbeiten. Die Anſicht, daß der Kaffeebau nur bei einem
niedrigen Wechſelkurſe proſperieren könne, ſei durch die Tatſachen
widerlegt worden, und es würde ſehr unklug ſein, die bisher be
folgte Politik der Aufrechterhaltung eines hohen Wechſelkurſes bei
zubehalten. Betreffs der auswärtigen Beziehungen weiſt der Präſi
dent auf den pan amerikaniſchen Kongreß hin und be
tont mit großer Genugtuung die herzlichen Beziehungen
Braſiliens zu den Vereinigten Staaten. DieStaatseinnahmen beliefen ſich im abgelaufenen Jahre auf
45 153 Kontos in Gold und 227 803 Kontos in Papier gegen
einen Voranſchlag von 47 895 Kontos bezw. 260 813 Kontos.

Vermiſchtes.
Der verkannte Landesherr. Folgendes hübſche Geſchichtchen, das

ſich während der Anweſenheit des Kaiſers in Schli tz zugetragen habenſoll, berichtet man dem „Frankf. Generalanz.“: Der aſet ging oft und

allein in der Umgegend ſpazieren. So ging er auch dieſer Tage allein
mit ſeinem Dackel nach dem kleinen Orte Pforth bei Schlitz. Auf dem
Rückweg durch den Wald traf er einen älteren Bauer mit ſeinem mit
zwei Kühen beſpannten Wagen, auf dem des Bauern beide Enkel ſaßen.

Der Kaiſer grüßte und ſagte zu dem Bauer Schöne Gegend habt Jhr
hier, die ſchönen Berge und Täler!“ „Jo“, ſagte der Bauer, „aber mir
hon jetzt viel Arbeit und können's nit ſo bewunnern. Eich (ich) muß
mim „Eidam“ (Schwiegerſohn) noch e weng gehelf, ſonſt kimmt er nit
herimm! Gelt, Sie ſind a einer von die Herren, die
beim Kaiſer ſin, oder ſind Sie e Ferſchter vom
Graf?“ „HNein, ich bin beim Kaiſer“, erwiderte lächelnd der
Gefragte. „Was denken die Leute heute vom Kaiſer „Oh, ganz
gut, mer hon ihn all gern. Er ſoll ja ein ganz tüchtiger Mann ſin.
Eich hon als gemaant, er kümmt e mal daruf, daß meine
zwei Jungen do ihn ach mal ſehn!“ „Na, er wird ſchon
noch vorbeikommen. Sind Sie denn auch Soldat geweſen „Ei,
das glaw ich, eich ſin noch e alter 66er, wo die Preuße komme ſin!“

„Na, wie war's denn damals „Na, wie warſch, es war bei
uns nit ſo viel los. Da war ach viel Getrommel und wenig Sol
daten Beluſtigt nahm der Kaiſer den Mann noch ein Stückchen
mit, damit er ihm den Weg nach Schlitz zeige. Der Kaiſer kam ins
Schloß nach Schlitz zurück, erzählte die Begegnung und ſandte dem
Manne ſein Bild mit der Widmung „Meinem treuen Begleiter
„viel Getrommel und wenig Soldaten

Zum Brande des Kurhauſes in Binz iſt jetzt noch folgender
ausführlicherer Bericht m Das Feuer im Kurhauſe brach am
n morgen aus. Der Brand wurde um 5 Uhr morgens im

roßen Saale zuerſt bemerkt, und verbreitete ſich mit unheimlicher
chnelligkeit über das ganze Gebäude. Die freiwillige Feuerwehr des

Ortes ſowie die Wehren aus den benachbarten Ortſchaften verſuchten tat
kräftige Hilfe zu leiſten, jedoch war es un möglich, auch nur Teile des
Gebäudes zu retten. Der Brand dauerte während des ganzen
Tages an, und die brennenden Trümmer gewährten einen ſchaurigen
Anblick, der noch durch die Blitze eines am Nachmittag niedergehenden
Gewitters verſtärkt wurde. Dazu erreichten die Wellen des Meeres
eine beträchtliche Höhe, und das Toſen der Brandung vernmiſchte ſich
mit dem Donner des Himmels und dem Krachen des niederfallenden
Gebälkes. So ſtehen von dem ſchönen Bau des im nordiſchen Stil er
richteten Hauſes nur rauchende Trümmer. Verluſte an Menſchenleben ſind
glücklicherweiſe nicht zu beklagen. Ueber die Urſache des Brandes
wird weiter gemeldet: Das Feuer war in den Souterrainräumen ent
ſtanden, wo Zimmerleute, die an der Vergrößerung des Baues
arbeiteten, ihre Werkzeuge aufbewahrten. Es iſt möglich, daß infolge
von Unvorſichtigkeit der Brand entſtanden iſt, doch liegt nach der
Sachlage die Wahrſcheinlichkeit der Brandſtiftuug näher. Während
der Bau mit 400 000 Mark verſichert iſt, iſt das Mobiliar, das
größtenteils neu angeſchafft wurde, noch nicht verſichert, ſo daß ein
bedeutender Schaden entſtanden iſt.

Ein Attentat gegen König Ednard? Ein Bericht aus London
meldet der Berliner „Abendpoſt“: Aus Neapel kommen Meldungen
über einen vereitelten Attentatsverſuch gegen das
Leben des Königs von England. Bisher wurden ſieben
Perſonen wegen Teilnahme an dieſer Angelegenheit ver
haftet. Der König kam bekanntlich in Neapel auf ſeiner Jacht
„Viktorig and Albert“ an und blieb in der Bai vor Anker liegen
Das Königspaar wohnte an Bord der Jacht, einem ſehr großen,
behaglichen Schiffe. Die italieniſche Behörde hatte umfangreiche
Vorſichtsmaßregeln getroffen, um die Perſon des Königs zu
ſchützen. Die Jacht wurde Tag und Nacht van Geheimpoliziſten
überwacht, welche in Dampfpinaſſen der Kriegsmarine
patrouillierten. Vorgeſtern bemerkte man ſpät abends ein kleines
Boot, das in die Nähe der königlichen Jacht kam. Darin ſaßen
drei als Fiſcher gekleidete Männer, die ruderten, und zwei als
Arbeiter gekleidete Männer, die Umſchau hielten. Da die Be-
wegungen des Bootes ſowie das Verhalten der fünf Jndibviduen
Verdacht erregten, wurden die Jnſaſſen des Bootes ver-
haftet. Zwei wurden als notoriſche Anarchiſten
erkannt. Wir ſtehen dieſen Attentatsgerüchten ſehr ſkeptiſch
gegenüber. Wäre die Sache ernſt zu nehmen, ſo würden wohl ſchon
offizielle und beſtimmtere Nachrichten darüber vorliegen. Geſtern
iſt König Eduard in Paris eingetroffen. Sein dortiger Aufenthalt
iſt auf drei Tage berechnet.

Neapel nach der Veſuv-Kataſtrophe. Die Wegräumung der
Aſche aus den Straßen koſtet der Stadtverwaltung rund
180 000 Franken. Das bedeutet noch eine große Erſparnis, denn
ein Unternehmer aus Bologna, der ſich für die Säube-
rung der Stadt erboten hatte, verlangte 800 000, ein anderer
500 000 und ein dritter 400 000 Franken.

Hoher Schnee liegt an verſchiedenen Stellen Nord-
italiens. Auf dem Campo di Fiori und auf dem Sacro Monte
bei Vareſe liegt er meterhoch, Die Temperatur iſt unter Null
Grad. Auch in Mailand iſt es kalt und regnet, worunter die Er-
öffnungsfeier der Ausſtellung litt.

Lachende Erben. Jm Dorfe Stazzona in der norditalieniſchen
Provinz Como leben mehrere Neffen eines vor vielen Jahren
nach Amerika ausgewanderten Landmannes. Derſelbe ließ lange
Zeit hindurch nichts von ſich hören. Nun erhielten ſeine
italieniſchen Verwandten aus London die Benachrichtigung, daß
der Onkel geſtorben und einem jeden ſeiner ſechs Neffen 200 000
Franken hinterlaſſen habe.

Die Lemgoer Schmähbriefe. Jm Wiederaufnahmeverfahren
des Lemgoer Schmähbriefprozeſſes, das, wie wir meldeten, vor
dem Detmolder Landgericht anhängig gemacht worden iſt, hat
einer der vom Landgericht Detmold beſtellten Sachverſtändigen,
Dr. Look-Düſſeldorf, begutachtet, daß die nach der Verurteilung
der Frau Kracht eingegangenen Briefe mit den Briefen im Falle
Kracht nicht identiſch ſind. Er bezeichnet ſie als Fälſchungen,
die mehr oder minder geſchickt nachgeahmt ſeien. Fünf im Falle
der neuen Briefe zu Worte gekommene Graphologen haben be-
kanntlich das Gegenteil feſtgeſtellt.

Der Raubmord im Raxentale, dem, wie wir berichteten, die
Köchin Maier zum Opfer fiel, wird am 21. d. M. vor dem Kreis-
gericht in Leoben zur Verhandlung kommen. Die Anklage richtet
ſich gegen die beiden Schweſtern Marie und Friederike Zeller, die
bald nach der Bluttat verhaftet wurden und ſich im Unterſuchungs-
gefängnis zu Leoben befinden. Friederike Zeller wird des voll
endeten Raubmordes, des Betruges und der Falſchmeldung, ihre
Schweſter Marie der Beihilfe an dem Raubmorde beſchuldigt. Sie
haben bereits ein teilweiſes Geſtändnis ihrer Schuld abgelegt. Zu
der Verhandlung, die mehrere Tage in Anſpruch nehmen wird,
ſind 91 Zeugen geladen.

Schmuggelei-Großbetrieb. Jn Niz za hat man dieſer Tage
einen ſeit zehn Jahren geſuchten Zigarren- und Tabak-Schmuggler
vornehmſten Stiles auf friſcher Tat ertappt und verhaftet. Sein
Geſchäfts- Umſatz ſoll 20 000 Kilo Tabak im Jahre be-
tragen. Herr Jon, auch Giaume (bald war er Engländer, bald
Franzoſe), wie er ſich nannte, hatte mehrere „Reiſende“, die
von der Schweiz und Deutſchland ununterbrochen mit doppel-
bödigen Koffern reiſten und auch oft ganz plombierte Kiſten durch
Beſtechung unviſitiert abzuliefern verſtanden. Ein ſchlecht be
zahlter Gehilfe zeigte die Sache an, in die mehrere ſtadtbekannte
Perſönlichkeiten verwickelt ſind.

Ertrunken, beerdigt und doch lebendig. Ein in Neuendorf
bei Elmshorn beſchäftigter Malergehülfe hatte ſich in Glückſtadt
zur Kontrollverſammlung geſtellt. Da er nicht aufgerufen wurde,
meldete er ſich, und nun ergab ſich, daß er ſchon am 26. Februar
d. Js. in der Ruhr ertrunken undin Weſtfalen be-
erdigt ſein ſollte. Es ſtellte ſich heraus, daß ihm früher ein
mal eine Jnvalidenkarte abhanden gekommen
oder geſtohlen worden war, und daß ſich der unrechtmäßige Eigen
tümer mit Hilfe dieſer Karte neue Papiere verſchafft und darauf
gearbeitet hatte. Er war dann auch geſtorben und unter dem
Namen des rechtmäßigen Inhabers der Papiere begraben worden,
während ſein wirklicher Name und ſeine Herkunft unbekannt ge
blieben ſind.

Bergung von Opfern der Grubenkataſtrophe auf Zeche
„Boruſſia“. Durch die Verwaltung der Zeche „Boruſſia“ wird
beſtätigt, daß 22 Leichen zutage gebracht ſind. Alle ſind furchtbar
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entſtellt, mumienhaft eingetrocknet und ſtellenweiſe mit r
pilzen übergzogen. Die Genehmigung zur Durchſuchung des weſt
lichen Feldes nach den Leichen war vor einigen Tagen vom König-
lichen Oberbergamt in Dortmund erteilt worden. Mittwoch abend
wurde mit der Bergung begonnen und tags daxauf damit fort-
gefahren, nachdem ein Veamter des Bergreviers die Arbeiten be
ſichtigt hatte. Bisher konnte nur die Perſönlichkeit eines Toten
feſtgeſtellt werden. Die Leichen wurden in Gummiſäcken zutage
gefahren und ſofort eingeſargt. Die Beſtattung wird voraus-
ſichtlich am Sonnabend erfolgen. Die drei noch fehlenden Toten
konnten noch nicht gefunden werden. Die Lage der geborgenen
Leichen läßt erkennen, daß die Verunglückten einen ſchweren
Todeskampf gehabt haben. Die Hberkörper waren entblößt; man
fand die Hemden bei den Weit türen, wo ſie von den Verun-
glückten dazu benutzt worden waren, die Ritzen zu verſtopfen, um
die eindringenden Giftgaſe fernzuhalten. Der Zechenplatz liegt
ganz ruhig da. Jm Publikum wurde die Kunde von der Leichen
bergung ruhig aufgenommen; hier und da hört man Vergleiche mit
Courrières und die Vermutung, daß auch die Toten von der
„Boruſſia“ nicht erſtickt, ſondern verhungert ſeien.

Neue Stadtbahn in Hamburg. Die Bürgerſchaft von Ham
burg ſtimmte dem Antrage des Senats auf Erbauung der von
Siemens u. Halske (Berlin) für faſt 42 Millionen herzuſtellenden
elektriſchen Stadt und Vorortbahn nunmehr endgiltig und be-
dingungslos zu.

Ein Meuchelmord aus Rache. Jn der Nacht zum 2. Mai
tötete in Wien der 18jährige Mediziner Miloſave Pejitſch auf der
Straße den 23jährigen Mediziner Marko Jſakowitſch meuchlings
durch einen Revolverſchuß und brachte ſich hierauf ſelbſt eine ge-
fährliche Verletzung bei. Die Mordtat ſoll, wie es heißt, ein
Racheakt ſein. Beide Studenten ſtammen aus Serbien.

Des Kaiſers Dackel iſt wieder da. Der Dachshund des
Kaiſers, der, wie gemeldet, bei einer Feldbergtour unweit Hom-
burg v. d. H. abhanden gekommen war, iſt durch die Polizei in
Frankfurt a. M. wieder aufgegriffen worden. Ein dortiger
Kriminalbeamter, der auf ſeinem Rade die Taunuswaldungen
abpatrouillierte, ſpürte den Ausreißer auf. Da ſich aber der eigen-
ſinnige Dackel weigerte, mitzugehen, mußte zu ſeinem Transport
erſt ein kaiſerliches Automobil herbeigeſchafft werden.

Eine Komödie vor Gericht. Jm Kreisgericht zu
Warſchau iſt ein Fall vorgekommen, wie er vielleicht noch nie
in den Gerichtschroniken verzeichnet wurde. Aus dem Gefängnis
wurden zwei Männer namens Franz Nowakowski und Luchyan
Zimnhy vor den Gerichtshof geführt. Nowakowski war vor vier-
zehn Tagen wegen Diebſtahls verurteilt worden und ſollte die
Urteilsbegründung vernehmen Zimny ſollte wegen Einbruchs ab-
geurteilt werden. Nachdem dem Nowakowski die Urteilsbegründung
vorgeleſen worden war, wurde er abgeführt, worauf Zimny herein-
geführt wurde. Alles ging nun genau nach den geſetzlichen
Formen. Die Jdentität des Angeklagten wurde feſtgeſtellt, die
Anklageſchrift verleſen, und da der Angeklagte nicht geſtändig
war, ſo wurden die Zeugen vernommen Alsdann ergriff der
Staatsanwalt das Wort, nach ihm der von Amtswegen angeſtellte
Verteidiger, und ſchließlich fragte der Vorſitzende den Angeklagten,
ob er noch etwas zu ſeiner Verteidigung zu ſagen habe. Darauf
erwiderte der Angeklagte: „Jch bitte die Herren Richter vielmals
um Entſchuldigung, aber die ganze Geſchichte iſt ein Scher z, ich
bin gar nicht der Zimny.“ Die Richter ſahen ſich einander ver-
blüfft an. „Wieſo? Wie kommen Sie hierher? Wer ſind Sie
denn fragte der Vorſitzende. „Jch bin Nowakowski, der, den Sie
vor zwei Wochen abgeurteilt haben und dem heute die Urteils-
begründung vorgeleſen werden ſollte, und der zweite, dem Sie
das Urteil vorgeleſen haben, das iſt eben der Zimny. Auf dem
Wege nach dem Gericht haben wir die Komödie verabredet, um
dem Gerichte zu beweiſen, daß man den Zeugen nicht
glauben kann. Sie haben ja ſelbſt geſehen, daß Sie mich
als den Zimny „erkannt“ und dies durch den Eid erhärtet haben.
Und das nennt man Gerechtigkeit!“ Der Vorſitzende ordnete
eine ſofortige Unterſuchung an, und es ſtellte ſich heraus, daß die
Sache ſich wirklich ſo verhält, wie Nowakowski erzählte. Man
beſchloß daraufhin, die Sache zu vertagen und der höheren Jnſtang
Bericht darüber zu erſtatten.

Ein achtfacher Mörder. Der Lederarbeiter Max Dittrich,
der, wie wir mitgeteilt haben, am Dienstag von der Dresdener
Kriminalpolizei wegen Verdachtes des mehrfachen Mordes ver
haftet wurde, hat, wie ebenfalls ſchon gemeldet, ein um-
faſſendes Geſtändnis abgelegt. Er gab zu, am
17. Oktober v. J. die Privatiere Opitz im Walde zwiſchen
Goriſch aund Königſtein, ſowie am 26. Mai 1899 die ſechsjährige
Hedwig Schönherr in Rieſa und im Jahre 1900 die Ehe
frau des Schiffers Grasnick in Goſen ermordet zu haben.
Außerdem geſteht Dittrich zu, in den Jahren 1899 und 1900
vier Mordtatenin Oeſterreich, ſowie im Herbſt 1905
einen Mord in der Nähe von Berlin begangen zu
haben. Wahrſcheinlich handelt es ſich bei dieſem letzten Mord um
die 33jährige Schloſſerfrau Marie Schurm, die in der Forſt
bei Zeuthen am 9. September ermordet aufgefunden wurde.
Mehrere Spuren deuteten damals auf den Mörder der Schiffers-
frau Grasnick hin. Dieſe Annahme iſt jetzt durch das Geſtändnis
Dittrichs beſtätigt worden. Ueber die Entdeckung des
Mörders wird folgendes mitgeteilt: Am 17. Oktober 1905
wurde im Walde zwiſchen Goriſch und Königſtein in der ſächſiſchen
Schweiz eine Frau Opitz ermordet und beraubt. Sie wollte nach
Dresden fahren und von Königſtein aus die Bahn benutzen. Unter
wegs, mitten im Hochwalde, trat ein Mann an ſie heran, der die
Ahnungsloſe von hinten überfiel, ſie zu Boden warf und er
droſſelte. Der Mörder ſchleppte ſein Opfer vom Wege abſeits
ins Dickicht, entkleidete den Leichnam, packte die Bekleidungsſtücke
zuſammen und ging ſeiner Wege. Die Mordtat hatte nur wenige
Minuten in Anſpruch genommen. Erſt nach Tagen fand man im
Dickicht den völlig nackten Leichnam. Der Täter war bisher nicht
zu entdecken; man nahm an, daß der Mörder über die nabe
böhmiſche Grenze entkommen ſei. Jetzt endlich, nach ſechs
Monaten, iſt der Mörder durch einen Zufall entdeckt worden. Vor
längerer Zeit wurde der Dresdener Heil- und Pflegeanſtalt ein
völlig heruntergekommener Mann in mittleren Jahren eingeliefert,
deſſen Papiere auf den Namen Lederarbeiter Max Dittrich aus
Dresden lauteten. Nach mehrtägigem Aufenthalt in der Anſtalt
wurde Dittrich am 9. April d. J. als geheilt entlaſſen. Er ver
übte aber ſchon nach wenigen Tagen mehrere Einbruchs und Fahr
raddiebſtähle und wurde bei einem ſolchen feſtgenommen. Jn
ſeiner Wohnung, die er bei ſeiner in Dresden wohnenden, ver
heirateten Schweſter hatte, entdeckte nun die Polizei mehrere
Frauenkleiderſtücke, die die ermordete Frau Opitz am Tage ihrer
Ermordung getragen hatte. Dittrich flüchtete inzwiſchen nach
Berlin, wurde dort aber verhaftet und in das Dresdener Unter
ſuchungsgefängnis eingeliefert. Dem Unterſuchungsrichter legte
er ſofort ein umfaſſendes Geſtändnis ab und geſtand ferner, außer
der Frau Opitz noch die ſechsjährige Johanna Hedwig Schönherr
in der Nähe des „Schützenhauſes“ zu Rieſa am 26. Mai 1899
vergewaltigt und ermordet zu haben. Es ſchweben augenblicklich
noch Ermittelungen über einen noch unaufgeklärten Mord in der
Dresdener Heide, der vor vier Jahren an einer einſamen Spazier
gängerin verübt wurde. Man vermutet, daß Dittrich auch dieſe
Bluttat verbrochen hat. Es handelt ſich hier um die Ermordung
der Frau des Gasmeiſters Graß in Zöblitz. Da die Ausführung
dieſes Mordes eine merkwürdige Uebereinſtimmung mit den von
Dittrich eingeſtandenen Mordtaten zeigt, und dieſer an dem be
treffenden Tage von Dresden abweſend, bezw. eben aus der ſtädti
ſchen Heil und Pflegeanſtalt entlaſſen worden war, hält man
Dittrich auch für den Mörder dieſer Frau Graß,
ſo daß er alſo neun Mordtaten begangen haben würde. Er hat
für jene Zeit kein glaubhaftes Alibi beizubringen vermocht. Die
Kriminalpolizei wird den Mörder vorausſichtlich ſchon in dieſen
Tagen an das Gericht abgeben können. Dittrich wurde am
9. April aus der Dresdener ſtädtiſchen Heil- und Pflegeanſtalt,

in der er interniert war als geheilt entlaſſen. Jmmerhin dürfte
er auf ſeinen Geiſteszuſtand nochmals unterſucht werden. Bei
der Berliner Kriminalpolizei war der verhaftete Max Dittrich als
gemeingefährlicher Geiſteskranker längſt bekannr.
Er war vor einiger Zeit unter dem Verdacht eines Diebſtahls ver
haftet worden dabei wurde feſtgeſtellt, daß er früher e einmal
aus der Jrrenanſtalt Herzberge entwichen war. Man ſchaffte ihn
wieder dorthin, und als ſpäter die Dresdener Polizei nach dem
Mörder der Frau Opitz forſchte, wurde Dittrich als der Geſuchte
erkannt und jetzt der Dresdener Polizei ausgeliefert. Dittrich, der
am 12. September 1872 in Dresden geboren wurde und ſeines
Zeichens Lederarbeiter iſt, beſitzt eine echte Verbrecherphhſiognomie.

Nach dem Genuß von Pilzen iſt die Familie des Gutspächters
auf dem Gute Baſedow des Grafen v. Hahn unter ſtarken Ver
giftungserſcheinungen erkrankt. Das Dienſtmädchen iſt ſchon ge
ſtorben, der etwa ſiebenjährige Sohn liegt hoffnungslos im
un e Wanſe, während die Eltern auf dem Wege der Beſſerung
ind.

Der Millionärsvetter als Betrüger. Aus Wien wird ge
meldet: Die Polizei verhaftete hier den Schauſpieler Schwab
einen Vetter des Präſidenten des amerikaniſchen Stahltruſts,
wegen Betruges.

Selbſtmord eines Zwölfjährigen. Jn Sonnenborn hat
ſich der zwölfjährige Knabe Warzun erhängt, weil ihn andere
a infolge eines Jungenſtreiches gehänſelt

tten.
Zur Lage in San Francisco melden die „Times“, daß dort

im Laufe von 10 Tagen 7000 Tonnen Nah rungsmittel
unter 200 000 Bedürftige verteilt wurden. Die täglichen Koſten
der Unterſtützungsaktion belaufen ſich auf 150 000 Dollars. Die
Gewerkſchaften von San Francisco beſchloſſen, wie ferner
gemeldet wird, daß während des Wiederaufbaues der
Stadt überall organiſierte mit nichtorganiſierten Leuten zuſammen
arbeiten dürfen. Die Löhne- bleiben auf. dem alten Stand.

Sport und Jagd.
Der Totaliſatornmſatz betrug am Sonntag in Karlshorſt

217000 Mk. Am Totaliſator in der Freudenau wurden jedoch am
gleichen Tage 472 000 Kronen umgeſetzt, obwohl dort der Beſuch nicht
annähernd ſo ſtark war wie in Karlshorſt.

Rennen zu Saint Clout, Mittwoch, 2. Mai. Prix Semendria.
20 000 Fr. Für dreijährige Stuten. 2100 w. E. Blancs
„Hermonthis“ 1. A. Aumonts „Prefere“

Rennen zu Mannheim, 1. Mai. Großer Badenia-Preis.
Ehrenpreis und 20 000 Mk. Jagdrennen. 5000 m. Hrn F. W.
Mayer's br. W. „Proto“ (Lt. Fürſt K. Wrede), 1., Hrn C. J. Mohr's
„Stormy Ocean“.

Halleſches Kunſtleben.
Rückblick auf die Theaterſaiſon 1905--1906. I. Oper.

Jn Glanz und Schimmer iſt die Spielzeit der Oper zu Ende ge
gangen; ſie hatte ſich von Anfang bis zum Schluß der Teilnahme
des Publikums zu erfreuen und fand namentlich im letzten Ab
ſchnitt eine lebhafte Begeiſterung, die weit die Grenzen des ge
wöhnlichen Maßes überſchritt. Verdiente die Oper dieſe freudige
Zuſtimmung der Hörer? Wie früher ſo läßt ſich auch diesmal
unter der Direktion Richards dieſe Frage mit einem beſtimmten
„Ja“ beantworten. Die Direktion Richards hat es eben ver-
ſtanden, durch willensfeſte Tatkraft, die außerdem vom Glück
freundlich unterſtützt wurde, die Opernvorſtellungen auf ein
Niveau zu heben, das warme Anerkennung verdient. Daß es im
Laufe der acht Monate nicht an Aufführungen gefehlt hat, die mehr
oder weniger zum Mindergut gehörten, iſt unbeſtritten. Voll
kommenheit iſt kein Erbteil der Menſchheit. Und gerade auf dem
Gebiete der Oper, die einen ſo komplizierten Apparat verlangt,
bleiben Ungleichheiten und Schwächen nicht aus. Die Hauptver-
dienſte am Gelingen der einzelnen Abende fallen natürlich dem
meiſt recht guten Perſonal zu.

Die hochdramatiſche Sängerin Frl. Lisbeth Stoll gehört
unſerem Theater nun ſchon mehrere Jahre an. Trotzdem feſſelt
dieſe beanlagte Künſtlerin nach wie vor alle Hörer durch die Ge-
diegenheit ihres Könnens, durch ſtimmlichen Klang und durch den
Ernſt und das Temperament, die ſie für ihre Aufgaben einſetzt.
Frl. Welten hat leider nicht die Erwartungen erfüllt, die ihr
Engagement einſt erweckte. Wenn ſie verhältnismäßig ſelten be-
ſchäftigt wurde, ſo hat ſie dieſe bedauerliche Tatſache eigenen
Fehlern zuzuſchreiben. Mehr genügte die zweite jugendlich
dramatiſche Sängerin Fr. Giers, obwohl es ihr ebenfalls nicht
gelingen wollte, ſich dauernd in der Gunſt des Publikums zu er-
halten. Uneingeſchränktes Lob gebührt dagegen unſerer ein-
heimiſchen Künſtlerin Frl. Fiebiger, die ſich zu recht beachtens-
werten Leiſtungen emporgeſchwungen hat und ſich deshalb mit
Recht allgemeiner Beliebtheit erfreute. Erlangt die junge, viel
verſprechende Dame noch mehr Wärme im Ton und Fülle und Er
giebigkeit in der Höhe ihres goldklaren Soprans, dann dürfte ihr eine
glänzende Zukunft beſchieden ſein. Frl. Sarta, die nachträglich
wieder für das Fach der Soubrette eintrat, feſſelte mehr durch ihr
liebenswürdiges Spieltalent als durch ſtimmlichen Reiz. Ueber
einen prachtvollen Alt, der ſich ſowohl durch Größe wie Beſeelt
heit des Klanges auszeichnete, verfügt. Frl. Grimm. Die
muſikaliſch ſehr tüchtige Künſtlerin muß es ſich nur angelegen
ſein laſſen, ihre ſchauſpieleriſchen Gaben möglichſt ſchnell und
gründlich weiterzubilden.

Unter dem Herrenperſonal gewannen die beiden Helden, Herr
Dr. Banaſch und Herr Soomer, den Preis. Der letztere,
der auch körperlich aus der Rieſen ragendem Geſchlecht ſtammte,
war eine Hauptzierde unſerer Oper; der erſtere ſicherte ſich die
Sympathien ſeiner Bewunderer namentlich in Wagnerrollen. Beide
Herren ſind erſt letzthin ſo ausführlich in ihrem Können
charakteriſiert worden, daß es heute wohl genügt, nochmals auf
ihre trefflichen Leiſtungen hinzuweiſen. Sehr hübſch hat ſich Herrn
Beckers Tenor entwickelt. Schade, daß auch dieſer Sänger uns
verläßt! Dem ſerieuſen Baß, Herrn Birkholz, haftete zu
viel Phlegma an, und zwar im Geſang wie in der Haltung. Er
freulicherweiſe glückte es ihm wenigſtens im zweiten Teil des Spiel
abſchnittes, ſich dem übrigen Enſemble befriedigend einzufügen.
Alles, was Herr Vreven geſungen hat, war meiſt vor
trefflich. War es der Mangel an Leichtigkeit und Geſchmeidigkeit
der Tongebung, die ihn hinderte, eine angeſehene Stellung an
unſerer Bühne zu erringen? Die Mitwirkung der Herren Muth
und Böttcher genügte mehr im Spiel als im Geſang. Die
Herren Raven und Aumann vertraten ihr Fach tüchtig und
ewiſſenhaft. Ein gleiches Lob darf das KünſtlerehepaarGr elli, dem wir in der Spieloper vieles Gute verdanken,

für ſich in Anſpruch nehmen.
Die mangelhaften Leiſtungen des Chores hat man ſich nach

erade als unabänderliche Tatſache hinzunehmen gewöhnt. Daß
ich die Direktion damit begnügt, für den Alt nur zwei Damen zu

engagieren, iſt doch aber mehr als unerlaubt. Beſſer lagen die
Verhältniſſe im Orcheſter. Es macht mir eine beſondere Freude,
unſerer tüchtigen kleinen Kapelle im allgemeinen nur Anerkennung
ſpenden zu können. Beſonders wenn man bedenkt, daß die
Hrcheſtermitglieder mitleidlos und weit über menſchliche Kraft
überbürdet wurden, kann man ihre Leiſtungen nur mit Lob er
wähnen. iched a ſn e Richards e a 3
Schluß giehen, ür heſter nichts mehr zu tun nötigges Jm Gegenteil. Es muß vielmehr ſekt Streben dahin gehen,

die Streichergruppen noch mehr zu verſtärken. Und das iſt nötig
trotz der rn die ſtets freigebig bewilligt worden ſind.
Am Cello wie am Bratſchenpult ſitzen jetzt je ganze zwei Mann.
Und damit läßt Herr Richards die „Meiſterſinger“ ſpielen! Jſt
es da ein Wunder, wenn ſo manches dürftig und armſelig klingt?
Und zwar handelt es ſich nicht darum, Statiſten an dieſe Pulte
zu ſetzen, ſondern leiſtungsfähige Muſiker. Der Etat wirds ſchon
aushalten, um ſo eher, als Herr Richards in dieſem Winter den
Korrepetitor geſpart hat. Nur wenige Kundige vermögen zu er

meſſen, welche Rieſenarbeit die beiden Kapellmeiſter, die Herren
Tittel und Gottlieb, in dieſem Spielabſchnitt erledigt haben.
Beiden Herren iſt in erſter Linie die Güte der Vorſtellungen zu
danken.

Mit Gaſtſpielen iſt die Direktion diesmal recht vorſichtig
geweſen. Nichts beſſeres als Sigrid Arnoldſon und die
einſt große Künſtlerin Frl. Charlotke Huhn waren ver-
pflichtet worden. Bei beiden Gaſtſpielen ſtimmen wohl Kritik und
Publikum überein, daß ſie vollſtändig überflüſſig waren. Ent-
weder Bedeutendes oder gar nichts; das ſollte hier der Wahlſpruch
bleiben.

Der Spielplan zeigte das alte liebe Geſicht. Daß Herr
Richards ein warmes Gefühl für manche klaſſiſche Oper beſitzt, ob
wohl ſie nichts „macht“, ſei ihm als Lob angerechnet. Sonſt aber
hat er zu wenig Unternehmungsgeiſt, um dem Repertoire neue
Stoffe zuzuführen. Zur Unterſtützung der zeitgenöſſiſchen Opern
kompoſition tat das Halleſche Theater recht wenig, und die Wieder
belebung der älteren beſchränkt ſich leider faſt nur auf die Wies-
badener Bearbeitungen. Die beiden dargebotenen Novitäten, „Die
neugierigen Frauen“ von WolfFerrari und „Die Heirat wider
Willen“ von Humperdinck haben es nur zu einer kleinen Zahl von
Aufführungen gebracht. Jm Vordergrunde des Jntereſſes ſtand
unbedingt Richard Wagner, deſſen künſtleriſches Lebenswerk in
Halle immer mehr Bewunderung findet. Daß der „Triſtan“ ſo
ſpät und ſo ſpärlich zu Gehör gelangte, war nicht ganz die Schuld
der Theaterleitung, die oft durch Krankheit der Sänger und andere
ungünſtige Umſtände an der Entfaltung des vollen Willens be-
hindert wurde.

Die Ausſichten für den nächſten Spielabſchnitt geſtalten ſich
trotz des Wegganges verſchiedener bedeutender Künſtler recht
freundlich. Hoffentlich erfüllen ſich die Erwartungen, die unſer
Publikum mit dem Engagement junger Kräfte für einige Haupt-
fächer verknüpft, in reichem Maße. Dr. W. Kaiſer.

Bücherſchau.
Finanzielles Jahrbuch 1906. Auskunftsbuch über Wert-

papiere. Bearbeitet von Reinhold Steckner, Bankgeſchäft
zu Halle a. S. Das finanzielle Jahrbuch bietet jedem Gelegen-
heit, ſich leicht über die wichtigſten Merkmale aller Aktien-Geſellſchaften,
wie über die Grundlagen in und ausländiſcher Staats und Städte
anleihen, Pfandbriefe u. dergl., ſoweit dieſelben an der Berliner
Börſe zur Notiz gelangen, Auskunft zu verſchaffen. Allen Privat
kapitaliſten wird daher das Werk, welches die bis Mitte April
1906 erfolgten Veränderungen und Neuemiſſionen bereits enthält, ein
unentbehrliches Nachſchlagebuch ſein, umſomehr, als auch die wichtigſten
Londoner Börſenpapiere in demſelben Berückſichtigung gefunden
haben. Das Jahrbuch ſei daher wärmſtens empfohlen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. Mai 1906.

Aufgeboten Der Gelbgießer Paul Händler, Landsbergerſtr. 63a
und Berta Hertel, Mansfelderſtr. 11. Der Maler Oskar Cederlöf,
Schützenſtr. 11 und Emma Gantz, Sternſtr. 8. Der Eiſendreher Paul
Eilenberg, Gr. Goſenſtr. 29 und Martha Richter, Unterberg 4. Der
Fleiſcher Paul Queißner, Leipzig und Marie Möbius, Lindenſtr. 65.

Geboren Dem Former Guſtav Läßig, Dryanderſtr. 15, T. Char-
lotte. Dem Reſtaurateur Richard Rüdiger, Lindenſtr. 57, T. Johanna.
Dem Krankenpfleger Karl Hoffmann T. Elſa, Klinik. Dem Werkführer
Ernſt Reiche, Schülershof 13, T. Anna. Dem Schloſſer Karl Lehmann,
Merſeburgerſtr. 69, T. Marie. Dem Fabrikarbeiter Eduard Band,
Schülershof 12, S. Max. Dem Lackierer Friedrich Händler, Zwinger-
ſtraße 17, S. Wilhelm. Dem Schloſſer Albert Böhme, Bernhardy-
ſtraße 7, S. Arno. Dem Handarbeiter Otto Baatſch, Zwingerſtr. 29,
S. Franz. Dem Fabrikarbeiter Otto Hoffmann, Streiberſtr. 4, T.
Charlotte.

Geſtorben Die Wwe. Wilhelmine Schaaf geb. Hintſche, 59 J.,
Klinik. Des Stellmachers Eduard Biebert T. Martha, 1 J., Delitzſcher
ſtraße 76. Der Maſchiniſt Heinrich Bauhardt, 45 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus. Des Bergmanns Louis Heinicke Ehefrau Wilhelmine
geb. Scharfe, 40 J., Klinik. Des Bergmanns Louis Heinicke S., tot
geboren, Klinik. Des Schriftſetzers Otto Preil S. Walter, 9 Mon.,Pfännerhöhe 49. Der Arbeiter Zriedrich Buſch, 66 J., Klinik. Des

Kaufmanns Otto Jeſchke T. Käthe, 5 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus.
Auswärtige Aufgebote: Der Poſtaſſiſtent Karl Schönfeld, Halle

und Hedwig Banſe, Zörbig. Der Poſtbote Karl Helmboldt und Emma
Tetzel, Reinsdorf. Der Bäcker Otto Ohme und Donminika Kalka,
Bremen.

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus). Landgerichtsrat Schwarz

u. Gem. aus Hirſchberg. Königl. Baurat Weihe u. Fam. aus Saar
brücken. Frau Seminardirektor Cramer u. Frl. Tochter aus Neuwied.
Frau Oberregierungsrat Bierbach u. Sohn aus Wernigerode. Frau
Adminiſtrator Hufeland u. Frl. Tochter aus Gerbſtädt. Paſtoren:
Balz u. Gem. aus Fichtenberg, v. Tippelskirch aus Bretleben, Drößler
u. Gem. aus Strenz-Nauendorf. Zahnarzt Blanckenburg aus Frank-
furt a. M. Stuld. jur. Schneider aus Halle a. S. Bohrmeiſter Oſt
mann u. Gem. aus Lützkendorf. Frau Eckhardt aus Jlmenau. Städ.
theol.: Hiſtermann aus Mittelbachen, v. Geraet aus Dorpat Rußland).
Cond. phil. Brutt aus Hamburg. Rentiere Frau Neuhaus, Fräulein
Benzinger, beide aus Dresden. Fräulein Bracher aus Gröbers.
Ms. Blydt u. Kinder aus London. Hotelier Kunze aus Leipzig. Kauf-
leute: Kreimer aus Freckenhorſt, Andre, Tiede, beide aus Erfurt, Rode
aus Leipzig, Meißner aus Berlin.

An unſere Leſer.
Der unterzeichnete Verlag bittet die Leſer

der „Halleſchen Zeitung“ um Aufgabe von
Adreſſen, an welche zwecks Gewinnung neuer

Abonnenten für kürzere oder längere Feit
Probenummern geſandt werden können. Die
Zuſendung ſolcher Probenummern erfolgt
koſtenlos und poſtfrei.

Halle a. S. Verlag der Halleschen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebousleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
find nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel he
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

eFamilien Anzeigen

eder Artkertigt sehngilaten und preis-
W anBuchdruckerei Otto Thiele

er Prheh eausstr.5 wen an der e



Hochwichtig für das Baufnen?

Zoeckel- Fatent. Decken und Wände
Billiger, besser und schallsicherer als alle anderen Systeme.

Stavi 1Fugenlos! Rissefrei! vNageiar: renergierer:
Prospekte und Kostenanschläge unentgeltlich durch

Hanke Wernecke, e ehe bFernspreoner Nr. 1750.Alleinige kuuäh S für
Halle a. S. Aschersleben, Bernburg Ritterſeld, Cöthen, Dessau, velitzsen, Fisleben,
i Freyburg a. U., Hettstedt/ Sandersleben. Kösen, Merseburg, Vaumburg a. S., Querrurt,Fertigpepan nie Decke mm RosslIlau a. E., Sangerhausen, Weissenſels und um liegende Ortscnharten ete.

Wand zum Teil geputtzt. D Unter-Lizenzen werden noch vergeben. R

D. R. P. No. 159 484
und Auslandspatente.

Drahtspannungen ohne
Mörtelträger.

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.

Inbelnden Erfolg
erzielt allabendlich das

Deutseh-Amerikanigehe

Dheater zu Berlin

mit der Novität:
Aber Ilerr Herzog

1 Bilder aus dem derS
Deutſch- Amerikaner von

Adolf Philipp.
Fenſterputzer Christian Herzog

a. G.
Freitag, den 4. Mai

Richtrauch Abend.

Jedermann sein feitreicher Kakaofabrikant.

Um allen Kakaotrinkern fortdauernd zu beweiſen, daß Kakaos mit 30 Fett geringwertiger ſind, als ſtark entfettete
mit nur 150/0 Fettgehalt, verkaufen wir das abgepreßte ſchwer verdauliche, unſchmackhafte Kakaofett, richtiger

Kakaotalg
in Einzeltafeln an Konſumenten unſerer Kakaomarken zu dem Preiſe unſeres ArmeeKakaos, alſo

120 Pfg. pro Pfund.
Dadurch ermöglichen wir es jedermann, ſich durch eigene Experimente zu überzeugen, in welchem Maße ein hoher

Fettgehalt den Wert des Kakaos herabmindert. Will jemand aus Liebhaberei trotzdem aus unſern ſtark entfetteten
Reichardt Kakaos ſolche mit 30 Fettgehalt herſtellen, ſo braucht er nur einen kleinen Abteil der Kakaotalgtafel zu
einer Taſſe Kakaogetränk hinzuzutun, um billiger fortzukommen, als wenn er ſich fertige 300/ige Kakaos anderer
Fabrikation beſchafft. Mit dieſer Selbſtherſtellung iſt auch der große Vorteil verbunden, daß man feinkörnigen 30 bigen
Kakao erhält, da die Erzielung der Feinkörnigkeit fabrikatoriſch nur bei den ſtark entfetteten Kakaos möglich iſt, wo
gegen die ſchwach entfetteten nur grob geſichtet werden können. Man vergleiche die in den Schaufenſtern unſerer
Filiale ausgeſtellten Abbildungen der verſchiedenen Korngrößen in 200 facher Vergrößerung. Man begachte aber, daß

Jod Garten das Getränk aus 300/igem Kakao wegen ſeiner geringeren Ergiebigkeit im Gebrauch teurer und wegen der Schwer
S ll verdaulichkeit des Fettes unbekömmlicher wird.

(6249 i 0Zeweis:
Freitag, den 4. Mai:

Wer 500 Gramm durchſchnittlich 150/igen: Armee, Pfennig, Laos, Economia, SanitasKakao,4A. Clite-Konzert, von denen eine Taſſe Getränk L 1,2 1,z Pfg. koſtet,
ausgeführt vom für 120 140 160 180 200 Pfg. kauft,erhält zum Zuſetzen etwa 80 Gramm Kakaofett für 20 20 20 20 29leipzäger Tonküngtler- ſo de ihn Gramm Koaigo and et i e

Orehester. Es koſten alsdann 500 Gramm Kakao mit 302 Fett nur 120 138 155 172 190 Pfg.
Leitung Herr Kapellmeiſter Dagegen eine Taſſe Getränk 1 I I I s Pfg.

Günther Coblengz.
Anfang nachmittags 4 Uhr,

Ende abends 9 Uhr.
Eintrittspreis:

Erw. 60 Pf. Kinder 30 Pfg.
Von 7 Uhr abends ab

à Perſon 30 Pfg.

Klso:
Da man aus 500 Gramm 150/igem Kakao 150 Taſſen Getränk erzielt, aus 500 Gramm 30/higem dagegen nur
100 Taſſen, weil Fett die Kraft des Geſchmacks vermindert, iſt der Getränkpreis bei 300/igem Kakao viel höher als bei 150/higem.

Magen- und darmſchwache Perſonen warnen wir aber eindringlich vor dem Genuß fettreicher Kakaos. Wer ein

Fettbedürfnis hat, eſſe lieber die leichter verdauliche Kuhbutter oder Schmalz auf Brot und trinke dazu die beſſeren

ſtark entölten Kakaos. Man verlange im Laden die Gutachten von wiſſenſchaftlichen Autoritäten, die dies beſtätigen, gratis.
Auswärtige Theater.
Freitag, den 4. Mai 1906.

Leipzig (Neues Theater): Dasderen Vorher Wann Kakao-Compagnie Theodor Reichardt
Leipzig (Altes Theater): Leipziger Deutſchlands größte KakaoFabrik, Wandsbek Hamburg.

Bilderbogen.
Weimar (Hoftheater): La Traviata. in Halle S. Gr. Ulrichstrasse 45Franz Kaisers Restaurant W xchan 5Dre Brauhausſtr. 31.Freitag wal Fernsprecher 2357.4 Schlachtefeſt.

Um freundlichen
Beſuch bittet D. O.

Ladenſchaufeln aller Art,
Abwiegelöffel. Gr. Märkerſtr. 23.

Goslar,
die ſehenswürd, Harzſtadt

in herrlichſter Umgebung.
Sehr günſtig für dauernden Aufent-
halt; Proſpekt frei durch LudwigKoeh, Buchhandlung. (6349
Der Verein f. Fremdenverkehr.

Eiſerne Garten und
Balkon- Möbel

für Private und Reſtaurationen

empfiehlt in größter Auswahl
zu billigſten Preiſen

Christian Glaser.
Halle a. S., Gr. Klausſtr. 24.
W Preiſe und Zeichnungen

koſtenlos und poſtfrei. a
Reparaturen an Gartenmöbeln

werden in meiner Werkſtatt
für Blech- und Schmiedearbeiten

prompt ausgeführt. [6377

Strümpfe in jeder Stärke
werden gut angeſtrickt bei

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Grund a elEinvuigntel des dnhalfes ge
nügt für einen Kochen

oder Sauce.

d Shr W ſ.

zu haben bei:

Alfred Apelt, Leipzigerstr. 8.
Bernh. Barth, Kl. u. Gr. Ulrichstr.
Otto Bornschein, Mittelstr. 21.
Engel- Drogerie, Magdeburgerstr.,

Ecke Halberst. Strasse.
Ernst Fischer, Moritzzwinger I.
Helmbold Comp., Leipzigerstr. 104,
lIulius Herbst, Rannischestr. 14.
Apotheker Wilh. Höfer, Geist-

strasse 59/60.
Otto Kramer, gegenüber der

Glauchaischen Kirche.
Carl Krütgen, Ecke Moerseburger-

und Königstrasse.
Ernst Ochse, Leipzigerstr. 95.
A. Reichardt jun., Burgstr. 69.
Curt Schlegel, Leipzigerstr. 50.
Albert Sehlüter Nachfig., Gr. Stein-

strasse 6. [63509A. Steinbach, Königstrasse 14.

Schaufenſtergeſtelle für Bäcker u.
Kond. Große Märkerſtr. 23.

Sanatorium Krummhü ibel (ksgh,). Kein v O Kein Russ! G Kein Kopfweh
620 m üb. M. Phyſik. diät. Kuranſtalt f. Nerven u. Stoff Spi it Bügoeleieenwechſelkranke. Ausf. illuſtr. Proſp. d. d. Beſ. u. leit. Arzt

Dr. med. Mosler.

für in allenHaushalt, Grössen,Plättstube, Formen,
Schneider PreislagenWerksotatt S von Mk. 6, an.Reise-Bügeleisen (Gewieht 1.4 kg) in elegantem Etui.

lederzeit überall und ununterbrochen gebrauchsfertig.

C C
J

W 00O
5

t

S

j S 9 W WGeröstete aromatisch eonservierte BeKaffees in Packungen von z u. Ko.
Caramoelisiert, Hollglasiert
Mark 1.00, 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70,

1.80, 1.90, 2100 pro i Kilo.

e DrahtgeilechteS. e Drahtzsune

Ausstellungs- und Verkaufslokal:
Leipzigerstrasse 43. Halle a. S. Leipzigerstrasse 43.

Aſan verlange unsere illustrierte Preislisto.

Prima Thüringer Stüokkalk (ca. 95 Lenaly,

beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſowie Staubkalk,
Cur in Original Packung

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade Ia. [6227

Spiritus-Verwerthungs-Genossenschaft, E. 6. m. b. I.
p General Vertrieb h für Spiritus-Verwerthung. fur je ans „Plolring

[6360
gibt Gewähbr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

Pfeilring“ Lanolin- Cream
und weise Nachahmungen zurück.

der Firma A. Zuntz sel. Wwe, Kgl., ete., Hofl. galkmehl u. Kalkſteinmeyl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die 77 342W. Lanolin- Fabrik (6312Küunien in h er rten der Vereinigten StedtenSchraylauer Kalkwerke von R. Schrader, R I rrunixenfelse.
Charlottenburg, Salzufer 6.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 205 der Halleſchen Zeitung 4. Mai 1906.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 3. Mai.

Die Halleſche Straßenreinigungs-,„Obſervanz“ der Hausbeſitzer.
Zu intereſſanten, in kommunaler Hinſicht nicht unwichtigen

Erörterungen führte in der geſtrigen Sitzung des Schöffengerichts
cin Widerſpruch der Frau Hausbeſitzer Lüttich hier, die in
Polizeiſtrafe genommen worden war, weil ſie die Straße vor
ihrem Grundſtück in der Mangsfelderſtraße nicht gereinigt hatte.
Frau L. begründete die Unterlaſſung damit, daß in der Mans-
felderſtraße die Straßenreinigungspflicht nicht den Hausbeſitzern,
ſondern der Stadt ſelbſt obliege. Um 1840 habe die Unterhaltung
und Verwaltung genannter Straße dem Fiskus und ſpäterhin
dem Provinzialverband zugeſtanden; letzterer habe dann durch
einen Vertrag vom 1. April 1877 der Stadtgemeinde Halle gegen
eine Abfindungsſumme von mehr als 1000 Mk. die Straßen
reinigungspflicht übertragen.

Auf Anfragen ſeitens des Gerichtes an den Magiſtrat hat
dieſer nun aber erklärt, ein ſolcher Abfindungsvertrag ſei nicht
vorhanden wohl habe zeitweiſe die Unterhaltungs- und Ver-
waltungspflicht in der Mansfelderſtraße dem Fiskus und Pro
vinzialverband obgelegen, aber das Straßenareal ſei ſtets Eigen-
tum der Stadt geweſen. Die Stadtverwaltung hat nun ſchon
früher einmal gegen Frau L. geltend gemacht, es beſtehe in Halle
eine Obſervanz, nach der ſämtliche Hauseigentümer zur Reinigung
der Straßen verpflichtet ſeien. Auf die Berufung der Angeklagten
aber hatte das Kammergericht dieſe Obſervanz betreffs der Mans-
felderſtraße nicht anerkannt, ſondern Frau L. freigeſprochen. Jn-
zwiſchen ſind von der hieſigen Amtsanwaltſchaft über Alter und
Herkunft jener Straßenreinigungspflicht, über die auch im Stadt-
verordnetenkollegium ſchon mehrfach Diskuſſionen gepflogen
worden ſind, eingehende Ermittelungen angeſtellt. Dieſe haben
ergeben, daß ſchon im „Halleſchen Patriotiſchen Wochenblatt“ von
1807 eine amtliche Verordnung zu leſen ſteht, die in S 7 beſagt:
„Jeder Haus eigentümer iſt verpflichtet, ſeine
Goſſe zu reinigen.“ Dieſe Beſtimmung ſei dann in den
Jahren 1844, 1845, 1877 und 1879 erneuert und wiederholt
beſtätigt worden, und auf dieſes faſt 100 Jahre alte Gewohnheits-
recht ſtütze ſich die Polizeiverordnung vom 5. Juli 1893, die noch
heute gelte und gegen die Frau L. durch ihre Unterlaſſung ver
ſtoßen habe. Wenn Frau L. jetzt die Straße nicht reinigen laſſe,
ſo werde ſie wohl ſpäter von der Stadt regreßpflichtig gemacht
werden. Da jedoch ihr Rechtsirrtum verzeihlich ſei, ſo ſei für
ihre Uebertretung eine Geldſtrafe von 1 Mk. hinreichend.

Der Gerichtshof kam zu der Entſcheidung: Jn Halle habe
ſich, entgegen der Anſicht des Kammergerichts, tatſächlich
eine Obſervanz gebildet, nach der die Ver
pflichtung der Hausbeſitzer zur Straßen-reinigung über 100 Jahre alt und daher Gewohnheits-
pflicht ſei. Der Angeklagten ſei jedoch zum Nachweis der
Wahrheit ihrer Behauptungen betreffs der Mansfelderſtraße eine
Friſt von zwei Monaten gegeben; ſie könne dieſerhalb eine Zivil-
klage gegen die Stadt anſtrengen. Wenn ſie aber innerhalb der
gegebenen Friſt den erforderten Nachweis nicht erbringe, ſo ſei
ſie dann zu der beantragten Geldſtrafe verurteilt

Die ſtädtiſche Baukommiſſion genehmigte in ihrer Sitzung
einen mit dem Gaswerk Giebichenſtein wegen der Aufſtellung von
Straßenlaternen vereinbarten Vergleich aber unter Ablehnung der
Zahlung eines gewiſſen Betrages den das Gaswerk außerdem noch
fordert. Der Magiſtrat forderte von dem Stadtgutpächter Zahlung
einer Entſchädigung für die Fuhren welche anläßlich des Scheunen-
brandes zur Wegſchaffung des verbrannten Getreides notwendig waren.
Der Pächter verweigert dieſe Zahlung, und da der Magiſtrat im Recht
zu ſein glaubt, beantragt er Einleitung des Klageverfahrens. Die Kom
miſſion iſt damit nicht einverſtanden, ſondern will beantragen die
juriſtiſche Kommiſſion um ein Gutachten zu erſuchen. Es wurden
ſodann Jnſtandſetzungsarbeiten im Peißnitz- Reſtaurant beſprochen und
einem Landaustauſch zwiſchen Stadtgemeinde und Domänenfiskus
zugeſtimmt. Zur Tagesordnung übergegangen wurde in der An-
gelegenheit des Einſpruches gegen die Beſtimmung der hiſtoriſchen
Straßen in Halle-Trotha.

Verbreiterung der Leipzigerſtraße. Den Stadtverordneten
iſt eine Vorlage zugegangen, nach welcher die Verbreiterung der
Leipzigerſtraße (Ecke Gr. Märkerſtraße) in ſpäterer Zeit beantragt wird.
Von dem Kaufmann Weißſchen Eckgrundſtücke fällt im Falle eines
Neubaues ein ganzes Stück fort, das zur Verbreiterung der dort engen
Fahrſtraße verwandt werden ſoll.

Eine praktiſche Nenerung im Eiſenbahnverkehr. Für den
EiſenbahnDirektionsbezirk Halle und die benachbarten Direktionsbezirke
iſt die Einrichtung getroffen worden, daß bei Entnahme von Getränken
aus den Bahnhofswirtſchaften die Gefäße von den Reiſenden gegen
Zahlung eines Pfandgeldes mitgenommen und auf einer der nächſten
Stationen gegen Erſtattung des Pfandgeldes dem Bahnhofswirte dieſer
Station zurückgegeben werden können. Das Pfandgeld iſt einheitlich
feſtgeſetzt: für einen Bierbecher auf 10 Pfg., für eine Selters- oder
Limonadenflaſche auf 15 Pfg., für einen Steingutbecher für warme
Getränke (ohne Löffel) auf 10 Pfg.

Damen Konfektion zu Eng
Kostüme aller Art; Bngl. Paletots und J aolketts aus schwarzem Tuch; F rauen- P aletots,

elegante garnierte Sachen; Staubwmäntol, Wasserdicht. Leiche Vmhäng O und Fiohus.

T

Seminargebäudes der Univerſität ab.

Se. Exzellenz Herr Generalleutnant Roehl, deſſen Ernennung
zum Kommandeur unſerer 8. Diviſion wir letzte Woche bereits mit
geteilt haben, wird nächſten Sonnabend abend hierſelbſt eintreffen
Exzellenz Roehl war bereits am letzten Sonnabend zur Uebernahme
des Kommandos hier anweſend, verreiſte aber am Sonntag wieder
nach Karlsruhe,

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Dem
verſtorbenen Staatsminiſter von Budde wurde in der geſtrigen Zu
ſammenkunft des Vereins vom Vorſitzenden in den herzlichſten Worten
unter voller Würdigung ſeiner großen Verdienſte ein ehrender Nachruf
gewidmet. Darauf wurde bekannt gegeben, daß der Vorſitzende des
Provinzialvereins der Konſervativen der Provinz Sachſen, Herr Landes
hauptmann Bartels, Merſeburg, auf Sonnabend, den 12. d. Mts.,
vormittags 11 Uhr im „Wintergarten“ eine Vertrauensmänner-Ver-
ſammlung angeſetzt hat, zu welcher auch Mitglieder des Vereins gegen
Eintrittskarte Zutritt haben ſollen.

Von einem anweſenden Herrn wurde die Mitteilung gemacht, daß
einzelne Miniſter für ihre Reſſorts eigene Druckereien zu errichten be
abſichtigen. Jn der ſich hierüber entſpinnenden lebhaften Debatte wurde
die Anſicht ausgeſprochen, daß es vielleicht ganz richtig ſei, wenn der
Staat, nachdem die großen Leipziger Druckereien den Gutenbergbündlern
die Antwort erteilt haben, ſich in den ſozialdemokratiſchen Verband
aufnehmen zu laſſen, in richtiger Erkenntnis der Sachlage dieſem Vor
gehen einen Damm entgegenſetzt. Dabei wurde auch die Konkurrenz
der Gefängnisarbeit geſtreift und von berufener Seite ſehr intereſſante
Mitteilungen über die Verdingungen der Arbeiten im Gefängnis ſowohl
als auch über die wünſchenswerte Einführung der Deportation von
wiederholt mit Zuchthaus beſtraften Verbrechern gemacht. Nach längerer
Ausſprache über die große Schädlichkeit der Schmutzliteratur wurde zum
Schluß noch über die „Sabotage“ oder „Hemmſchuharbeit“ geſprochen

an

Stadtmiſſion. Ueber das Thema „Man will doch etwas
haben vom Leben“ wird Herr Paſtor Hobbing am Sonntag, den
6. Mai, abends 8 Uhr im großen Saale des Stadtmiſſionshauſes
(Weidenplan Nr. 4) einen öffentlichen Vortrag halten.

Die Generalverſammlung des Gefängnisvereins für die
Stadt Halle a. S. findet Donnerstag, den 10. Mai, nachmittags 6 Uhr
im Evangeliſchen Vereinshaus (Hotel Kronprinz) ſtatt. Tagesordnung
1. Jahresbericht. 2. Kaſſenbericht und Erteilung der Entlaſtung.
3. Aenderung der S8 9 und 12 der Satzungen. 4. Vorſtandswahlen.

Der Verein ehemal. 67er ehrte in ſeiner geſtern abend in
Bauers BrauereiAusſchank abgehaltenen Monatsverſammlung
zunächſt das Andenken ſeines durch Tod zur großen Armee abberufenen
Mitgliedes Kommerzienrats Bardenwerper- Deſſau durch Er
heben von den Sitzen. Der Vorſitzende, Kamerad Brinck, wies in einem
warmempfundenen Nachruf auf die Verdienſte des Verſtorbenen hin,
die ſich dieſer um den Verein erworben. Das Andenken an den Dahin
geſchiedenen werde unter den Kameraden unvergeſſen bleiben. Darauf
wurden aus dem letzten Jahresbericht der Sterbekaſſe des Deutſchen
Kriegerbundes einige Mitteilungen gemacht. Ende 1905 waren bei der
Sterbekaſſe rd. 76 000 Verſicherungen abgeſchloſſen. Als Vertreter
zu dem am 20. Mai er. in Gröbers ſtattfindenden Frühjahrs-
abgeordnetentage des Kriegerverbandes des Saal- und Stadt-
kreiſes Halle wählte man die Kameraden Spengler und
Fiſcher. Bezügl. der zum Juli geplanten Erinnerungsfeier
andie 40jährigeWiederkehrder Schlacht beiKöniggrätz
in Gemeinſchaft mit dem Verein ehem. Kameraden des Jnf.-Rgts. 27
wurde davon Kenntnis gegeben, daß ſich eine gemeinſchaftliche Feier
mit dieſem Verein aus anzuerkennenden Gründen leider nicht habe
ermöglichen laſſen. Nach kurzer Erörterung erklärten ſich die Kameraden
deshalb damit einverſtanden, den Erinnerungstag im Verein in ent
ſprechender Weiſe feſtlich zu begehen. Die Arrangements zu demſelben
wurden dem Vorſtande übertragen. An der am 5. Auguſt d. Js.
ſtattfindenden Fahnen weihe des Eröllwitzer Krieger-
vereins beſchloß der Verein ſich zu beteiligen und einen Fahnen-
nagel zu ſtiften.

Der Verein ehemaliger 36er hält am Sonnabend, den 5. d. M.,
8 Uhr abends in dem Saale des „Sporthotels“ zur Feier des Ge
burtstages Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Kronprinzen einen
Unterhaltungsabend, beſtehend in Konzert, ſowie Vorträgen
ernſten und heiteren Jnhalts mit anſchließendem Tanz, ab. Ehemalige
Regimentsangehörige, welche ſich als ſolche ausweiſen können und dem
Verein eventl. beizutreten wünſchen, haben als Gäſte Zutritt. Die am
erſten Sonnabend eines jeden Monats übliche Monats Verſammlung
findet infolge dieſes Vergnügens erſt am 12. d. M. ſtatt.

Der Verein für Erdkunde hält ſeine nächſte Sitzung am
Montag, den 7. d. Mts., abends 8 Uhr gemeinſam mit dem Natur-
wiſſenſchaftlichen Verein im Auditorium maximum des

Jn dieſer wird Herr Profeſſor
Dr. Conwentz aus Danzig unter Vorführung ausgezeichneter
farbiger Lichtbilder einen Vortrag halten über das Thema „Schutz
der natürlichen Landſchaft, ihrer Pflanzen- und Tierwelt.“ Profeſſor
Dr. Conwentz iſt ſeit Jahren von dem Kultusminiſterium mit der
Förderung der Naturdenkmalspflege betraut.

Sektion Halle des Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpen
vereins. Mit Bezug auf unſere geſtrige Notiz bittet uns der Vor
ſtand, noch mitzuteilen, daß der Vortrag des Herrn Bergrat Siemen s
über Reiſetouren aus Tirol und Voralberg von Lichtbildern

begleitet wird, was unzweifelhaft das Intereſſe an demſelben noch
erhöhen dürfte. Auf den Einladungskarten ſei die Anmerkung der Licht
bilder aus Verſehen der Druckerei weggeblieben.

Schützenweſen. Auf dem Schießſtand der Pfälzer Kolonie-
Schützengeſellſchaft an der Heide fand geſtern nachmittag die
Uebergabe des von Mitgliedern der Geſellſchaft geſchenkten prächtigen
Tontauben Schießſtandes links von den Scheibenſtänden ſtatt. Die
hochherzige Stiftung wurde dankbar angenommen und den Stiftern,
den Herren Roſche, Dohme, Forberg, Kaufmann, Taube, Staufenbiel
und Rennert, der Dank ausgeſprochen. Darauf wurde ſogleich ein
Probeſchießen nach Tontauben und nach Wild veranſtaltet.

Die Schornſteinfeger Jnnung für den Regierungs
bezirk Merſeburg hielt am Montag eine gutbeſuchte Ver-
ſammlung ab, welche mit einem Hoch auf den Kaiſer und der Ehrung
des Andenkens verſtorbener Kollegen eröffnet wurde. Der Rechenſchafts
bericht ergab, daß die Jnnung 74 Mitglieder mit 47 Geſellen und
42 Lehrlingen zählt und daß ein Kaſſenbeſtand von 473,95 Mk. vor
handen iſt. Die nach dem Turnus ausſcheidenden Herren Michalke
und Weber-Halle wurden in den Vorſtand wieder und Schelle
Merſeburg neugewählt. Zu dem in Breslau ſtattfindenden Jnnungs-
verbandstage wurden Delegierte gewählt. Jm verfloſſenen Geſchäfts
jahre wurden 9 Ausgelernte zu Geſellen losgeſprochen und 13 Lehrlinge
in die Stammrolle eingetragen.

m AſA

Verein für Naturkunde.
Der letzte Abend kann als Aquarium- Abend angeſehen

werden. Als erſter Redner ſprach Herr Richter über „Anlage
und Bepflanzung eines Süßwaſſer-Aquariums.“
Uns Menſchen, beſonders uns Bewohner der Großſtadt, treibt die Liebe
zur Natur dazu, ein Stückchen Natur nach dem anderen in unſere
Wohnung oder in die Nähe derſelben zu verpflanzen. Auf dieſe Weiſe
iſt auch die Aquarienliebhaberei entſtanden, deren Anfänge noch nicht
100 Jahre zurückreichen heute ſind Aquarien nichts ſeltenes mehr.
Pflanzen dürfen in einem Aquarium der Sauerſtofferneuerung wegen
nicht fehlen, darum muß in jedes Aquarium auch Bodengrund (Wieſen-
erde), die mit einer dicken Sandſchicht bedeckt wird, gebracht werden.
Jn vielen Fällen genügt allerdings reiner Sand. Zur Bepflanzung
eignet ſich eine große Anzahl einheimiſcher Waſſerpflanzen, deren Merk-
male, Fundorte und Eigentümlichkeiten Redner hervorhebt. Vorzuziehen
ſind allerdings die in den Handel gebrachten ausländiſchen Pflanzen,
da ſie auch den Winter über treiben. Auch dieſe werden vom Redner
einer Beſprechung unterzogen.

Darauf ſchilderte Herr Haupt die Tiere, die ſich zur Be
ſetzung der Aquarien eignen. Redner unterſchied dabei zwiſchen Be
wohnern von Geſellſchaftsaquarien und Demonſtrations- oder Zucht-
aquarien. Beſonderes Intereſſe erregte es, daß Herr Haupt auch Molche
zur Beſetzung von Aquarien empfahl und einige prächtige, von ihm
ſelber aus Laich gezüchtete Arten demonſtrierte. Ueberhaupt waren die
Tiſche beſetzt mit einer großen Zahl von Anſchauungsmaterial, als
Aquarien, Waſſerpflanzen und Waſſertiere.

Als dritter Redner beſchrieb Herr Müller Einrichtung und Pflege
von Seewaſſer-Aquarien.

Ausgeſtellt waren von Herrn Ringler der Schädel eines
Rieſenkrokodils, von Herrn Haupt die Matsdorſſchen ökologiſch-etholo-
giſchen Tafeln, ferner einige der neuen Schmeilſchen Anſchauungstafeln.

Für nächſten Sonntag iſt ein Ausflug nach Wettin geplant.
Abfahrt vorm. 10 Uhr vom Hettſtedter Bahnhof bis Beeſenſtedt Rück
fahrt von Wettin oder Görbitz.

Paulusgemeinde. Das „Kirchenblatt für die Paulusgemeinde“
bringt in ſeiner neueſten Nummer folgende Notiz „Auf Beſchluß des
Gemeindekirchenrats teilen wir noch folgendes mit: Jn der März-
nummer machte der Gemeindekirchenrat gegenüber unvollſtändigen und
irrigen Nachrichten einiger hieſiger Tageszeitungen die Mitteilung, daß
„das Königliche Konſiſtorium zu Magdeburg in dem Disziplinar
verfahren gegen den Küſter Jencio am 14. Februar d. Js.
entſchieden hat, daß die Behauptung Jencios, Pfarrer
Bach habe einen Meineid oder fahrläſſigen Falſcheid geſchworen,
unbegründet iſt: Jencio iſt wegen dieſer und einer Reihe anderer
amtlicher Verfehlungen unter Zubilligung mildernder Umſtände bei Be
laſſung im Amt zu einer Geldſtrafe von 150 Mk. und zur Tragung
der Hälfte der Koſten verurteilt worden.“ Zu dieſer Mitteilung hat der
Verteidiger Jencios, Herr Rechtsanwalt Dittenberger, eine angebliche
Berichtigung erlaſſen unterHinweis auf einzelnePunkte, die in der Erklärung
weder behauptet noch in Abrede geſtellt waren, und hat damit Veranlaſſung
zu verdächtigenden Bemerkungen in hieſigen Zeitungen gegeben.
Demgegenüber ſei bemerkt, daß die ausführlich begründete Entſcheidung
der Hauptverhandlung vom 14. Februar d. J., die dem Gemeinde
kirchenrat neuerdings zugeſtellt worden iſt, ſeine oben angeführte Mit-
teilung nach allen Seiten hin beſtätigt. Jm übrigen haben ſich
Gemeinde-Kirchenrat und Vertretung genötigt geſehen, in der Jencioſchen
Angelegenheit weitere Schritte zu tun.“ Zu dieſer Mitteilung bemerken
wir, daß die obenerwähnte „angebliche Berichtigung“ des Herrn Rechts
anwalt Dittenberger auch der „Halleſchen Zeitung“ zugegangen
war; von der Veröffentlichung haben wir ſelbſtverſtändlich ab geſehen.

Zoologiſcher Garten. Jn der jetzigen Uebergangsperiode iſt
es ein Experiment, ſich auf Blasmuſik im Freien einzurichten. Aus
dieſem Grunde ſoll das am nächſten Freitag, den 4. d. Mts., ſtatt
findende 14. Elitekonzert des Leipziger Tonkünſtler-Orcheſters aus

ros-Preisen.
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ſchließlich Streichmuſik-Piecen enthalten. Es wird das erſte Nachmittags
und AbendKonzert dieſer Saiſon ſein. Wenn es die Witterung einiger
maßen erlaubt, ſoll wenigſtens das Nachmittags- Konzert im Freien
geſpielt werden. Für das Abend-Konzert (bis 9 Uhr) ſind wie im
Vorjahre ermäßigte Eintrittspreiſe angeſetzt. Aus dem Programm
wollen wir einige Novitäten erwähnen wie „Alfeneda“, indiſches
Jntermezzo von Ahlwars, eine große Fantaſie „Zigeunerleben“ von
Höner und „Manola“, ſpaniſche Serenade für Trompete von Bourgies.
Den letzten Teil des AbendKonzertes wird Herr Kapellmeiſter Günther
Coblenz à la Strauß zum Vortrag bringen.

Strauß- Konzert. Am Dienstag, den 15. Mai er. hält der
efeierte Dirigent der Wiener Hofballmuſik, Herr JohannSkragnß jun., mit ſeiner trefflichen Wiener Künſtlerſchar wieder bei

uns Einkehr, und zwar finden zwei Konzerte nachmittags 4 Uhr
in Bad Wittekind und abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.
Der Billettverkauf befindet ſich in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch.

Das Walpurgisfeſt des HarzklubZweigvereins beginnt nach
dem nun endgültig feſtgelegten Programm pünktlich um 8 Uhr abends
mit der Feſttafel, an der jeder Teilnehmer ſeinen Platz mit der Nummer
ſeiner Feſtkarte belegt findet. Nur gegen Vorzeigung der
Feſtkarte iſt der Zutritt zu den Feſträumen geſtattet. Straßenbahn
wagen zur Rückfahrt um 2 Uhr und 3 Uhr früh (und zwar je zwei
Wagen Marktlinie und ein Wagen Poſtſtraßenlinie) ſind beſtellt worden.

Gartenbau-Ausſtellung. Die Anmeldungen zur Garten
bau Ausſtellung ſind, trotzdem der Schlußtermin dazu längſt ver
ſtrichen, und obgleich die Jahreszeit dem Unternehmen bedeutende
Schwierigkeiten entgegenfetzt, bis heute noch reichlich eingelaufen.
Einzelne Firmen haben bis gegen 100 qm Flächenraum be-
anſprucht. Recht ſtark werden auch Hilfsartikel vertreten
ſein, als Meſſer, Scheren, Werkzeuge aller Art, Pflanzenſpritzen,
Fallen für Ungeziefer, Drahtgegenſtände, Heizkeſſel und Röhren,
Schutzdecken und Gartenmöbel in den ſolideſten und feinſten Aus
führungen. An Blumen und Pflanzen wird vorgeführt,
was die Saiſon irgend nur bietet, doch ſpeziell möchten wir auf
die Blumenbinderei und Tafeldekoration aufmerkſam machen,
wozu gegen 100 qm Flächenraum erforderlich iſt, und welche, wie
üblich, beſonders den Damen, die größte Beachtung abgewinnen
wird. Entwürfe und Pläne zu Gartenanlagen ſind ebenfalls
angemeldet. Außer den Geldmitteln, welche zur Prämierung
bereit gehalten waren, ſind von Vereinen und Mitbürgern in
liebenswürdiger Weiſe Ehrenpreiſe in Geld und Gegenſtänden
geſtiftet worden.

Pferdeſchutz. Der Tierſchutzverein für Halle a. S.
und Umgegend ſchreibt uns Eine feinere Art der Tierquälerei
bietet ſich uns dar in der Anwendung der Scheuklappen und
Aufſatzzügel. Weil dies nach außen einen ſchönen Eindruck macht,
ſo überſieht man das Verwerfliche. Man bedenkt nicht, daß durch An
wendung der erſteren das Auge des Pferdes in eine beſtimmte Richtung
gedrängt wird, daß oft durch Anſammlung von Staub Augenentzündungen
entſtehen. Dennoch wird der Zweck gänzlich verfehlt. Statt das Pferd
zu beruhigen, gibt man ihm durch die teilweiſe Verdeckung des
Blickes eher das Gefühl der Unſicherheit. Bewegen ſich doch auch
zahlreiche Militärpferde auf den Straßen ohne Scheuklappen
mit Sicherheit, während gerade die mit ſolchen verſehenen Luxus- und
Droſchkenpferde durch Erſchrecken und Durchgehen Unheil anrichten.
Der Aufſatzzügel hat noch nicht einmal jene praktiſche Tendenz, ſondern
beläſtigt nur die Nackenmuskeln der ohnehin ſchon ſtrapazierten Tiere.
In das Gebiet der Eitelkeit gehört ſchließlich auch das Stutzen der
Schwänze, welches die Tiere am Abwedeln der Fliegen verhindert
und deswegen unter allen Umſtänden vermieden werden ſollte.

Selbſtmord. Heute früh 4 Uhr wurde am Mühlgraben auf
der Würfelwieſe von einem Polizei-Patrouilleur ein Damenhut
aufgefunden. Daneben lag ein Zettel mit folgender Notiz: „Jch
bin ins Waſſer gegangen, meine Eltern ſind ſchuld.
Lina Stern.“

Vereitelter Selbſtmordverſuch. Heute früh 6 Uhr ver-
ſuchte ein unbekanntes, etwa 15 Jahre altes Mädchen ſich in der
Saale zu ertränken. Als ſie zu dieſem Zwecke auf dem Schiffs
ausladeplatze an der Mangsfelderſtraße die Sachen ablegen wollte,
kam ein Mann dazu und redete ihr das Vorhaben aus, worauf ſie
ihren Entſchluß aufgab und weiterging.

Schornſteinbrand. Geſtern vormittag 716 Uhr entſtand
im Grundſtück Königſtraße Nr. 92, Beſitzer Rentier A. Otto in
Leipzig, ein Schornſteinbrand, welcher durch die herbeigerufene
Feuerwehr bald gelöſcht wurde. Angeſetzter Glanzruß im Schorn
ſtein ſoll die Veranlaſſung dazu gegeben haben.

Waſſerrohrbruch. Heute früh 5 Uhr ereignete ſich vor dem
Grundſtück Ludwig Wuchererſtraße Nr. 27 ein Waſſerrohrbruch.
Von einem bisher nicht ermittelten Anwohner wurde die Feuer
wehr requiriert, welche das Waſſer abſtellte. Verkehrsſtörungen
ſind nicht eingetreten.

Von Krämpfen befallen wurde geſtern abend 10 Uhr die
Ehefrau des Arbeiters Zeidler aus Diemitz vor dem Grundſtück
Alte Promenade Nr. 21. Nachdem ſie ſich erholt hatte, konnte ſie
ihren Weg allein fortſetzen.

Streife. Bei einer in der vergangenen Nacht abgehaltenen
Streife des 3. PolizeiReviers wurde in der Nähe der Rennbahn
eine Perſon in einem Strohdiemen nächtigend aufgefunden.

Geſchäftliches. Die Firma H. Schnee Nachf., Gr. Stein
ſtraße 84, das älteſte hieſige Spezialgeſchäft für Garne, Trikotagen,
Strumpf, Woll und Kurzwaren, gibt bekannt, in welchem Umfange ſich
ihr Geſchäftsumſatz im letzten Jahrzehnt vergrößert hat. Dieſelbe iſt in
Halle a. S. das einzige Mitglied des Verbandes deutſcher Kurzwaren und
PoſamentenGeſchäfte, E. G. m. b. H., Berlin 56. Der Verband, welchem
ca. 225 große Spezial Geſchäfte gleicher Branche aus allen Teilen
Deutſchlands als Mitglieder angehören, bezweckt gemeinſchaftlichen Waren
einkauf direkt von den erſten und bedeutendſten Fabrikanten des Jn-
und Auslandes. Durch dieſe gemeinſchaftlichen direkten Be üge und
durch den enormen Warenumſatz, welchen die Mitglieder des Verbandes
zuſammen haben (im letzten Geſchäftsjahre haben dieſelben für zirka
22 Mill. Mk. Waren umgeſetzt), kaufen ſie nicht nur ebenſo billig,
ſondern ſogar teilweiſe billiger ein als die größten Umſatzgeſchäfte. Es
iſt daher das einzelne Mitglied in der Lage, jeder Konkurrenz die
Spitze zu bieten.

Letzte Draht- und FeruſprechNachrichten-
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Straßburg, 3. Mai. Jn namentlicher Abſtimmung nahm
geſtern der Landesausſchuß mit 39 gegen 10 Stimmen die
Vorlage wegen Bewilligung von 425 000 Mk. für den weiteren
Ausbau der Hohkönigsburg an mit einem Zuſatzantrage
des Abgeordneten Götz, daß dies die letzte Bewilligung zu
dieſem Zwecke ſein ſolle.

Straßburg (Elſ.), 3. Mai. Bei dem vom Statthalter Fürſten
HohenloheLangenburg zu Ehren der Abgeordneten des Landes
ausſchuſſes veranſtalteten Diner hielt der Statthalter eine Rede,
in der er die Hoffnung ausſprach, dem Landesausſchuß in der
nächſten Sitzung einen auf Einführung der obligatoriſchen Armen-
pflege abzielenden Geſetzentwurf vorlegen zu können. Jm weiteren
gedachte der Statthalter der Beſchlüſſe der Konferenz in Algeciras.
Deutſchland habe auch hier ſeine hervorragende Friedensliebe ge
zeigt. Schließlich dankte der Fürſt für die Bewilligung eines Bei-
trages zum Ausbau der Hohkönigsburg. Dieſer werde den Beſuch
der deutſchen Vogeſen heben, womit ein Lieblingswunſch des Kaiſers
erfüllt werde. Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, in
das die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Der Präſident des
Landesausſchuſſes Jaunez dankte für die dem Landesausſchuſſe ge
zollte einem Hoch auf den Statthalter.

Hagen, 3. Mai. Amtliche Meldung.) Bei der Ausfahrt
des Güterzuges 7268 ſtieß der Güterzug 6817, der das
Einfahrtsſianal überfuhr, ihm in die Flanke. Zwei Maſchinen

und 13 pn entgleiſten; ſie wurden zumeiſt nur leicht
beſchädigt. Ein Bremſer und ein Heizer wurden verletzt.

Wien, 3. Mai. Der Kaiſer empfing heute vormittag
den bisherigen Miniſterpräſidenten Freiherrn v. Gautſch in
Audienz und überreichte ihm ſein Bild mit Jnſchrift in koſt
barem Rahmen.

Wien, 3. Mai. Die „Wien. Ztg.“ veröffentlicht ein
Kaiſerliches an den ſcheidenden
Miniſterpräſidenten Freiherrn v. Gautſch, in dem es u. a.
heißt: „Wiederholt ſind Sie unter ſchwierigen Verhältniſſen
meinem Rufe mit Selbſtverleugnung und patriotiſcher Hin
gabe gefolgt. Beſonders haben Sie ſich während Jhrer
jüngſten Wirkſamkeit durch Jhre erſolgreichen Bemühungen
um die Wiederbelebung der Tätigkeit des Reichsrats hervor
ragende Verdienſte erworben. Ein nicht minder erhebendes
Bewußtſein mag es für Sie ſein, daß Jhr Name ſtets mit
den großen Grundlagen der Reform des Reichsrats verknüpft
n wird.“ Der Kaiſer ſpricht dann dem Freiherrn von Gautſch
einen wärmſten Dank aus, verſichert ihn ſteter Huld und be

hält ſich vor, ihn wieder im Staatsdienſte zu verwenden.
Gleichzeitig wird ein Kaiſerliches Handſchreiben an den
ſcheidenden Miniſter des Jnnern Grafen Bylandt ver
öffentlicht, dem der Kaiſer ebenfalls wärmſten Dank ausſpricht
und deſſen Verwendung im Amte er ſich gleichfalls vorbehält.

Petersburg, 3. Mai. Wie das Blatt „Rjetſch“ beſtimmt
u melden weiß, ſoll Goremkin als Nachfolger Wittes andie Spitze des neu zu bildenden Kabinetts treten. Das

Portefeuille des Jnnern erhalte der bisherige Gouverneur von
Saratow Stolypin, die Juſtizverwaltung der Departementschef
im Juſtizreſſort Schtſcheglowitow. Es beſtehe die Abſicht, auch
einige Mitglieder der Kadettenpartei in das neue Kabinett zu
berufen. Das beweiſe aber, wie das Blatt ſchreibt, wie wenig
die leitenden Perſönlichkeiten die Sachlage erfaßt hätten, da die
Kadettenpartei mit Männern wie Goremkin und Stolypin nicht
zuſammengehen würde.

Paris, 3. Mai. Der „Matin“ ſetzt heute die Veröffent
lichung der von der Antifreimaurerloge angefertigten Auskunft
ettel über mehrere Mittelſchulprofeſſoren und ſonſtige Beamteert veröffentlicht der „Matin“ den Wortlaut eines

an die Mitglieder der Avantgarde Royaliſte gerichteten Frage
bogens, in dem um Auskunft über freimaureriſche Offiziere
erſucht wird.

Toulon, 3. Mai. Jn der „Arbeitsbörſe“ fand geſtern
eine Verſammlung der verſchiedenen ausſtändigen Syndikate
ſtatt; u. a. wurde beſchloſſen, dem Kameraden Leutnant
Tiſſerand de Lange für ſeine mutige Haltung den Dank und
die Glückwünſche der Arbeiter auszuſprechen.

Madrid, 3. Mai. Jn hieſigen Hofkreiſen herrſcht große
Entrüſtung über den Gemahl der Jnfantin Maria
Thereſia, Prinzen Ferdinand von Bayern. Obgleich erſt
ſeit ſechs Monaten verheiratet, behandle er ſeine Gemahlin äußerſt
brutal und führe kein einwandfreies Leben. Sollte eine Ein
wirkung des Prinzen r der eigens zu dieſemZwecke von München nach Madrid reiſe, erfolglos bleiben, ſo

werde die Eheſcheidung eingeleitet werden.
Barcelona, 3. Mai. Jnfolge des Ausſtandes der

Schloſſer haben die Arbeitgeber die Werkſtätten geſchloſſen.
Die Weber, die den Achtſtundentag fordern, ſind von ihren
Arbeitgebern abgewieſen und entlaſſen worden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. Mai.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Mai: Zunächſt und
nach kühler Nacht wärmer; ſpäter zunehmend bewölkt und
zuletzt Regen, ſtellenweiſe auch Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Mai: Vorwiegend
wolkig bis trübe, Regen, Nacht wärmer, Tagestemperatur
etwas kühler als am 4. Mai.

Hamburg, 3. Mai, 9 Uhr 25 Min. vorm. Das Maximum (über
770 ww) liegt über Nordrußland und (über 768 mw) über Südweſt
deutſchland, das Minimum (unter 747 wmm) weſtlich über Schottland.
Jn Deutſchland iſt das Wetter u vielfach heiter und ziemlich kühl;
vielfach iſt Regen gefallen. Ruhiges, ziemlich heiteres, etwas
wärmeres und meiſt trockeneres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Séeewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeined.

—-y. Bergwerksverleihungen. Das Oberbergamt Halle verlieh
der Gewerkſchaft „Johannashall“ Bergwerkseigentum an
einem 2 187 961 qm großen Felde in den Gemarkungen Beeſen
ſtedt, Naundorf, Schwittersdorf und Dederſtädt im Mansfelder
Seekreiſe zur Kaligewinnung, der BerlinerBergwerks geſellſchaft m. b. H. zu Charlotten-
burg zwei Felder in den Gemarkungen Brieskow und Neuwedell
im Kreiſe Lebus-Arnswalde zur Braunkohlen-
gewinnung, dem preußiſchen Fiskus das Bergwerks-
eigentum in 5 weiteren Kalifeldern in den Gemarkungen
GroßOſchersleben, Hornhauſen, Hadmersleben, Kroppenſtedt,
Dingelſtedt, Oberröderhof, Athenſtedt, Sarſtedt in den Kreiſen
Wanzleben, Oſchersleben und Halberſtadt. Ferner
wurden der Gewerkſchaft Roßleben 7 Kalifelder in
der Größe von 14 Millionen Quadratmetern in den Ge-
markungen Ziegelrode, Oberſchmon, KleinEichſtedt, Lodersleben,
Leimbach, Roßleben, Schönewerda, Kölleda und Gatterſtedt im
Kreiſe Querfurt und endlich noch der Gewerkſchaft
Held rungen II in Wernigerode ein Kalifeld in der Ge-
markung Hauterode im Kreiſe Eckartsberga verliehen.

y. Mälzerei- Aktiengeſellſchaft vorm. Albert Wrede in
Köthen. Wie der „B. B.-C.“ hört, hat ſich der Geſchäfts
gang in der laufenden Kampagne in zufrieden-
ſtellender Weiſe geſtaltet. Das Geſamtergebnis wird ſich,
vorausgeſetzt, daß nicht unvorhergeſehene ungünſtige Ereigniſſe
bis zum Jahresſchluſſe eintreten, beſſer ſtellen als im verfloſſenen
Geſchäftsjahre.

y. Das deutſche Schutzkomitee für die argentiniſchen Pro
vinzialcedulas in Mannheim erhielt von dem Vorfſitzenden des
argentiniſchen Schutzkomitees aus Buenos Aires eine Kabel-
meldung, wonach man von der neuen Regierung ein günſtiges
Arrangement erwartet.

—-y. Gewerkſchaft Burbach in Magdeburg. Der Betriebs-
gewinn aus dem Jahre 1905 ſtellt ſich auf 1831 153 davon
gehen ab: Saldo des Zinſen- und Proviſionskontos 57 305
Generalunkoſten, Handlungsunkoſten, Steuern und Agio auf ver
loſte Obligationen 122 362 Shyndikatsſpeſen und Preisaus
gleichungen 339 379 regelmäßige Abſchreibungen 233 639
Tantieme an Vorſtand und Beamte 34 250 dazu: Vortrag aus
dem Jahre 1904 18 363 Kapitalgewinn aus Gewerkſchaft
Walbeck 789 344 A. Als Ausbeute ſind verteilt 525 000
ferner ſollen auf Dispoſitionsfondskonto übertragen werden
1 160 000 die verbleibenden 161 924 ſollen auf neue Rech
nung vorgetragen werden. Die Geſamtabſchreibungen im Jahre
1905 ſtellen ſich auf 1603 262 deren Verteilung auf die ver
ſchiedenen Konten unter ſorgfältiger Abwägung der in Betracht
kommenden Verhältniſſe erfolgt iſt. Der Abſatz im laufenden
Jahre hat ſich bisher weiter günſtig entwickelt. Der Betriebs

gewinn aus dem erſten Quartal des laufenden Jahres ſtellt ſich
einſchließlich des Ueberſchuſſes an den aus Walbeck abgelieferten
Salzen auf 570 509 ſo daß nach Rückſtellung von 168 247
für Shndikatsſpeſen, Preisausgleichungen, Generalunkoſten,
Steuern und Obligationszinſen 402 262 (401 795) M als Rein-
gewinn verbleiben. Die Gewerkſchaft hat insgeſamt in den
Monaten Januar bis März 55 941 D.Ztr. reines Kali zur Ab-
lieferung gebracht, Walbeck war daran mit 10317 D.Ztr. be
teiligt.

y. Heldburg, A.G. für Bergbau. Dem für die bevor
ſtehende außerordentliche Generalverſammlung erſtatteten Bericht
zufolge ſollen die aus der Kapitalherabſetzung freiwerdenden
6,6 Mill. A in folgender Weiſe verwendet werden: Rückſtellung
gegen die Rechnungen Ribbert, oder Ueberweiſung an die ordent-
liche Rücklage 1800 000 Fehlbetrag 1905 rund 255 000
Schachtbaurücklage Wilhelmshall 2500 000 Abſchreibungen
auf die Anlage Gewerkſchaft Heldburg 1000 000 Abbuchung
der Prämie auf 550 Desdemona-Kuxe 550 000 allgemeine
Wertpapierrücklage rund 495 000 A. Zur Beſchaffung des Kauf-
preiſes für die DesdemonaKuxe ſoll das Aktienkapital erhöht
werden bis um 5600 000 die, wie bereits mitgeteilt, eine
Bankengruppe unter Führung der Bank für Handel und Jnduſtrie
zum Kurſe von 107 zuzüglich 4 Stückzinſen vom 1. Januar
1906 ab, zu zeichnen und einzuzahlen ſich bereit erklärt hat. Die
Gruppe hat die Aktien den Jnhabern der zuſammengelegten Aktien
zu einem Kurſe von nicht über 115 anzubieten. Sobald alle
dieſe Maßregeln durchgeführt ſein werden, glaubt die Ver
waltung, die Geſellſchaft auf eine durchaus ſichere und die Chancen
einer guten Zukunft in ſich tragende Grundlage geſtellt zu haben.

—-y. Gewerkſchaft Glückauf in Sondershauſen. Der Vorſtand
berichtet, daß im erſten Jahresviertel 1906 der Betrieb in allen
Abteilungen regelmäßig und ohne Störung verlaufen iſt. Das
Frühjahrsgeſchäft könne als befriedigend bezeichnet werden. Der
Betriebsüberſchuß beträgt 593 371 (565 704) A. Die Aus
beute wird, wie ſchon mitgeteilt, vom 1. April ab auf 100
pro Kux und Monat erhöht.

—-y. Das Mägdeſprunger Eiſenhüttenwerk, Aktiengeſellſchaft
(vorm. T. Wenzel), erzielte nach Abſchreibung von 39 399
(37 754) A einen Reingewinn von 35 499 (24 964) aus dem
eine Dividende von 218 (2) Pro z. verteilt wird.

—y. Das Zeichnungsergebnis der ruſſiſchen Anleihe iſt, wie
jetzt aus Paris ſelbſt gemeldet wird, ſtark dadurch beeinflußt
und demzufolge übertrieben worden, daß die Auflagebanken
einzelnen großen Zeichnern eine Höchſtzuteilung von
3 2 und eine Mindeſtzuteilung von 128 9 gewährleiſtet hatten
dadurch waren dieſe Zeichner gegen etwaige Zwiſchen-
fälle geſichert und konnten nun tapfer darauf loszeichnen,
T „Dieſe Meldung,“ ſo bemerkt hierzu die „K. Z.“, „erklärt aller
dings zur Genüge den großen äußeren Erfolg, den die Auflage der
ruſſiſchen Anleihe in Frankreich gehabt hat, ſie nimmt zugleich aber
auch der ſtarken Ueberzeichnung die Bedeutung
eines wirklichen Grfolges. Wenn die großen Zeichner ſich
auf dieſe Weiſe in zweifacher Hinſicht den Rücken gedeckt hatten,
war es ihnen ein leichtes, ins Ungemeſſene hinein zu zeichnen,
konnten ihnen doch höchſtens 3 9 zugeteilt werden. Der leid.
tragende Teil iſt bei ſo eigentümlichen (verwerflichen! Die
Red. der H. Z.) Abmachungen naturgemäß in erſter Linie jeder
ernſthafte Zeichner, der auf ſeine Zeichnungen ſchließlich
für das erhält, was die beteiligten Banken ihm geben wollen.
Aber auch für die aufgelegte Anleihe ſelbſt und den kredit-
ſuchenden Staat iſt es ein wenig rühmliches
Zeichen, wenn die Uebernahmegruppe zu ſolchen Mitteln
greifen muß, um wenigſtens einen Scheinerfolg zu erzielen.“

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 3. Mai.
v]”vSwww G ung Dividende in

uns lag on llerie in Rars

Halſesche conv. 322 9 Sfadf-Anleite von 1882 u. o 35 99.256
Hallesche 392 90 Theater- Anleihe von 1883 a u. o 35 99,006
Hallesche 392 90 Stadt-Anleide von 1886 u. o 35 99250
Hallesche 3*2 90 Stadt-Anleine von 1892 u. 32 99,256
Hoallesche 49 Stadt-Anleſte von 1900, Serie

unkündbar bis 1906 m u. 7 4 101,000UHallesche 49 Stadt-Anleite von 1900, Serie I

unkündbar bis 1907 r u. 7 e 7 4 101,006UHallesche 39200 Stadt Anleihe v. 1900, Seris I u. 332 9925b
Akener 32 96 Stadt- Anleibe m u. l 33 25.256Erturter 32 90 StadtAnleihe u. o 3 i 99.108Erfurter 4 Stadt- Anleihe l von 1893 u. o 101,250Ertarter 4 9 Stadt-Anfeite von 1901 o 101.280Halberstädter 392 90 Stadt- Anleihe verschied 233 306
Naumburger 392 Stadt-Anleine u. 3 98,256Zerbster 32 90 Stadt- Anleihe u. 7 e z
Landschaftliche 372 90 Zentral-Pfandbriefe a u. 352 98,30B
landschaftliche 3 96 Tentra!-pfandbrjete 3 75Zaelicie 496 landschatiiiche Pfandbriete l 7 2932
Sachsische 82 9 landschaftiſche Pfanäbrieke u. 1 38, 70B
Schsische 8 96 lavdschafiſiche Pfandbriefe 1 e.600Sächsische 392 90 Provinzial- Anleihe verschied 33 98,256gr. B
Uostrut-Regui. 392 90 0biig. (Bretl.-Hebra) u. /7 3 500
Ammendorfer Papierfabrit 4 90 Anleihe u. 4 101,2566
Bernburger Maschinenfabrit Anfeite rüccz. 10320 m u. 7 435 101,756
Bruckdorf-ietlebener Bergbau- Verein 4 90 Feiſ-

zhuldverschreidungen unkündber dis 19101 u. o 4 101,000Cröllwitrer Papierfabrit, 490 Hypoin.- Anleihe u. 4 101,000
kilenburger Kaftun-Nanuf. 442 90 -ä. r. 102 96 a. o 103,25B
kizenscher anmezep innere 42 70 (Obligat.

rückz. mit 02 90 4 u. 10 4 103,00BFabrik landw. Maschinen F. Zimmermann Co.,

Agb., 4 90 Teiſschuldv. räciz. mit 103 u. o 4 1101,256
Grube Glüchauf 492 90 Obligationen r u. r 435 100,500
Halle-Hettstedter 892 90 kb. O. u. 95.000Halle-Hettstedter 452 90 Ed. Ob a u. A6 102008
Halſesche Stradendahn 4 90 001. a u. 101.Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 90 m. o 4 100500Kyffhäuserhüfte Hypofh. Anleihe /4 u. o 4 1100,750
aumdurger Braunkohlen ab. Hypoth.-Anl. u. “7 4 101,006

Schsisch- Thür. Braunkohl.- Vern. 4 96 Schuldv. m u. 4 1101,000Auid. hür. Braunt.-Verw. ſi. An riät. 10290 u. 1 101506
Valdauer Braunkoblen 4 90 rüctz. 102 90 u. i 4 1062006Jaldauer Brauntoblen 1902 4 90 rüdtr. 10090 o 4 100,756
e ellent Eraunt. 496 Anleite v. 1850 1 u. I 4 100,506
Meer eben Braunt. 400 Anleide v. 18908 u. o 10000
z Meer Braunt. 4 9 Anfeihe v. 1902 u. r m 4 101,250
eitzer Paraft. v. Solaröſtabrit Anleihe a. 1012,900Hallesche Banirerein- Aktien 71 o 7 4 56.00bSpar- und Vorzchuäbeni- Attien 2 4 2 7.000

Ammengorter Hapferfadrit-Arnien 12 15 268006Ammendorfer Papferfabrik jonge Aktien 74266.006
Bernburger Maschinenfabrir-Arctien 2 2 4Cröllwitzer Papjerfabrik- Aktien 177 12 15 4 263.006
Cönnerner Naſafabris-Axtien s 11 10 4 10000Dörstewit2-Rattmannsdorfer Braunt.-Ind.- Aktien 252 22 4
Dörztewita Rattmannsdorfet brannt. Vor Alten 5 4 9950B
kilenburger Kattun-Nanufaktur-Atrtien 5 49 4 11201006
kisenwert Brünver- Aktien 273 18 10 4 149,006eldschlößchen-Brauerei- Aktien fre. o 1 o 34,756de Zuckerfabrik Artien i 10 2 121.006üolle ſetteiecter kſendahn-Aknen lit. 4. di

1908 garantſert 372 90 352 312 4 98,00BHallesche Aktien-Bierbrauere:- Aktien 10 5 5 4110,008
Hallesche Maschinentabrit- Aktien v 18 32 4 1110,00
Hallesche Strabendahn-Afrtien 1275 45 62 4 13000Hallesche Portland-Cementfabrit-Attien 1 s 4 116.75B

randsche Nühlenwerte-ittien r 9 94 155.006Körbisdorfer Zackertabrit- Aktien s 93 4 (135506
Kyffhänzerdötie Aktien 2 lMalzfabrik- Alten 17 10 9 4 178.008Uaumburger raunkobien- Aſien 10 I11 4 253900
u r Nalztabrit-Artien o s 5 107.006Schloßmälzerei -Attien s s 1 11021606Kiebeckrche Montanwerte-Attieo 1253 115 4 21850B
Sächz.-Thär. Brauntoblen-Sf.- Artien 2 3 n. soSächz.-Thär. Hraunkobſen-St.-Pr.-Atffen I. Em. s 5 4 123006ichs.-fhür, brauntobien-öt. r. Abtien i. en. s s l
Waldauer Braunkohſen-Aknien 12 12 42,006Wegelin 4 Häbner- Aktien 8 8 4 142500Verzchen-Weidenfelser Brannkohlen-Altien r 14 16 26320000

zu adrit Attien 7 17Soloröfadrik- Aktien 9 10 4 183,506en weinen an en e 06üell. emol ma leDie Kurze der mit bereichoeten Papiere Verztehen sich id Nart für ein Stück.

a



Konkursſachen, Zahlungseinſte lungen
Drechſler Max Bruno Richter in Randeck i. Sa. Nachlaß

des Ziegeleibeſitzers Max Adolf Walther in Dresden-Cotta. Zigarren
händler Oscar Adolph Junghanns in Dresden. Kaufmann Robert
Wilsdorf in Greiz. Zimmermeiſter Karl Friedrich Freygang
in Leipzig-Lindenau. Bücherreviſor Paul Karl Auguſt Echoſt in
Leipzig Lindenau. Weißwarengeſchäfts Jnhaberin Minna verehel.
Mosko witz geb. Schwarz in Leipzig. Maſchinenbauanſtalt für Land
wirtſchaft u. Jnduſtrie, Aktiengeſellſchaft vorm. Tröger Schwager
in Liqu. in Leipzig-Reudnitz. Schäfereibeſitzer Friedrich Junge in
Schwanefeld i. Sa. Kohlengeſchäfts-Jnhaberin Roſine Minna verw.
Schneider geb. Hippold in Werdau.

Viehmärkte,

Notierungen der Landwirtſchaftskammer für die ProviSachſen und das Herzogtum Anhalt. Pro

Wöchentlicher Bericht über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſenach Lebendgewicht vom 3. Mai 1906. e

8,75), Speck ſhort clear 8,90 9,00 (8,95-- 9,05), Pork ver
uli 15,672 (15,85).

Tendenz Weizen: ſtetig.
e*) Tendenz Mais feſt.

n

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 3. Mai. Preis pro 100 Kilo 8,40 C. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

ChileSalpeter. 2. Mai 1906.
Magdeburg 11,30 loko Magdeburg April M
Hamburg 11,55 Magdeburg Mai 11,40 M

Tendenz: ſteigend.

Zuckerberichte.

e 3. Mai. S r r der Halleſchen Zeitung.)
ruzucker excl., von 88 Rend. 8,05-8,17.Nachprodukte excl. 759 Rend. Tendenz: ſchwach.

der dortigen Verhältniſſe hier beruhigend gewirkt.

„7JGJ Brotraffinade I. ohne Faß

Infolgedeſſen
kamen die Zeitungsmeldungen von der Erhöhung der Halbzeug-
und Trägerpreiſe ſeitens des Stahlwerksverbandes ſowie die Mit-
teilung eines rheiniſchen Blattes von recht günſtigen Ausſichten
für das Ausfuhrgeſchäft der Eiſeninduſtrie in einer Kursſteige-
rung der Eiſen- und Kohlenwerte zum Ausdruck. Ferner ſtellten
ſich Prinz Heinrich-Bahn auf höhere Einnahme weſentlich beſſer.
Auch amerikaniſche Bahnen hoben ſich. Schiffahrtsaktien zogen
infolge von Deckungen der geſtrigen Abgeber nicht unbedeutend an.

Ruſſiſche Werte litten unter dem Eindruck des Rücktritts des
Grafen Witte. Jm übrigen hielten ſich die Kursveränderungen in
engen Grenzen, eine feſte Grundſtimmung war aber auf allen
Gebieten unverkennbar, da auch der Bericht des „Jron Age“ über
den amerikaniſchen Eiſenmarkt wegen der darin hervorgehobenen
ſtarken Nachfrage für Eiſenfabrikate günſtige Beurteilung fand
Angeſichts der Möglichkeit einer Diskonterhöhung der Engliſchen
Bank beobachtete die Spekulation große Zurückhaltung. Es konnte
ſich ein lebhaftes Geſchäft daher nicht entwickeln. Bei Beginn
der zweiten Börſenſtunde auf Diskonterhöhung in London durch-
weg ſchwach. Das Geſchäft kam größtenteils zum Stillſtand.
Ruſſenbank verlor gegen geſtern 126 9 auf mattes Petersburg.
Tägliches Geld 4 Pribvat-Diskont 34

Preisnotierungen für Kuxe vom 3. Mai.
AMitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK., Halle a. S.

Nach An Nach- Anfrage gebot frage gebotAdler Aktien volle 1109 11290 Güntherth all 5075 5125Adler- Aktien 50 90 12090 122 Hannov. Kali- Aktien 9890 10090
4aolſeglüc t. 1875 1900 Hansa-Silberberg 3625 3700Alexandershall 10000 10200 Hattort- Aktien 9190 9390
Keienrod e. 8850 8925 Kedwiosturg r e rBenthe zusammengelegt 7990 81 hieldhurg 8790 8990
Bismarckshall- Aktien 919093 elarungen 3850 3900
Carlztund 11900 12100 Hermann l. 1450 1500Centrum 19560 2000 Ammentode 2750 2800Desdemona 8125 8200 ohannesh all. 7250 7400Deutsche Kali-Aktien 183901869 Krügershall volle 11090 11290
Deutschland. 4850 4950 Rrügershall 50 90 11890 12090
Dortmund.. 500 550 Molneshann 450 500Einigüelt 8100 8200 Sachsen- Weimar 14601456kEmißen hell 980 1000 Salederheiden 750 800
Friedrichshal] A.-6. 17690 17990 Schieferauig 1950 2025Glückauf-Sonäershausen 19800 20200 Schlägel kitan 140 160
Grossherzog von Sachen 8750 8825 Westerso de

Tendenz: still, Rothenfelde gefragt.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 3. Mai, 2 Uhr nachmittags.

Notierungs- Durchſchn. Preis pro Vorwöchig. Kryſtalizuder I. mit Sackbezirk Viehgattung (Leb.Gew. 50 kg Leb. Preis Sem. Rafſinade mit Sack Tendenz: ſtill.
kg Gewicht Sem. Melis mit Sack

Rohzucker l. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
J. Magdeburg. Ochſen per Mai 16,50G, 16,60B. Oktober 17,00G, 17,05B.

Kreis: Wanzleben, Bullen e 37-40 Juni 16,606G, 16,70B. Dezember 17,406G, 17,50B.
Woimieggere elegant n u. gegre o S Auguſt 16,75G, 16,85B. Tendenz: ſchwach.
Magdeburg, Aſchers- Angem. Kühe a 33 Hamburg, 3. Mai. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)burg nie (ca u e u 7 80 Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Wernigerode, Oſchers Maſtſchweine Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg
leben.) (ca. 1 Jahr alt per Mai 16,55. Oktober 17,35.Fette Sauen u. Eber Juni 16,65. Dezember 17,55. Tendenz: matt.Maſtlämmer S Auguſt 17,00. März 17,90.Fette Hammel t 30 33 WeWh e ter etAngefütt. Merzſchafe n Prodnktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
II. Altmark. Ochſen Berlin, 3. Mai. Nordamerikas Ermattung hat die Kaufluſt

(Kreis: Gardelegen Bullen 730 760 35,1 36 36 für Weizen vermindert, das Angebot aber nur wenig entgegen-
Salzwedel, Sſterbnrg Rinder u. Stiere 5983,3 32,6 33,61 34,2 kommender gemacht. Roggen, auf Mai knapp offeriert, beſſerte
r t hew Angem. Kühe 537 30--30,5 32 ſich weiter erheblich. Hafer ſtill und wenig im Werte verändert.Jertchow Kälber r 56,4-—62,141,2--42,11 41,8 Der Verkehr in greifbarem Getreide hat ſich nicht belebt. Rüböl

(ca. Tage alt) war im Anſchluß an Paris mehr begehrt.16,2 136, 2,7 5:r 2356 49,9-51,152,7--58,7 Weizen per Mai 186,00 Juli 189,00 Sept. 183,25
Fette Sauen u. Eber 200 45 48 Noggen per Mai 165,25 Juli 169,25 Sept. 160,50
Maſtlämmer 2530 35,7 35,3 Hafer per Mai 165,75 Juli 166,75
Fette Hammel 50 31,5 34 Mais per Mai 131,00 AG, PAngefütt. Merzſchafe 28,5 Rüböl ver Mai 49,00 Ac., Oktober 52,40 t

III. Merſeburg, Ochſen o 35—3835,5-37 8 T u Daher San ar g Bullen a 88, 4—34,281,5-—33,7 Börſe von Berlin vom 3. Mai. Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.
(Kreis: Bitterfeld, Rinder u. Stiere 466,6—516,6 29,3 31,6 2731 Die Feſtigkeit, die im geſtrigen New-Yorker Börſenverkehr

Delitſch, Wittenberg Angem. Kühe 400-500 28 am Schluß hervortrat, hat hinſichtlich der weiteren Entwicklung
Tiere Pant Kälber 68—-7244,6—46 43 48,8
r (ca. 8--14 Tage alt) FZerbſt.) Maſtſchweine 1108-119,1 48,5-—-49,7] 48 52

(ca. 1 Jahr alt)
ZuchtSauen u. Eber 225 46,5 48 Der ausführliche r erscheint Eisenbahn-Aktien.
aſtt immer 45 50 34 e Deutsche Eisend. B.-0. 112, 7560Fette Hammel 55 35 2934 Wechsel-Kurse. üalie-Hetistet 28.50Angefütt. Merzſchafe 35 29-30 Privatdiskont 35 90. e e denes kiebirizche Hochbahn 128.0000IV. Pſednrg a 675 34 5 5 a da wr 8.25 ärorte heriiger Straßenbahn 191, 50v6

eſt. 2 21 ſtalien 81,50b6 Franzosen ulf.(Kreis: Saalkreis, Rinder u. Stiere 587,5 32 32,7 34,6 Kopenhagen r n r r. 23.20Merſeburg, Weißen Angem. Kühe 525--550 31,2-34,230,2 30,7 enden ent 29 en 2ritic abg. e n aels, Zeitz, Naumbur ä New-Vork vista otthardbahnFarieberge Senget Kälber 63 41,4--45,148,8--49,2 per kun 81,550B. taljen. Heridionalbahn n

ich a Wiaſtſhwene 10 o22 n t. e.e c (ca. 1 Jahr alt) t ien 85., 256B Westsitilianizche Eisenbahn 69,80d6vernburg, Cöthen.) u. Eber c 48-50 Rio de Janeiro auf London 15 Eisendahn-0bligationen,
r 32-34 2 Geldsorten. s 4 90 Nordhausen-Wernigerode, [100, 40

e e hat eTr F n o a Eisenbahn-Prioritäten,Erfurt. 7 belnis d et lulecs 7 n. Horab. Gold Ob 70(Kreis: Erfurt, Bullen 35 35 r 5 z 0 3 Dux-Proger o. 31,90Langenſalza, Mühl- Rinder u. Stierel 36 27—30 Füne e u. Aen Poid m nhauſen Heiligenſtadt, Angem. Kühe 32 26-28,5 Fenange e. 165 2.60 90 Steöehr. lombaräen Pr. 67.00Worbis, Nordhauſen, v sie 70, wang. Dombrowo Pr. 82.50Grafſchaft Hohenſtein Kälber T 43 45 47 lalieniche 40. 85'20 4 2 Hosen Rjäsan Pr. 86,00
Schleuſingen, Weißen (ca. 8--14 Tage alt) ehe s e 3 Ftanzbarkesiche 5. pr. 67.50ſee, Ziegenrück, Gotha.) Maſtſchweine 52 50,3 52,7 r 00. 81.65 5 Irun n Pr. 90

e e 28 46 Dentsehe Anlelhen. r eMaſtlämmer 3436 57 77 ance ſeſch Anſeſſe 00 r o. ſitfeimeer r. 101.50Fette Hammel 32-34 392 90 (o, do. neue 100,10 i 2 cAngeſttr Merzſgeſel 380-
333 ſenidinthe Anrir Aſente 190 4 90 S. louis v. S. Fr. Ref. 19651. 86.00

s iftahrts- AktienTagesMarktberichte, 39 geo. 88.40 Sehi3 33 3 3 9 do. h. e nBericht aus den Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen er e. Nation öoe mir. i2 n ſt h c. ne
und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe m San io. 06 o 256 n

3 o 2am 3. Mai 1906. 3 Arener Nanu 5. 102 8070 an ien.499 Pr. u in 99 6 Bergizch-Märk. Elberfeld ej hKreis Weizen Roggen e r Er b 90 andern zen amert. 1887.91 98.80 n. r 165.2000m gen t u 3 90 göch 3 a 86, 97/02 r Commerz.- u. Disk. Bank 133390 Söchtische Staatz-Rente t Darmstädter Bank Markt. 143.7
Wolmirſtedtsſtadt [16,75—17,45 15,95--16,56215,37-17, 12816,42-17,27 r e G reHalberſtadt, Stadt 1670—17 1620- 1700 1480-17 1720 86 16,80--19, 20 333 48 1e82 e er es ooes
S 5Sander e er 7 n I8bs, 1801 10120 perten An ſ187 derelteeehieeleeeedtteeeae eiteltJerichow I 15,00-1630 15,00-100013,00-1650 16.00- 17001 20,00 el neWittenber 1620—16,80 15,60--16,0016,50 16,00-- 17 00 i 1516 7 othaer Grundtredit. Bank 163.7S z 96 4 90 Magdeburger 1891, unconv. 1910 102,90 J Ieipuiger Kreditanstalt 176,7600w. t r 14,29 15,71 24,00--26,90 do. 1875 1902 92100 Nagächarger banrrerein 14350

Ha e, t 7. 7 ehe t IIISaalkreis 16.40-17.60 1630 18,60 16.00 16,80 h n
Werſeburg, Stadt 16,50--18,00 1630-17,10 14.60-17,50 1600-—-21,00 18,00-22,00 e Haumeng 189771900 cenr. Dann ar bers 1297006

e ad 7 2 T a 9 Weimar 1888. 98.500 Herierr. Urban Magen unt. 217.5080r n 14,00--16,50 14,00--17,00 15,00-- 17,20 15,00- 24,00 4 90 Wormser Stadt -Anl. 101.,300 Feier dine I

i 7 Z 75 p di de t 156,60n 1740 16 vo 778 22 Pfandbriefe. a v en lann. ſ1gn 2 bNordhauſen 16,50--17,75 16,60-—-17,40 16,00--17,00 16,50.- 16,50o1 7 n. im r. 7672000 r e er
Bemerkungen: 120000 Kg, 10 000 Kg, 2000 kg, 4000 kg, e I u n Hitrn. I e
5 ſehr knapp, 6 880 kg, 7 300 kg. T n ne KFro Sälezischer dankverein
Die et n Mai, 6 u abends. Warenbericht. 3 eie eingeklammerten Notierungen ſind vom 1. Mai.) Baum-wolle Preis in NewHork 11,75 (11,75), Lieferung Juli 10,94 ueländisehe Staatspepiere. Brauerei Aktien.
(10,95), Lieferung Sept. 10,48 (10,47), in New Ocleans 11 7 i gt. t Patrenhbofer 260, 0000
(1155), Petroleum, Standard white in NewYork 7,80 (7,66), c. a vorin Philadelphia 7,75 (7,55), Rafined (in Caſes) 10,80 (10,30), Credit 175 Nonepei 54200 Fern An Nedew o
Balances at Hil City 1,64 (1,64), Schmalz Weſtern ſteam e ne8,95 (9,00), Rohe Brothers 9,00 (9,10), Mais“) per No. o Inädustrie-Papiere,
Mai 56 (55 Juli 53 (535/5), Sept. 53 (53 Weizen**) 459 denerreſa. Goſérente 100,506 Artamulaferen-fübrit. 224, 7980
roter Wi t i n l 93 90 Wei M i 8 do. Kronenrente 100,106 Aktien 5 373,60d0nterweize oco (90), zen ver ai C. ren 22 2350(885). ber Juli 85 (852/2), ver Sept. 88 (88 wer e en sDez. Getreidefracht nach Liverpool 1 (127,), 39 Penagiered anſt. 8. 60.3000 an Robſenwente 127 0006
Laffee fair Rio Nr. 7 8 (5! Rio Nc. 7 per 548 amäded ameni. 7710 in aen, n tJuni 6,45 (6,55), per Aug. 6,60 (6,70), Mehl, Spring Wheat i806 51 6046 n

e (3,35), 3 u ck e r 216 (28/16) 8 i n n 40,00 n 1775 III 2 u Eleutr.
(35,87-40,00), ufer 18,80 25 (18,90--18, 20). e e e n
Tendenz Mais: feſt. 4 ar ehe meeTenden W i 2 teti z Mir In es 88,30b0 Bliesenbach 79,90z eizen ſ g Tärkeniese 400 Fr. 146,00 Bochumer M IIIIIIIIIIIIV 00b0(Di Chieago, 2. Mai, 6 Uhr abends. Warenbericht. 7 m. i r. un Era und. on St.-Pr..

e e i, ronen e e IIGIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIper a w, Notierungen ſind vom 1, Mai.) 3329 e. iagierenie 97 86,90 uns 1 Co. üeigi 104.7000Juli 78x (798), per Sept. 775 (78 Mai s**) per1 8 3 Co. Eier. Th. Anl. Chem. Fabrik Boten 181,2560Juli 46/, (468), Schmalz per Mai 8,50 (8,60), per Juli 8,621 69 buenenrn 103,00b0 l Concorcio dern. 238, 00b0

443,700
119.750
26125
198.005

Consolidation Schalte
CLotthuser Masth

e erfaäbrk«
Deutsch-Amer. Werkreug

go. luxemb. V.
Deuische Gasglühlicht

do. Waffen 2. Mun.
Bonnersmartk-Hütte Konv.
Dortmunder non lit.
Dortmunder Union lit. D.

Orengtein 4 Uoppel 228,00d0
Phönix Bergw.-A. 218,50b6
Rhein.- Nassau. 321.Rhein. Stahlwerke 208Riebeck hontanw. 215, 60Rombacher Hütte 231.00b6
Rositrer Braunkohlen 236. 99

299.00650 o. Tuckerfabrik 137.906266. 806 Fächs. Thür. Breunk. 109,75
94,2500 do. do. S. Pr. 123.0056

105,40 J Fgsſine Salzungen 111506
Dynamit-Trust. 182, 3066 Sangerhäuser Masch.Eilendurger Kattun 121,906 5chalker Gruben
kintracht, Bergw. 343, 10b6 Schering, Chem. Fabr. 310,00B
Elektra Dresden 30,9000 Schles. Bergb. Tink. 123,50
Eiektr. Untern. Zürich 195, 700 Schles. Portſ. Tement. 216. Ob
Eschweiler Bergw. 272. 2556 Schuckert. Elektr. 132.5066
do. kisen 159, 0006 Schulz Knaudt.

Friedr. Wilhelm J. d Siemens Glashütten
Geisw. Eigenw. 238,50 J taßf. Cham. fabrik
Gelsenkirch. Bergw. (229,50b6G Stettin-Bredower Portl. Dement
Georg -Marienhüfte 72.40 J Ftett. Vuikan

do. do. Sr. 25.590 Stobwasser lit. 8.
Gesellschaft f. elektr. Untern. [159. 0066 Ftoſberg. Tinkh. neue i89.
Glauziger Zuckeriadris 121,606 J Sudenburger Hasch. 130.306
Greppiver Werke 158, 0060 fpale, Eilsenb. St. -Pr. 117.
Hallesche Maschinen. 408, 80 o. V. A. 126,5000
Hannov. Bauges, St. -Pr. Thüringer Salinen 64,00Hannov. Masch. St.-Pr. A. u. B. Wegelin à hübner, Masth. 1425060
Harpener Berghau

39900B

Westeregelner Alkali. 245 1056
Hartmann et Maschinenfabr.

237150

361,50b0

258.,70

146,506
177,0000

296.,5006

38 00
189. 0b6

220,70

139,706 Westf. örehi-ind. 254.25erter v. 5276 Stahl 129.5Haspe kiz. u. St. 240,209 wittener Cußstahl 276.Hemmoor Portland. ehe 149,90 Wrede, Möälzerei e 9 d
Hibernia Bergw.-Ges. III Wurm-Revier l a iHildedranö, Mühlen e Zaitzer Maschinenfabr.
Körder St. -Pr. l. -k.. r —vvwwwmm—

Sei Sehnluss-Kurse.Kahla Portellan Tendenz ziemlich fest.Kaliwerte Aschersleben e TKattowitrer Bergdau Kreditaktien 217.6Kölner Bergwerk Berl. Handelsgesellschaft. 173.König Whelm abe. Darmsiädier Bank 143,90
Körbisdorfer Zuckerfabrit 135,506 Deutsche Bank
Kytfhäuterhütte 50 Diskonto-Kommandit
Lahmeyer à Co. 143,25 Drezäner BankLapp, Tieibohr-Ges. 37. 00 Nationalbank für Deutschland
lLaurahlifte. 250,20 Oesterr. Staatshahn
Leopoldsgrube Edäderitt Oesterr. Südbahn
Reopolöshall. itaſien. Mittelmeerdahn

do. St. Pr. 3 90 ReichsanleiheL. 1öwe Co. Bochumer Gubstahl 253.5Masthinenfabrik Buckau Deutsch-luxemd. V. A. 237.30
Nathildenhütte Se Dortmunder Union-C. „21.1enden à Schwere Pr.-Akt. 123, 0006 Laurabütte 251.
Rilowicer kisen 165, 0000 Ronsolidation 445.00Näſheim Berg. 197, 0000 Gelsenkirthener Bergwerk 228,90
Reue Bod.-Akt.-Ges. 143,7506 Harpener 220.20Niederl. Kohlenw. 180,00b6 Grode Berl. Stradenbahn 191.60Horästern Steiokohlen 314,506 Hamburger Paketfanrt 163.00
Oberschl. Eisend.- Bed. 146,50 Horddeutscher Lloyd 132.00

do. E. -ind.-Kare-H. 133,50 J Dynamit-Trust 182,75
do. Kokswerke 162,70

155, 006
203. 20d0
248, 40b6
104,256
479,50d60
179 69b6
212,5066
433,75
273,50b6

187.20
161.50

129,60
146.,40

23 10
9250
8850

253.50

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 3.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go., Ha le a. S.

Mai, 1 Uhr.

Dividende 1904 1905

Bankhaus Paul Schausei] Co., Halle a. S. Bitterfeid, Delitaseh, Bilenburg,

Dividende 1804 1905
3 9 Süchzische Rente 7.356 leipriger Hypotbekenbant 7 145, 00B372 90 do. Staatsanl. 909,906 Süchsische Bank s 6 1135,005
3 i 90 Leipig. Stadtanleite 909.200 Sächsische Bod.-Kred. Anst. 7. 7 149,256
3 i 90 o. (o. 1904 99,200 Grose Leipziger Straßenbahn 752 832 184, 006
49 Cröhw. Papierfabr. Obl. 101,000 Haliesche Strabendabn 452 62 130,00B
4 9 Hall. Strabenbdahn n 101,256 leipriger Elektr. Straßendahn 352 4 III 50B
4 90 Uanst. Gewer 0. J. 101606 Alfenbarger Akt. Brauerei 1I1 9 1176,506
4 do. do. 1893 101,406 Cröllwitzer Papierfabrik s4 do. do. 1897 101,400 Dörstew.-Ratimannsd. St. 252 55,506
a do. do. 1902 102,506 do. do. Vor 5 99,00B4 50 keittar Prratfin Obl. 99,306 Glauxiger Zuckerfadrit 2 121,756
334 9 D. Rr.-Anst. Pfäbr.) 102,100 Hallesche Zuckerraffinerie
4 90 da. Co. 103,000 (alte und neue) 20 I157,5064 n. Bank r i Körbisdorfer Zuckerfabrik 912 135,000u bls 1914] 99,200 Leipriger Baumwollspinner. 14 16 241,006
33 90 Kommunalhank für Leipziger Bierbrauerei Riebeck 100 10 1207,900

Sacas. Anl.-Scheine j102,500 Leipriger Elektririätswerke 67 1I138,006
6 Kemmanalbank für Leipziger Rammgarnspinnereij 7 10 1174,005

Sacis. Anl.-Scheint! 101,256 Leipziger Maizfabr. Schkeudit o 7
r Mansfelder Ruxe 40.4 80. 11656Aktien. ſarndere Ireradedien n u i dä8

and Cewentfa alle 15 1I117,006
e 2 Stähr Co., Kammgarnsp. 5 10 1164,256

7 züer k. U. A. 125 301 00B Thöringer ba „15 16 301.75
o. üt. v i2 123 200. 750 fittel Krüger, Wollgarnfabrit 2 1 1122,006
eng ſ. an. g Wernshaus. Aammgarnsyinn. 7 6 1I111,00B
an gore) s 9 176,50b0 Leiter Paratfin 10 183,506

Krran- o. Spardant Leipig o Tendent: ruhig
-7

An- und Verkauf von Wertpapieren, Finlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.



e

Perein für Erdkunde.
Sitzung am Montag, den 7. d. Mts.,
um 8Uhr im Auditorium maximum
des Seminargebäudes der
Univerſität. Vortrag des
Herrn Prof. Dr. Conwentz
aus Danzig: „Schutz der
natürlichen Landſchaft, ihrer
Pflanzen- und Tierwelt.“ (Mit
Lichtbildern). Der Vorſtand.

e üte werden chik und ge
ſchmackvoll garniert

Schulſtraße 2, II.

Gartenhau-Ausstellung, Halle a. S.
im „Wintergarten““ vom 5. bis 9. Mai OG.

EPröffnung: Sonnabend den 5. Mai, vormittags 11 Uhr.
Täglich geöffnet von vormittags 9 bis abends 9 Uhr.

Rintrittspreise: Sonnabend I MK., Sonntag 50 Pſg. Kinder die Hälfte.
An den übrigen Tegen à Person 25 Pſ. [6219

und moderniſiert

Anufruf?
Wieder rüſtet ſich die evangeliſche Chriſtenheit, den Gedenktag

eines ihrer größten Zeugen feierlich zu begehen. Jm März 1907
werden es 300 Jahre, daß Paul Gerhardt in Gräfenhainichen
geboren wurde. Wenn unſer Heiland geſagt hat: er an mich
glaubet, von des Leibe werden Seröme des lebendigen Waſſers fließen,“
ſo trifft dieſes Wort auf wenige in ſo augenfälliger Weiſe zu, wie
auf unſern großen Mitbürger Paul Gerhardt, deſſen Lieder wie
Ströme lebendigen Waſſers durch alle evangeliſchen Gemeinden, durch
alle gläubigen Familien rauſchen.

Um nun das Andenken Paul Gerhardts an ſeinem 300. Ge-
burtstage in ſeiner Geburtsſtadt Gräfenhainichen in würdiger
Weiſe zu ehren, haben wir beſchloſſen, ſo der Herr Gnade dazu gibt, ein

auil Gerhardt- Haus
daſelbſt zu errichten. Das Haus ſoll ein Mittelpunkt werden für die
Betätigungen der helfenden und rettenden Liebe in unſerer Gegend
für Diakonie, Jugendpflege und andere Werke der Jnneren Miſſi ion.
In ſeiner baulichen Geſtaltung aber ſoll es ein angemeſſenes Denkmal für unſeren größten Kirchenlieder-Dichter darſtellen. Unſere
Stadt iſt nur klein und unſere Gemeinde durch einen kürzlich
vollendeten Umbau unſerer Kirche ſchon über das Maß in Anſpruch
genommen trotzdem haben unſere ſtädtiſchen Behörden in Tor
kommendſter Weiſe die Mittel zum Ankauf eines Bauplatzes zuVerfügung geſtellt. Für den Bau ſelbſt aber ſind wir auf die Mit

hilfe weiterer Kreiſe angewieſen. Deshalb richten wir die Bitte an
unſere evangeliſchen Glaubensgenoſſen:

„Helft der Geburtsſtadt Paul Gerhardts zu ſeinem
300. Geburtstage durch den Bau des geplanten Paul
Gerhardt- Hauſes zu einer würdigen Ehrung des
Gottesmannes, dem wir alle ſoviel verdanken.“

Wer der Dankbarkeit für allen durch Paul Gerhardts Lieder
empfangenen Segen in dieſer Weiſe Ausdruck geben will, wolle ſeine
Gabe an Oberpfarrer Brockes in Gräfenhainichen bei Bitterfeld,Provinz Sachſen, oder an einen anderen der Herren Ünterzeichner
einſenden.

Aus der Provinz Sachſen
v. Boetticher, Staatsminiſter, Oberpräſident der Provinz Sachſen.
Bartels, Landeshauptmann (Merſeburg), Freiherr von Boden-
hauſen-Radis, Freiherr von Bodenhauſen, Kgl. Landrat (Bitter-
feld von Borſtell, Oberregierungsrat (Merſeburg), Glaſewald,
Konſiſtorialpräſident (Magdebüurg), Guden, Regierungs- u. Schulrat
Merſeburg), Hobbing, Paſtor, Leiter der evangel. Stadtmiſſion
Halle a. S.), Graf Hohenthal-Doelkau, D. Holtzheuer, General-

ſuperintendent (Magdeburg), Kamlah, Paſtor (Hohndorf), Lüdecke,
Paſtor (Staßfurt), Freiherr v. d. Recke, Regierungs PräſidentMerſeburg), Schild, Superintendent (Bitterfeld), Siegmund-
Schultze, Konſiſtorialrat (Magdeburg), D. th. Vieregge, General
ſuperintendent (Magdeburg), Graf Wa rtensleben Rogaeſen,

Präſes der ſächſiſchen Provinzial-Synode.

e e I O I 1 vMorgen Freitag nachmittag 4 Uhr

Kur- Konzertder Kapelle des Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal
(Magdeb.) Nr. 36.

Entree 35 Pfg. (einſchl. Bilettſteuer).
Abonnements Billetts ſind in der Hofmuſikalienhandlung von

Beinnold Koeh,. Alte Promenade 1la, bei Herrn Carl Rohde (Bad
Wittekind) und an Konzerttagen an der Kaſſe (Haupttreppe) zu haben.

Daſelbſt und außerdem in den Zigarrenhandlungen von Stein
brecher Jasper (Markt und Scharrenſtraße 1), Osw. Wiesner (Poſt
ſtraße 1), Max Stoye z Aroertreſe 68), Köhler Poetsech
(Geiſtſtraße und Wuchererſtraße), J. L. Heise (Bernburgerſtraße 16)und bei Herrn Kaufmann Keiehardt Burgſtraße werden für die

Wochentags- Konzerte der vorgenannten Kapelle Billetts (5 Stück
1,25 Mk. einſchließlich Billettſteuer) ausgegeben. [6374

O. Wiegert,Königl. Muſik-Dir.

Lehrer-Gesangverein.
Direktion Prof. O. Reubke.

sonnabend, den 5. Mai 1906, abends s Uhr

Volks Konzert
in den „Kaisersälen““

unter gefälliger Aitwirkung von Fräulein Katharina Bosch-
Leipzig (Violine) und Herrn Chordirektor Klanert,

Programm Chöre a eapella von Liszt, Franz, Nicodé,Hegar, Mendelssohn u. a. Violinstücke von Bruch, Beethoven u. F, Laub.
Blüthnerflügel aus dem Magazin des Herrn VDöſſ.

Preise: Numer. 1,05 Mk., unnumer. 0, 55 Mk. Billett-
verkauf in den Hof-Musikalienhandlungen von Koch und Hothan.

Du. Motorbootſahrt Halle-Rabeninſel.
Von jetzt ab: Sonntag, Dienstag und

Freitag von nachm. 2x Uhr an 5 Minuten
Verkehr; die übrigen Tage aller 20 Minuten
Abfahrten. Hochachtungsvoll

e 6357] G. Schräpler, ünterplan.NB. Die Fahrten nach Bad Neu-Ragoczy finden jeden
Mittwoch und Sonnabend ſtatt. Einſteigeplatz oberhalb der
Peißnitzbrücke mittags 2 Uhr. D. O.

Gebirgsluft-Kurort ersten Ranges mit
120 km. Waldpromenaden und 36,000 Pers.
jüährl. Frequenz. Bekanntes Solbad, natürl.
Sole 6 Krodo-(Kochsalz-)Trinkquelle in
Wirkung ähnlich Kiseingen, Homburg etes

Illustr. Prospekt, Wohnungs-
verzeichnis m. allen Preisen,

Ortsplan und Pisenbahn-
Fahrplan kostenfrei vom

Herzogl. Badekommissariat.

Gymnasiasten und Realsehüler
finden in Kleinem Arbeitszirkel gewissonbafte Beaufsichtigung
und Nachbilfe. Walädsteinm, Bernburgerstr. 28, II.

vorzüglicher Hochachtung

Dampfschiffahrt nach Röpzig.
Mache ein geehrtes Publikum darauf

aufmerkſam, daß Sonntag, den 6. Mai
vom Unterplan aus er r af
Nvpzig ſtattfindet. ahrtUm recht fleißigen r bittet mit

C. Schräzäpler., Unterplan.

rt2 de

e Detekti van
J S Ato BarnVoeb. S

Thieles Kursbuch
für NMitteldeutsehland.

Sommer Fahrpläne

1906

Preis 15 Pfg.
bei Franko-Zusendung 20 Pfg.

Thieles Kursbuch für Mitteldeutsehland ist in
den durch Plakate kenntlichen Buch- u. Papier-
handlungen zu haben und, wo vicht erhbältlich,

direkt zu beziehen von der

Buchdruckerei Otto Thiele
(Verlag der Malleschen Zeitung)

Halle a. S., Grosse Brauhausstrasse 30 (Passage),

Eingang an der Leipzigerstrasse 87.

unnsen
am besten
ApotheKer Benemann“s

DiamantxKüitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moer-schaum, Marmor, Sorpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze, s
Sehmeerstrasse 24. S

5 Mark habe ich von einem
unbekannten Wohltäter „semper
idem“ für Arme erhalten, wofür
ich herzlich danke. Spr. 19, 17.

HeintKe, Paſtor.

Perlangte Perſonen.

Stellung
als Buchhalter, Amtsſekretär,
Verwalter erhalten junge Leute
nach 2—3monaklicher Ausbildung
in meiner land Privatſchr

a [6364A. Sehkölziger, nſtaltsvorſt eher,
Halle a. S., Forſterſtraße 11.

Gr. Armaturenfabrik
ſucht zu baldigem Eintritte zwei
mit der Branche vertraute [6187

Korrespondenten

r rn gut erer el. Bewerber zwi
30 Jahren, die außerdeu un engliſch und franzöſiſch

korreſpondieren, belieben ſich unter
Zeuge von Photo rzp J
Zeugniſſen, Referenzen,anſprüchen und rigen
bei der Exped. dieſer Ztg. zu
melden sub Z. t. 792. (6187

Geſucht wird p. 1. Juli cr. für
hieſige große Wirtſchaft ein tücht.,

„energiſcher, nicht zu junger ö18i

Hofverwalter.
Gehalt nach Uebereinkunft. Meld.
mit Lebenslauf und Zeugnisab-
ſchriften, welche nicht zurückgeſandt
werden, ſind zu richten an die
Landrat a. D. Weidlich'ſche
Gutsverwaltung, Querfurt.
Für mein 800 Morgen großes

Gut mit Zuckerrüben- u. Samen
rübenbau ſuche ich zum 1. Juni
einen erfahrenen, zuverl., unverh.

Inſpektor.
Jch bitte um Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüche. Perſönliche
Vorſtellung vorerſt zwecklos. [6319

von Trebra,Braunsrode bei Heldrungen.

Verk. b t.Agont ges. Vigerr. n.

Co., Hamburg 22. [6315
Suche für 1. Juli einen tüchtigen,

gut empfohlenen alleinigen

Verwalter.
Gehalt 600 Mk. Zeugnisabſchrift.
wergg nicht zurückerſtattet.

Rittergut Oberfarnſtedt
Querfurt.

W. Handt.
1 Sattler u. Tapezierer
Gehülfe findet dauernde

Stellung bei
Hermann StoceK,

Camburg a. S., Marienplatz.
Zum 1. Juli ſuche ich einen

Jagdaufſeher,
der gelegentlich auch als Leute
aufſeher verwendet wird. Revier
enthält 4000 Morgen de Jagd.
Zeugnisabſchriften und Gehalks
anſprüche ſind einzuſenden. [6259

C. choch.,Zuckerfabrit Königsaue.

Fahnen Nägel und Schilder

jeder Art in größter Auswahl ſtets am Lager.

Gustav UnlIig, Halea.s,
untere Leipzigerſtraße. [6378

Leuteaufſeher!
r cht wird per ſofort oder

Mai ein tüchtiger, energiſcherSuteauſſeber, welcher in Zucker

rüben und Samenrübenbau er-
fahren iſt und ſchon länger eine
ſolche Stelle inne gehabt hat. Zubeaufſicht. ſind 40—50 Arbeiterinn.

Gehalt nach Uebereink. Zeugnis-
abſchriften, welche nicht zurückge-
ſandt werden, ſind zu richten an

Reussner., Gutobeſitzer,
Rottelsdorf.

8 Grube von der Heydt
bei Ammendorf.

örderleute
werden eingeſtellt. [6223

Herrſchaftlicher Diener

eſucht. Frau Anna fFleckinger,Sirllenwermittferin, Kl. Ulrichſtr. 9.

werden noch

25 Saiſonarbeiterinnen u.
10 Suiſonarbeiter.

Mädchen 1,15 Mk., Männer
1,70 Mk. und Deputate. [6014

Domäne Brachwitz,
Poſt Dölau, Bez. Halle a. S.

Für ein hieſiges Geſchäft wird
zuni baldigen Antritt ein

junges Rlädchen
mit beſſerer Schulbildung geſucht.

Selbiges muß flott
ſtenographieren

und auf der
Schreibmaſchiue

r können. Offerten unter
797 an die Exped. d. Ztg.Nun Geſuch.

Suche zum 1. Juli eine imKochen ſelbſtändige Mamſell, die
mit der Federviehzucht und Wäſche
Beſcheid weiß. Milchwirtſchaft
und Leutebeköſtigung nicht vor
handen. Zeugnisabſchriften erbeten,
ebenſo Gehaltsanſprüche. (6264

Frau Luise Humbert,
Oberamt Schraplau

DF Geübte Häklerinnen
auf Zuavenweſten und Kinder-
ſchuhe erhalten Zauernde Beſchäf
tigung aus der Wollwarenfabrik
Eduard Gers, Sondershauſen.

Selbſt
W npttox 1. 7. geſucht. Jetzige iſt

Jahre da. Frau Anna Pleekinger,Stllenvermitllerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

Suche zum 1. Juni ein
Finderfränlein

zu 2 Kindern, 5 Jahre u. 7 Monate.
Zeugnisabſchriften ſowie Gehalts-
forderung bitte einzuſenden.

Gertrud Mennicke,
Rittergut Rödgen, PoſtLeimbach,

Station Hettſtedt.

Perſonen-Angebote.

Verh. Oek.-Jnſp., in Rüben-
und Rübenſamenbau erf., ſowiemit allen landw. Maſchinen vertr.,
ſucht zum 1. Juli dauernde
Stellung. Off. unt. Z. a. 796
an die Exped. d. Ztg. [6262

Welch edler Menſchenfreund
würde e. redlichen, arbeitswilligen
Comptoir oder Hausdiener
mit leicht. Garten u. Schreibarbeit
ſich. Unterkommen zuweiſen? Gefl.
Off. unt. Z. c. 798 an die
Exped. dieſer Ztg. erb.

Für jung. Mädchen aus guter
Familie wird bis 15. Mai zur
weiteren Ausb. im feinen Haush.
Stellung auf einem Gute geſucht.
Etwas Gehalt erwünſcht. Off.
unter H. P. 6G hauptpoſt-
lagernd Nordhauſen.

Mietgeſuche.
Suche vom 12. 5. er. für die Dauer
einer 8wöchentl. Uebung eine
Wohnung in der Nähe der
Artillerie-Kaſerne. Offert. mit
Preisangabe unt. W. P. poſt-
lagernd Beeſenſtedt.

Ich iümpfe
jeden Sonnabend 2 Uhr.

Dr. Zabel,
Mauerstrasse S,

Rudolfsquelle.
Stärkstes natürliches Giecht-

Wasser.
Gioht, harnsaure Diathese,

Blasenleiden etc.
Beste Hülfe hei veraiteten

Leiden. [3873
Marienbader Mineraiwasser-Versendung.

Landwirt,
40 Jahre, geſund, aus ſehr guter
Familie, der das ſeit ſechs Jahren
von ihm bewirtſchaftete rentable
Rittergut in der Provinz Sachſen
ſehr günſtig pachten möchte, wünſcht
ſich mit etwas vermögender Dame
zu verheiraten. Nähere Angaben
ſowie Bild ſtehen Damen, welche
mit ernſtem Vertrauen dieſem Ge-
ſuch näherzutreten geneigt ſind, zur
Verfügung. Gegenſ. Verſchwiegen
heit ſelbſtverſtändlich. Gefl. Zu-
ſchriften, möglichſt mit Bild und
Angabe der Verhältniſſe werden
erbeten unter A. J. 385 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

J

Honig (6361
(gar. reiner Bienenhonig)
kl. Glas 60Pfg., gr. Glas Mk. 1,10.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. I1. Fernſpr.2064.

5 Prozent Rabatt.

L Hawiliematrinten

Verlobt: Fräul. Dora Stecknerh Hrn. Leutnant Max Heynig
Seipzig). Fräul. Eliſabeth Abt
mit Hrn. Leutn. Erich Greiner
(Frankfurt a. M. Berlin). Frl.
Nora v. Blumenthal mit Hrn.
Rüdiger von Lettow Vorbeck
(Schloß Staffelde b. Tantow-Berlin). Fräul. Paula v. Borde
mit Hrn. Oberleutnant Egbert
von der Oſten (Potsdam). Freiin
Dorothea von Teubern mit Hrn.
Dr. med. Max Frank (Oelsnitz
i. Erzgeb.). Fräul. Eliſabeth
Ackermann mit Hrn. Pfarrer
W. Zenker (Dresden- Lockwitz.

Verehelicht: Hr. Jngenieur
Otto Arnold mit Fräul. AdeleAdam (Chemnitz). Hr. Major
Silvius Graf von Poſadowsky-
Wehner mit Fräul. Erika von der
Groeben-Ludwigsdorf (Danzig).
Hr. Regierungsrat Dr. Hans
Koch mit Fräul. Lucie von Gill-
hauſen (Bensheim--Arnsberg).
Hr. Dr. Wilhelm Schneider mit
Fräul. Marg. Facius (Annaberg).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Dr. jur. Kurt Dietze (Schöne-
berg-Berlin). Hrn. Weſtphal
(Alt Bleyen b. Küſtrin). Hrn.
Lehrer A. Poſtel (Reinsdorf).
Hrn. Oberlehrer Dr. Weisker
(Altona). Hrn. Rudolf Carna-
rius (Weißenfels). r Groſche
(Naumburg a. S) Hrn. Otto
Hauer (Weißenfels). EineTochter: Hrn. Dr. med.
Böhmel (Dresden). Hrn. A.
Finck (Proſſen). Hrn. Felit
Nitſche (Stötteritz). Hrn. Otto
Richter (Peru i. Jllinois, Nord
amerika).

Geſtorben: Hr. Rentier Hein-
rich Schütte (Deſſau). Hr. Karl
Ohage (Magdeburg). Hr. Guts
beſitzer Guſt. Krieg (Meisdorf.
Hr. Glaſermeiſter Louis Seiden-
erg Aſchers leben Hr. Philipp
Glorius (Weißenfels). Hr.
d erper Karl Andreac
(Herwigsdorf). Hr. Bernhard
Reichardt Wildungen). Hr.
Rentier Herm. Pipping (Klein-
falke). Hr. Glaſermeiſter Rob.
Trommer (Zeitz). Hr. Gerberei
beſitzer Otto Herrmann (Schkeu-
ditz). Fr. verw. Gutsbeſitzer
Juliane Bartſch geb. Schindler
Schönfeld). Marie Jägerg. Teitge lage Fr.

hereſe Nitſchke geb. Hanke
(Delitzſch). Fr. Hedwig von
Garmiſſen verw. Freifrau von
Düring geb. von Damm
(Hoppenſenſ. Fr. Franziska
Lieſtmann geb. Fiſcher
berg). Fr. verw. Joh. Schu-
mann geb. Fritſche (Deſſau).
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Freitag 2. Beilage zu Nr. 205 der Halleſchen Zeitung 4. Mai 19 06.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

g. Dieskau (Saalkreis), 2. Mai. (Schwere Augen
verletzung.) Ein Schulknabe verletzte ſich vor einiger Zeit
beim Durchſchneiden eines Strickes dadurch ſchwer, daß das Meſſer
abglitt und ihm in das Auge drang. Aerztliche Kunſt vermochte
zwar das Auge, aber nicht die Sehkraft desſelben zu erhalten.

Merſeburg, 2. Mai. Vom Lauchſtädter Tunnel),
heißt es neuerdings, wie das „Krsbl.“ ſchreibt, daß eine Unter
führung für Fahr gelegenheit geplant ſei und daß die
Eiſenbahnverwaltung ſich dieſerhalb mit der Stadt Merſeburg in
Verbindung geſetzt habe. Dieſe Unterführung ſoll dann die Fahr
gelegenheit erſetzen, die jetzt am Roten Brückenrain als Verbindung
des Oſtens mit dem Weſten beſteht. Am Roten Brückenrain ſoll
dagegen für Fußgänger ein Tunnel errichtet werden, wie er
bisher in der Lauchſtädter Straße beſteht.

Hettſtedt, 2. Mai. (Der Pfarrerverein) in der
Grafſchaft Mansfeld hielt am Montag hier ſeine Frühjahrs
verſammlung ab. Der Verein umfaßt die Kirchenkreiſe Mans
feld, Eisleben, Sangerhauſen, Schraplau und Gerbſtedt. Jn
der Sitzung wurde u. a. über „Frauendienſt und
Frauenrecht in der Kirche“ beraten und darauf hin
gewieſen, daß die Frauen auf dem Gebiete der kirchlichen Armen
und' Krankenpflege viel Gutes leiſten könnten, weil zurzeit die
Frauenwelt ein viel lebendigeres Jntereſſe der Kirche entgegen
bringe als die Männerwelt. Ferner wurde ein Antrag beraten
und angenommen, der darauf abzielt, den Anteil der Kirche an
dem Vermögen vereinigter Kirchen und Schulſtellen (Küſterei,
Organiſten- und Kantorſtellen) feſtzuſtellen und zu ſichern. Die
übrigen Beratungen waren interner Natur.

Eilenburg, 2. Mai. (Der Ausſtand) der hieſigen Dach
decker Gehilfen und Arbeiter iſt nach zehntägiger Dauer beigelegt
worden. Die Gehilfen haben die Arbeit zu den ſchon früher von den
Meiſtern angebotenen Bedingungen (vom nächſten Jahre an 45 Pfg.
Stundenlohn) aufgenommen.

Aus dem mitteldeutſchen Braunkohlenrevier, 3. Mai.
(Zur Lage.) Jm mitteldeutſchen Braunkohlengebiete waren
am 2. Mai d. J. in den in der Gegend Oberröblingen, Halle,
Weißenfels, Zeitz, Meuſelwitz, Altenburg und im Königreich
Sachſen gelegenen Werken von der Geſamtbelegſchaft von 15 653
ausſtändig: 4007.

Weißenfels, 2. Mai. (Zum Aerztekonflikt) hat vor
geſtern abend auch die Generalverſammlung der Ortskrankenkaſſe II,
die wegen Anſtellung von Kaſſenärzten mit der Ortskrankenkaſſe III in
einem Vertragsverhältnis ſteht, die freie Arztwahl abgelehnt und die
Anſtellung von drei hierher verzogenen auswärtigen Aerzten als Kaſſen
ärzte beſchloſſen.

Staßfurt, 2. Mai. (Goldene Hochzeit.) Das Wilhelm
Rappſilberſche Ehepaar beging geſtern das Feſt der goldenen Hochzeit.

Barby, 2. Mai. (Ueber den Verbleib des
Amtsſekretärs Gartz ſind allerlei Gerüchte verbreitet,
deren Wahrheit nicht feſtzuſtellen iſt. Ein Gerücht behauptet, G.
ſei zu einer Schweſter nach Lodz in Rußland gereiſt.

Schönebeck, 2. Mai. (Achtuhr-Ladenſchluß?)
Auf den Antrag mehrerer Ladeninhaber der Städte Schönebeck,
Groß-Salze und der Gemeinde Frohſe auf Einführung
des Achtuhr-Ladenſchluſſes hat der Regierungspräſident eine
Prüfung darüber angeordnet, ob die nach S 139k der R.-G.O.
erforderliche Zweidrittel- bezw. Eindrittel-Mehrheit zweifellos
vorhanden iſt. Die Erhebungen finden in den nächſten Tagen
ſtatt.

Stendal, 2. Mai. Vom Leichenzuge des Eiſen-
bahnminiſters totgefahren.) Geſtern nachmittag
5 Uhr 20 Minuten fuhr ein D-Zug mit der Leiche des Eiſenbahn
miniſters Budde durch unſere Station. Der Zug führte drei
D-Wagen und einen blumenbekränzten Leichenwagen. Kurz vor
der Station Rathenow wurde einem Bahnſchaffner von dieſem
Zuge die Schädeldecke eingefahren. Der Mann war ſofort tot.

x Stendal, 2. Mai. (Tod durch Blitzſchlag.) Während
eines heftigen Gewitters wurde in dem benachbarten Bellingen
der Altſitzer Behrendt, als er vom Felde nach Hauſe gehen
wollte, vom Blitze erſchlagen.

x Aus der Altmark, 2. Mai. (Eine regelrechte
Maikäfer-Ernte) findet gegenwärtig in der durch die da-
ſelbſt ſtattgehabten Hofjagden in weiteren Kreiſen bekannt ge
wordenen Letzlinger Heide (Altmark) ſtatt. Und dieſe
eigenartige Ernte bringt für die Heidebewohner eine große Ein
nahme; denn für den Liter geſammelter Käfer werden von der
Forſtverwaltung, welche für dieſen Zweck rund 100 000 Mark ver-
ausgaben kann, 20 Pfg. gezahlt. Manche Familien haben einen
Tagesverdienſt von 25 Mark und darüber. Alr und jung widmet
ſich dem einträglichen Geſchäft des Maikäferſammelns und jede
Feld und Waldarbeit ruht. Das Sammeln geſtaltet ſich folgender
maßen: Vor Sonnenaufgang ſchon wandert die ganze Familie
zur Heide. Während der Vater mit einer langen Stange aus-
gerüſtet iſt, führen die übrigen Latten, Säcke, Gießkannen, Töpfe
und dergleichen mit ſich. Kaum graut dann der Morgen, ſo be-
ginnt die Arbeit. Die Heide wimmelt von Sammlern, denn faſt
das ganze Dorf Letzlingen iſt hinausgeeilt. Der Vater ſchüttelt
mit der Stange die Zweige der Bäume und die ſchlaftrunkenen
Käfer fallen zu Tauſenden zur Erde. Mutter und Kinder fangen
dieſelben in ausgebreiteten leinenen Laken auf und ſchütten ſie in
die bereitgehaltenen Gefäße. So geht es von Baum zu Baun.
Es kommt nur darauf an, die am meiſten behafteten Bäume heraus-
zufinden, denn nicht jeder Baum iſt gleichſtark beflogen. Das
kundige Auge erkennt dieſelben aber ſofort. Jede Familie arbeitet
in ihrem Bezirk. Sobald die Gefäße gefüllt ſind oder die Sonne
die Käfer aus dem Schlafe geweckt hat, kehren die Bewohner ins
Dorf zurück. Zu Hauſe beginnt nun das Geſchäft der Hausfrau.
Da die Käfer nur geötet abgeliefert werden dürfen, bereitet ſie
ſiedendes Waſſer, womit die Tiere begoſſen und getötet werden.
Die getöteten Käfer werden in der Förſterei abgeliefert, gemeſſen
und dann ſofort in eine Grube geſchüttet. Auch für die Förſter hat
das Sammeln einigen Nutzen. Denn dadurch, daß Kalk zwiſchen
die Käfer geſtreut wird, bereitet man ein gutes Düngemittel. Die
Sammelzeit dauert bis zu drei Wochen. Beſonders die Schul
jugend ſieht dieſen Maientagen mit Freuden entgegen. Da auch ſie
an dem großen Vertilgungswerk mit arbeitet, wird in der Haupt
flugzeit der Unterricht entweder verkürzt oder gar die Schule ge
ſchloſſen: es treten die ſogenannten „Maikäferferien“ in ihre Rechte
und friſchen, frohen Mutes eilt die luſtige Kinderſchar in die Heide,
um mit zu ſchaffen und mit zu verdienen.

sch. Bülzig (Kr. Wittenberg), 2. Mai. (Einquartie-
rung.) Am 31. d. M. wird unſere Gemeinde mit Ein
quartierungsmannſchaften des Feldartillerie Regiments 75 belegt
werden

sch. Dobien (Kr. Wittenberg), 2. Mai. (Auszeich-
nung.) Der Bezirkshebamme Knopf hier iſt in Anerkennung
ihrer 40jährigen Dienſte die für Hebammen geſtiftete goldene
Broſche verliehen worden.

sch. Dorna (Kr. Wittenberg), 2. Mai. (Einquartie-
cung.) Am 17. Juni d. J. wird ein MeldereiterKommando
»om HuſarenRegiment Nr. 12 in Stärke von 1 Offizier, 2 Unter
offizieren, 16 Mann und 19 Pferden in unſerer Gemeinde
Quartier beziehen.

sch. KleinWittenberg, 2. Mai. (Bahnhofserwei te
cung.) Wie verlautet, wird der hieſige Bahnhof in der nächſten
Zeit bedeutend erweitert werden. r

Leubingen, 2. Mai. Eine Heidenangſt vor
dem Heiraten) ein junger Mann aus Hemleben, der
bisher in Sömmerda beſchäftigt war, gehabt haben. Am Sonn

abend feierte er, der mit der Tochter aus einer hieſigen Familie
verlobt war, im Kreiſe derſelben den Polterabend. Der zukünftige
Schwiegervater hatte ſein Haus zur Hochzeit gut beſtellt, es
ſollte an nichts fehlen. Da entfernte ſich der Bräutigam Sonntag
morgen unter dem Vorgeben, ſeinen Hochzeitsaänzug zu holen wer
aber nicht wiederkam, war der Bräutigam. Als der Bruder des
Bräutigams als Hochzeitsgaſt ankam, gab es ein ängſtliches
n hin und her, aber er wufßzte auch nichts von dem Verbleib
des Bruders. Die Stunden verſtrichen der Standesbeamte drängte
zu dem Akte, die Hochzeitsgäſte waren mittlerweiſe alle ver
ſammelt, der Bräutigam kam aber nicht, alles Suchen und alle
Nachfragen blieben ergebnislos. Die Kunde muß des Nachmittags
auch bis nach Sömmerda gedrungen ſein, denn von dort kam in
das Hochzeitshaus die Nachricht, der Bräutigam halte ſich daſelbſt
im Wartezimmer des Bahnhofes auf. Mehrere Gäſte und der
Bruder brachen auf, den Abtrünnigen zu holen, doch kein Zureden
vermochte ihn zu beſtimmen, nach Leubingen zu folgen. Erſt
abends nach 9 Uhr ging er ſchließlich mit. Nach dem Zuſtande des
jungen Mannes zu ſchließen, konnte man annehmen, daß ihm
geiſtig etwas zugeſtoßen ſei. Die Hochzeitsgäſte mußten ſich un
verrichteter Sache wieder nach Hauſe begeben.

Lützen, 2. Mai. (Die Schwedenkapelle von
Lützen.) Das Schlachtfeld von Lützen wird zur Erinnerung an
den Schwedenkönig Guſtav Adolf II., wie ſchon kurz erwähnt, eine
Gedächtniskapelle erhalten, zu der Konſul Ekman die nötigen
Mittel zur Verfügung geſtellt hat. Damit wird dann das Gaſt
haus verſchwinden, das ſich beim Schwedenſtein befindet und
manchen durſtigen Wanderer, der den weiten Weg herausgepilgert
war, gelabt hat. Die Gedächtniskapelle wird ein Gebäude von
20 Meter Höhe, 21 Meter Länge und 12 Meter Breite. Als Bau
ſtoff ſollen Bruchſteine verwandt werden. Der Altar wird aus
ſchwediſchem Granit hergeſtellt. Als künſtleriſcher Schmuck für
das Jnnere, das auch eine Orgel erhält, ſind Nachbildungen eines
im Beſitz eines Stockholmer Garderegiments befindlichen Bildniſſes
Guſtav Adolfs und des großen Oelgemäldes „Guſtav Adolf ber
Lützen“, von Forsberg gemalt, zugeſagt. Die Pläne zur Gedächt-
niskapelle rühren von dem Architekten J. Wahlmann her. Außer-
dem wurde der Architekt des deutſchen Guſtav-Adolf-Vereins, Bau
meiſter J. Zeißig in Leipzig, als Berater hinzugezogen.

W. Erfurt, 2. Mai. (Die Gaſtwirtsvereine der
Provinz Sachſen) hielten heute hier ihren 10. Zonentag
ab. Vertreten waren 184 Delegierte aus 42 Orten. Wie der
Vorſitzende, WolffAſchersleben, mitteilte, zählt die vierte Zone
(Provinz Sachſen) vom Verbande deutſcher Gaſtwirte 63 Vereine
mit 2570 Mitgliedern. Die Zonenkaſſe verfügt über einen
Sterbekaſſen- und Unterſtützungsfonds von 120 870 Mk. Jm
vorigen Jahre wurden 1055 Mk. an Unterſtützungen gezahlt. Ein
Antrag, das Unterſtützungsweſen weiter auszubauen, wurde an
genommen. Der Abktionsausſchuß wurde beauftragt, bei dem
deutſchen Gaſtwirtstage in Eſſen dahin zu wirken, daß er die
Frage betreffend Wirkung der Brauſteuererhöhung für den Gaſt-
wirtsſtand diskutiert. Dem Antrage, der deutſche Gaſtwirtstag
möge die Lehrzeit für Kellner auf drei Jahre feſtſetzen, wurde
ebenfalls zugeſtimmt. Ein Antrag, die Verbandszeitung möge zu-
künftig Schwindelinſerate ablehnen, wurde angenommen, Als Ort
des nächſten Zonentages wurde Staßfurt beſtimmt.

Erfurt, 2. Mai. (Durch das Dach gebrochen.)
Erfurter Blätter melden: Eine 20 Jahre alte Verkäuferin, die
geſtern mittag auf dem flachen Dache eines Hinterhauſes in der
Löberſtraße mit dem Aufhängen von Wäſche beſchäftigt war, trat
verſehentlich auf eine Oberlichtſcheibe und brach durch. Eine Frau
ſprang hinzu und verhinderte den Abſturz des Mädchens. Die
Verunglückte trug ſchwere Schnittwunden an den Beinen und am
Unterleibe davon und mußte ins Krankenhaus eingeliefert werden.

W. Mühlhauſen i. Th., 2. Mai. (Arbeiteraus
ſperrung.) Heute wurden hier über 120 Sticker in ſämtlichen
Stickereien ausgeſperrt, die ſich an der geſtrigen Maifeier beteiligt
hatten.

Weimar, 2. Mai. Beſoldung der Geiſtlichen im
Großherzogtum Sachſen.) Die dem Landtage des
Großherzogtums SachſenWeimar in Kürze zugehende Vorlage be-
treffend die Erhöhung der Gehälter der evangeliſchen Geiſtlichen
ſieht ein Anfangsgehalt von 2100 Mark und ein
Endgehalt von 4500 Mark vor. Den nicht erwachſenen
Pfarrerwaiſen ſollen ohne Antrag jährliche Unter-
ſtützungen von 100 Mark gezahlt werden. Die Vorlage
bringt ferner den Wegfall der Beiträge zum Penſions und
Witwenfonds. Auch die freie Wohnung ſoll bei Berechnung der
Penſions und Witwenpenſionsbezüge mit eingerechnet werden.

Eiſenach, 2. Mai. (Das Geburtshaus Johann
Sebaſtian Bachs zu Eiſenach,) welches ſeit dem
1. Januar in den Beſitz der „Neuen Bach-Geſellſchaft“ zu Leipzig
übergegangen iſt, wird gegenwärtig bekanntlich zu einem Bach
muſeum hergerichtet. Das Gebäude, in welchem der Altmeiſter
der Töne das Licht der Welt erblickte, macht noch heute den Ein-
druck eines anſehnlichen, bald nach dem 30 jährigen Kriege er-
richteten Bürgerhauſes. Einige kleine Aenderungen aus den letzten
Jahrzehnten können auf Grund älterer Abbildungen leicht wieder
beſeitigt werden. Die Jnnenräume tragen meiſt noch das alte
Gepräge. Einfache Truhen und Schränke aus der Zeit von und
vor Joh. Seb. Bachs Geburt befanden ſich noch bis zuletzt im Beſitz
der Hausinhaber. Die Wohnſtube des Oberſtocks mit dem Guck-
fenſterchen nach der Haustüre mit dem alten Klopfer, die aus dieſer
Familienſtube auf Stufen zu erreichende niedrigere Schlafkammer,
das Geburtszimmer Sebaſtians, und die kleine Küche ſind ganz in
der alten Weiſe erhalten und bedürfen nur geringer Erneuerungen.
Nur dieſe oberen Räume werden den Zwecken des Muſeums dienen,
indem ſie ausgefüllt werden mit allem, was das Andenken Johann
Seb. Bachs und der Thüringer „Bache“ beleben, ſichern und ehren
kann. Das Muſeum wird u. g. enthalten: 1. Die Werke

S. Bachs: a) Urhandſchriften, Fakſimile und Abſchriften,
gedruckte Ausgaben aller Art, 2. Briefe und Urkunden

J. S. Bachs. 3. Schriften über J. S. Bach. 4. Bildniſſe
J. S. Bachs, Originale und Nachbildungen. 5. Bilder aus den
Städten von J. S. Bachs Wirkſamkeit Stadtbilder, Kirchen,
Orgeln. 6. Muſikinſtrumente, wie ſie J. S. Bach in ſeinen Werken
verwandt hat. 7. Werke, Handſchriften, Schriften, Bildniſſe und
Bilder der anderen Bache, ferner von Lehrern, Vorgängern, Zeit
genoſſen, Schülern und Förderern ſeines Andenkens. 8. Thüringer
Hausrat aus Bachs Jugendzeit (um 1685 bis 1695 und früher).
Die feierliche Weihe des Muſeums wird mit einem Bachfeſt ver
bunden, zu welchem bereits eine Reihe namhafter Künſtler ihre
Mitwirkung zugeſagt haben.

W. Eiſenach, 2. Mai. (Generalmajor z. D. Bern
hard Hülſemann) feierte geſtern hier ſein 60jähriges
Militärdienſtjubiläum. Hülſemann war am 1. Mai
1856 beim 4. Hannoverſchen Jnfanterie-Regiment eingetreten und
am 13. März 1884 auf ſein Abſchiedsgeſuch als Generalmajor
mit Penſion zur Verfügung geſtellt worden.

W. Gotha, 2. Mai. (Die Folgen der Maifeier.)
Für 330 Arbeiter der Gothaer Waggonfabrik, die wegen der Mai-
feier geſtern aus der Fabrik fortblieben, iſt die Fabrik bis Montag,
den 7. Mai, geſchloſſen.

Lobenſtein (Reuß j. L.), 2. Mai. Aufgelöſtes
Bergamt.) Mit dem Tode des BVergmeiſters Hartung iſt
das Bergamt Lobenſtein aufgelöſt worden. Die Fabne der
Bergknappſchaft, die die Jnſchrift trägt: „VBergknappſchaft
des Fürſtentums Lobenſtein und Ebersdorf, erteilt durch
Heinrich I.XXII. 1837“, wurde dem vogtländiſchen altertums
forſchenden Verein in Reichenfels überwieſen,

S Rubdolſtadt, 2. Mai. (Bezirks-Steuerinſpektor.)
Die „SchwarzburgRudolſtädtiſche Landeszeitung“ meldet amtlich:
Der Fürſt hat in Uebereinſtimmung mit den zum Thüringiſchen
Zoll und Steuerverein verbundenen übrigen Regierungen den
Steuerinſpektor Schilling in Frankenhaufen zum Be
zirksSteuerinſpektor in Rudolſtadt ernannt.

W. Pößneck, 2. Mai. (Verſamm lung der Frauen
vereine.) Die diesjährige Hauptverſammlung des Sachſen
Meiningiſchen Landesverbandes vaterländiſcher Frauenvereine
wird unter dem Vorſitze der Erbprinzeſſin von Sachſen-
Meiningen am 25. Juni im „Schützenhauſe“ zu Pößneck
ſtattfinden.

Neuſtadt a. d. Orla, 2. Mai. (Eine landwirt-
ſchaftliche Winterſchule) ſoll im Neuſtädter Kreis er
richtet werden. Die Staatsregierung zu Weimar hat die land
wirtſchaftliche Zentralſtelle erſucht, ſich darüber auszuſprechen, ob
ein Bedürfnis zu einer ſolchen Schule vorliegt. Die Zentral-
ſtelle hat die Anfrage be jaht und als Sitz der neuen Schule die
Stadt Triptis vorgeſchlagen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Im aktiven

Heere. Homburg v. d. H., den 28. April 1906. 0 du Vignau,
Hauptm. und Komp.Chef im Jnf.Regt. Nr. 32, als aggregier:
zum Jnf.-Regt. Nr. 137 verſetzt. Müller, Lt. der Reſ. des
Feldart.Regts. Nr. 43, in dem Kommando zur Dienſtleiſtung
beim Drag.Regt. Nr. 6 bis Ende Juni 1906 belaſſen. Pots-
dam, den 2. Mai 1906. 0 v. Winterfeld, Oberſt z. D., kom
mandiert zur Dienſtleiſtung beim Kommando des Landw.-Bezirks
I Breslau, zum Kommandeur dieſes Landw.Bezirks ernannt.
s Prinz Günther von Schönburg-Waldenburg, in der Armee
und zwar als Lt. im Regt. der Gardes du Corps, vorläufig ohne
Patent, angeſtellt. Homburg v. d. H., den 28. April 1906.
8 Utſch, Lt. im Jnf.Regt. Nr. 29, der Abſchied mit der geſetz
lichen Penſion bewilligt. o Bondick, Lt. im TrainBat. Nr. 16,
der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion aus dem aktiven Heere
bewilligt; zugleich iſt derſelbe bei den Reſ.- Offizieren des Bats.
angeſtellt. Potsdam, den 2. Mai 1906. 0 v. Chappuis, Gen.
Lt. z. D., zuletzt Gen. Major und Kommandeur der 44. Jnf.-Brig.,
die Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Garde-Gren.-Regts.
Nr. 2 erteilt. S v. Kropff, Oberſt z. D. und Kommandeur des
Landw.Bezirks I Breslau, unter Verleihung des Charakters als
Gen.-Major auf ſein Geſuch von ſeiner Dienſtſtellung enthoben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
e. Von der Univerſität Halle a. S. Zum Rektor der

Univerſität Halle a. S. für das Studienjahr vom 12. Juli
1906 bis dahin 1907 iſt, wie wir ſchon mitgeteilt haben,
Profeſſor Dr. phil. Karl Robert, Vertreter der klaſſiſchen
Archäologie, gewählt worden. re Robert iſt im laufenden
Studienjahre Dekan der philoſophiſchen Fakultät. Geboren
am 8. März 1850 zu Marburg in Heſſen, promovierte Robert
1873 in Berlin, unternahm von 1873 76 Studienreiſen in
Italien und Griechenland als Stipendiat des deutſchen archäo
logiſchen Jnſtituts und habilitierte ſich 1876 an der Berliner
Univerſität. 1877 wurde er daſelbſt zum außerordentlichen und
1880 zum ordentlichen Profeſſor ernannt. Seit Oſtern 1890
lehrt er in Halle als Nachfolger Heinrich Heydemanns.

he. Hochſchulnachrichten. Seinen 70. Geburtstag feiert am
5. Mai Profeſſor Dr. Johann Friedrich, Ordinarius für Ge
ſchichte an der Münchener Univerſität und zurzeit Sekretär
der hiſtoriſchen Klaſſe der bayeriſchen Akademie der Wiſſenſchaften.

Der Großherzog von Baden hat den ordentlichen Profeſſor der
Chirurgie und Direktor der chirurgiſchen Klinik an der Univerſität
Heidelberg, Exz. Dr. Vinzenz Czerny, auf ſein Anſuchen
unter Anerkennung ſeiner langjährigen ausgezeichneten Dienſte auf
1. Oktober in den Ruheſtand verſetzt. Czerny wird ſich in Zukunft
dem von ihm in Heidelberg gegründeten Inſtitut für experimentelle
Krebsforſchung widmen. Der berühmte Chirurg ſteht im
64. Lebensjahre. Er ſtammt aus Trautenau in Böhmen, 1871
habilitierte er ſich als Dozent in Wien. Ein halbes Jahr ſpäter
folgte er einem Rufe als ordentlicher Profeſſor der Chirurgie nach
Freiburg i. Br., eine Stellung, die der Gelehrte 1877 mit der
gleichen in Heidelberg vertauſchte. Für das Fach der Arznei-
mittel- und Giftlehre habilitierte ſich Dr. med Karl Bachem
in der Bonner mediziniſchen Fakultät.

Deutſche Profeſſoren bei der Franklinfeier. Zu der zwei-
hundertjährigen Jubelfeier des Geburtstages von Benjamin
Franklin ſind auch zwei deutſche Profeſſoren in NewYork ein
getroffen: Profeſſor Alois Brandl, der Vorſitzende der Deutſchen
Shakeſpeare Geſellſchaft und Dozent der engliſchen Literatur an
der Berliner Univerſität, und Profeſſor Emil Wiechert aus
Göttingen.

Frankfurt a. M., 2. Mai. Der bekannte Bildhauer Wilhelm
Schwind, ein hervorragender Modelleur in der Silberſchmiedekunſt,
iſt nach langem Leiden, 56 Jahre alt, geſtorben.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Lehrer und Küſter Adolf Ebersbach zu

Eckartsberga der Adler der Jnhaber des Hausordens von Hohenzollern

Schiffahrts- Nachrichten.
HamburgAmerikaLinie. „C. Ferd. Laeisz“ 1. Mai von

Jokohama abgeg. „Silvia“ 1. Mai 9 Üühr abends von Kobe nach
Moji abgeg. „Badenia“ 1. Mai von Buenos Aires nach Monte-
video abgeg. „Hungaria“ 1. Mai von St. Thomas über Havre
nach Hamburg abgeg. „Schaumburg“ 1. Mai in St. Thomas
angek. „Albingia“ 1. Mai von Veracruz nach Havanaga abgeg.
„Hörde“ 1. Mai 1 Uhr morgens von Narvik nach Emden abgeg.
„Rapallo“ 29. April 10 Uhr morgens von New-Orleans direkt nach
Hamburg abgeg. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 1. Mai 6 Uhr nachm.
von Gravoſa abgeg. Kronprinzeſſin Cecilie“, von Mexiko und
Havana, 1. Mai Queſſant Creach paſſ. „Sileſia“, von Oſtaſien,
1. Mai in Suez angek. „Prinz Oskar“ 1. Mai Gibraltar paſſ.
„Chriſtiania“ 1. Mai 2 Uhr nachm. von NewYork nach Newport-
News abgeg. „Graf Walderſee“, nach NewYork, 1. Mai 12 Uhr
15 Min. mittags Lizard paſſ. „Mecklenburg“, von Weſtindien,
1. Mai 7 Uhr morgens in Havre angek. „Meteor“ 1. Mai 8 Uhr
morgens in Genug angek.

Norddeutſcher Lloyd. „Preußen“ 1. Mai in Suez angek.
„Sachſen“ 1. Mai von Nagaſaki abgeg. „Prinz Heinrich 1. Mai
in Nagaſaki angek. „Großer Kurfürſt“ 1. Mai 1 Uhr nachm. von
NewYork abgeg. „Hohenzollern“ 1. Mai 1 Uhr nachm. in New-
York angek. „Gneiſenau“ 1. Mai Dover paſſ. „Karlsruhe“
1. Mai Lizard paſſ. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 2. Mai 4 Uhr
vorm. Dover paſſ. „Prinz Eitel Friedrich“ 2. Mai von Penang
abgeg. „Karlsruhe“ 2. Mai St. Catherines Point paſſ. „ECrefeld“
2. Mai in Bremerhaven angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“
2. Mai 1 Uhr vorm. von Southampton abgeg.

WoermannLinie. „Henriette Woermann“, auf Heimreiſe,
1. Mai in Dakar eingetr. „Lucie Woermann“, auf Heimreiſe,
1. Mai in Hamburg eingetr. „Kurt Woermann“, auf Heimreiſe,
1. Mai in Teneriffa eingetr. „Ella Woermann“, auf Ausreiſe,
1. Mai in Aſſinie eingetr. „Gertrud Woermann“, auf Ausreiſe,
2. Mai Dover paſſ. „Thekla Bohlen“, auf Ausreiſe, 2. Mai Dover
paſſ. „Lulu Bohlen“, auf Ausreiſe, 2. Mai Dover paſſ.
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Bekanntmachung.
Zur e de meiſtbietenden Verpachtung der Grasnutzung

der dem hieſigen Hoſpital St. Cyriaci et Anton gehörigen Wieſe,
Kartenblatt 2, Parzelle 127, in Paſſendorfer Flur von 1 ha 79 ar
am Größe, auf die 6 Nutzungsjahre vom 1, Oktober 1906 bis

30. v a i Termin aufreitag, den 18. Mai d. Js., nachmittags 4 Uhrim Gaſthof „Zu den reden in ſender
andern u welchem e eingeladen werden.

Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht,Halle a. S., den 27, April 1906. un et
Der Magiſtrat. Ribve.

Bekanntmachung. eDie Grasnutzung der in Beuchlitzer Flur belegenen, dem
hieſigen Hoſpital St. Chrigci et Antonii gehörigen Wieſe, Karten
blatt 3, Parzelle 48 von 1 ha 47 ar 66 qm Größe, oll auf die6 Nutzungsjahre vom 1. Oktober 1906 bis 30. September on
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen öffent
lich meiſtbietend verpachtet werden. Termin hierzu iſt auf

vnnerstag, den 17. Mai 1906, nachmittags 4 Uhr
im Koch'ſchen Gaſthof zu Benchlitz

anberaumt, zu welchem Reflektanten eingeladen werden.
Halle a. S., den 27. April 1906.

Der Magiſtrat. Rive.
Bekanntmachung.

„Das nördliche Einnehmerhänschen auf der Cröllwitzer
Brücke ſoll zu Geſchäftszwecken vermietet werden. Angebote
werden ſchriftlich oder mündlich bis einſchließlich 15. Mai d. Js.
während der Dienſtſtunden im Bureau für Grundeigentum

Rathausſtraße 19, Zimmer 61 entgegengenommen.
Halle a. S. den 28 April 1906. Der Magiſtrat. Rive.

Bekanntmachung.
Die öffentlichen, unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen
finden in dieſem Jahre unter Leitung des Königlichen Kreisarztes
Herrn Geheimen Medizinalrat Dr. Riſel wie folgt ſtatt:
t in den Monaten Mai, Juni und September

a) jeden Dienstag nachmittags 4 Uhr in der Turnhalle
des Schulgebäudes Taubenſtraße 13,

b) jeden Mittwoch. nachmittags 4 Uhr in der Turnhalle des
Schulgebändes Dreyhauptſtraße 5;

im Monat Mai jeden Frritag, ſowie am Freitag, den 7. und
14. September in der Turnhalle des Schulgebäudes Große
Brunnenſtraße 6 Eingang Friedenſtraße).
Jn den Monaten Jnli und Auguſt werden öffentliche

Jmpfungen nicht vorgenommen.
Der Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterziehen, welche

a) im Jahre 1905 geboren ſind,
b) in früheren Jahren geboren ſind, jedoch bisher über

haupt noch nicht oder zum erſten reſp. zweiten Male er
folglos geimpft worden ſind, oder krankheitshalber nicht
geimpft werden konnten.

Bei Vorführung eines jeden Jmpflings iſt dem Jmpfarzte ein
Zettel zu übergeben, auf welchem Namen des Kindes und Ort,
Jahr und Tag der Geburt desſelben, ſowie Namen, Stand und
Wohnung des Vaters, Pflegevaters oder Vormundes bezw. der
Mutter oder Pflegemutter richtig und deutlich verzeichnet iſt.

Aus Häuſern, in denen anſteckende Krankheiten, wie Scharlach,
Maſern, Diphtheritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſen-
artige Entzündungen oder die natürlichen Pocken herrſchen, dürfen
ſt htige Kinder in keinem Falle in das Jmpflokal gebracht
werden.

Die Kinder müſſen zum Jmpftermine mit reingewaſchenem
Körper und reinen Kleidern, namentlich mit reinem Hemd gebracht
werden. Nach dem Jmpfen iſt auf möglichſt große Reinhaltung der
Jmpflinge zu ſehen.

Jeder Jmpfling muß 7 Tage nach erfolgter Jmpfung, alſo
an dem auf die Jmpfung folgenden gleichnamigen Wochentage zu
der feſtgeſetzten Zeit an gleicher Stelle zur Nachſchau vorgeſtellt
werden, widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſehen wird
und ein Jmpfſchein nicht erteilt werden kann.

Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher Er-
krankung oder, weil in dem Hauſe eine anſteckende Krankheit
herrſcht, nicht in das Jmpflokal gebracht werden können, ſo haben
die Eltern oder deren Stellvertreter dieſes ſpäteſtens am Tage der
Nachſchau dem Jmpfarzte anzuzeigen.

Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden
Jahre impfpflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen werden
hierdurch unter Hinweis auf die in 8 14 Abſatz 2 des Reichs
impfgeſetzes vom 8. April 1874 angedrohten, bis zu 50 Mark oder
3 Tagen Haft anſteigenden Strafen aufgefordert, mit ihren
Kindern bezw. Pfleglingen in den anberaumten Jmpf- bezw. Nach
ſchauterminen zu erſcheinen, oder die Zurückſtellung derſelben durch
ärztliche Zeugniſſe, welche dem Jmpfamte (Einwohner-Meldeam-,
Schmeerſtraße 1, 1 Tr.) vorzulegen ſind, nachzuweiſen. Jſt ein
Jmpfpflichtiger auf Grund ärztlichen Zeugniſſes von der Jmpfung
zweimal befreit worden, ſo kann die fernere Zurückſtellung nur
durch den zuſtändigen Jmbpfarzt erfolgen.

Eltern pp., welche ihre Kinder privatim impfen laſſen, ſind
verpflichtet, die Jmpfſcheine der vorgenannten Dienſtſtelle zur
Kenntnisnahme ſofort nach erfolgter Jmpfung vorzulegen.

Halle a. S., den 11. April 1906.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Zur Neuverpachtung der

u Füärſtlichen omüne Ebeleben
Jahre, vom 14. Juni 1907 an, haben wir öffentlichen

Bietungstermin auf
ttwoch, den 30. Maſ er., mittags 12 Uhr

in unſerem Sitzungszimmer im Fürſtlichen Palais am Markt
platz herab en Begt in dem glei gen Markt

ie Domäne Ebeleben liegt in dem gleichnamigen Ma n,dem Sitze des Landratsamtes Ebeleben, ine am el ehofe
und an der dortigen Zuckerfabrik, am Knotenpunkt der Eiſenbahnen
nach Hohenehra, Greußen, Mühlhauſen ſ. Thür. und Großteula.

ohenebra J ichtung nach der Reſiden ſtadt Sondershaufen) und
reußen (Richtung nach Erfurt) ſind Stationen der Nordhaufen

Erfurter Eiſenbahn. Mit allen vorgenannten Orten iſt die Domäne
auch durch gute Chauſſeen verbunden,

n b d Ager, 14 ba Wieſen, 1 da G
on ſind run Acker, a en, 1 ba Gärte8 be Teiche, der Reſt Unland, Hofſtellen und Wege.

Bisheriger Pachtzins: 35 000 Mk.
Grundſteuerreinertra x Taler.Die Domäne iſt mit 70 An ellſcheinen an der rtkerfaprik be

teiligt, welche vom Pächter nach Taxe zu übernehmen ſind. Der
Acker ſteht in hoher Kultur und iſt zum Anbau von allen Frucht
arten und Handelsgewächſen beſtens geeignet.

Die Jagd iſt von der Verpachtung ausgeſchloſſen.

h e e en eng i derenden l rei Jahren durchſchnittli tenm rotjährlich verarbeitet worden ſind. h augſch
Zur Uebernahme der Pachtung einſchl. des Brauereiinventars

iſt ein frei zerfugtares Vermögen von mindeſtens 300 000 Mk. er
forderlich. Pachtliebhaber wollen x über den Beſitz dieſes Ver
mögens, ſowie über ihre landwirtſchaftliche und ſonſtige Befähigung
tunlichſt vor dem Termine ausweiſen.

„„Der Entwurf zum Pachtvertrage, das
Bietungsbedingungen können auf unſerer Kan
derſelben gegen Erlegung von
wer beſteht die Abſich

Es beſteht die Abſicht, in den nächſten ſechs Jahren eine
Summe bis zu 170000 Mk. auf der Domäne a dabei
die Wünſche des neuen Pächters nach Möglichkeit berückſichtigt

Die jetzigen Pächter, die Herren Gebrüder Schliephacke,werden die Vomane nach vorheriger Anmeldung du e flur
kundigen Mann vorzeigen laſſen. Vn erſter Linie iſt mit der Vor
zeigung der Domäne Herr Regierungs und Oekonomierat Olden-
burg dahier beauftragt. Derſelbe iſt in der Lage, über die
beabſichtigten Bauten und die ſonſt bei der Domäne öobwaltenden
Verhältniſſe Auskunft zu erteilen.

Sondershauſen, den 14. April 1906.
Fürſtlich Schwarzburgiſches Miniſterium,

Finanzabteilung.
Schwing.

Jnventarium und die
i eingeſehen und von

5 Mk. Schreibgebühren bezogen

[6144

Wir empfehlen unſere ſtändige große Auswahl
eleganter ſtadtfrommer gefahrener [6375

Wagenpferde,

Dogeartpferde, Reitpferde

und Reitſchlug c.
Ende Mai beginnen unſere großen Transporte

Be Lütticher Spannpferde.
Gebrüder Grunsfeld,

Nordhauſen. Fernſpr. 99.

Von heute ab ſteht ein großer Transport

Seeländer und däniſcher

Arbeits-
S und Luxuspferde

bei mir zum Verkauf. (6358H. B. Kremmer, Merſeburg,
„Alte Poſt“. Telephon 367.

T 4

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des

Brauereibeſitzers Peter Madſen
in Döllnitz wird heute, am
I. Mai 1906, vormittags
10 Uhr 30 Minuten, das
Konkursverfahren eröffnet.

Der T Tutor Otto Knoche in
Halle a. S.wird zum Konkursverwalter er
nannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 10. Juni 1906 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung
über die Beibehaltung des er
nannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters, ſowie über
die Beſtellung eines Gläubiger-
ausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in 132 der Konkurs
ordnung
auf den 26. Mai 1906, vorm.
11 Uhr und zur Prüfung der an
gemeldeten Forderungen auf den
21. Juni 1906, vormittags
9 Uhr vor dem unterzeichneten
Gerichte, Poſtſtraße 13/17, Erd
gelbe links, Südflügel, Zimmer
Nr. 45, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Gemein
ſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpfli J
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für

e der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum

m irrt machen.Halle a. S., den I. Mai 1906.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Bismarckſtraße 30, F

Jm Handelsregiſter, Abteil. A,
Nr. 43 betreffend die offene Han
dels geſellſchaft Chriſtian Glaſer
in Halle a. S. iſt heute einge
tragen Die Geſellſchaft iſt auf
gelöſt. Die bisherige Geſellſchaf
terin Witwe Helene Pabſt geb.
Glaſer iſt alleinige Jnhaberin der

irma.
Halle a. S., den 28. April 1906.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
Jm Handelsregiſter, Abteil. A,

Nr. 1718 betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft: Poſer
Tiſcherin Liquidation zuHalle a. S.
iſt heute eingetragen: Die Firma
iſt erloſchen.

Halle a. S., den 30. April 1906.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Pittergut-Verkaul.

Erbteilungshalber ſoll das
den v. Arnim'ſchen Erben ge
hörige, im Mansfelder Seekreiſe
gelegene Rittergut Schraplau
verkauft werden. Größe: 367 ha
mit 6037 Taler Grundſteuer-
reinertrag. Schraplau und das
dazu gehörige Vorwerk Ober
röblingen a. See ſind Bahnſtationen
derStreckenOberröblingen--Vitzen
burg reſp. Halle--Sangerhauſen.
Zuckerfabriken in nächſter Nähe,
Rübenanbau ca. 100 ha. ([[5261

V. Arnim,
Criewen bei Schwedt.

Das I. Bataillon
üſilier- Regiments 36 ſtellt zum
ktober 1906 noch Zweijährig-

Freiwillige ein. Handwerker
erwünſcht. Meldungen nach
Kaſerne Reilſtraße 128.

Haus mit Garten
und elektriſcher Lichtanlage
Nähe der Univerſität und Klinik,
r ſich zum Abvermieten oder
als Privatklinik eignet, 1. Juli oder
ſpäter zu vermieten oder zu
verkaufen. Einrichtung kann mit
übernommen werden. Zu erfragen
Weidenplan 16, part. [6366

Reitpferd,
br. Stute, Sjähr., firm geritten,
truppenfromm, ſtadtſicher, preis
wert verkäuflich. Offerten unter
B. b. 6673 an RudolfMosse, Halle a. S. [6235

Hausverkauf.
zu Wurzen i. S. iſt in ſchönſter

und frequenteſter Lage ein Haus
grundſtück mit Garten zu verkaufen,

Ein Paar elegante Goldfüchſe,
Stuten, 1,71 m groß, 5 Jahre alt,
ſicher im Geſchirr, ſowie ein guterittenes Reitpferd, Gold u

ob.-Wallach, 1,68 m groß, Jahre
alt, für ſchweres Gewicht paſſend,
ſtehen zum Verkauf bei

Gebrüder Katzmann,
Magdeburg-Sudenburg.

Etwaige Beſichtigung bitten
tagsvorher anzumelden. [6350

ev. die Parterrelokalitäten zu ver rr F. Senönmieten. Dasſelbe würde ſich zu Lerkauft Jehsouner,
einer feinen Konditorei und Café 6872 Holleben.

t en gen r 130 beſte halbengliſcheand. Geſchäft paſſen. en m. 83Schaufenſtern u. groß. Wohnung. Läm mer
Moritz Schumann, Carolaſtr. 1. verkauft (6371

Futterrüben100 Zentner à 50 Pfg. ab Halle.
Bögel, Luckengaſſe 5, III.
Oxfordshires-Herinofleiveh.

Stammſchäferei Salzfurth,
Telephon u. Staatsbahn Raguhn

in Anhalt,
Poſt Capelle, Provinz Sachſen.

Der Verkauf von Jährlingen
aus den hieſigen Vollblutherden
hat begonnen. [6367

Osterland.
[6313100--150 Stück

Schafe
kauft 0. Brandt, ren er,
Rittergut Zſchepkau b. Zörbig.

Ein einj. belgiſches

Stutfohlen

7

Rittergut Leimbach b. Querfurt.

Gebrauchte Pferde,

auch Schlachte
pferde, kauft

Diederzeit und
ahlt höchſte
reiſe [6346

Otto Weinstein,

HMallesehe Drahtweberei,
Draht- Zaun- und Gitterſabrilc
G. H. Holland Halle a. S,,

Magdeburgerstr. 61.
aus jedem Motall.

efiechte für jeden Zweck.
htzäune zu äussersten Preisen.

Drahtgitter.
Drahtmatratzen sowie alle Drahtarhbeolten.

Fernruf 2476.

Drabt

Dra [6345Dra

Gelochte

J SBleche

Maschinenfabriſe Baum

Actiengesellschaft
Herne i. W.

in cillen
Mekellen

V
e

(27e)

Nerm

r c vW
e Markre

das Los
XV. Grosse Pferde- u. kquipagen-Verlosung

2u Magdeburg
Ziehung 28. und 29. Mai d. Js.

Hauptgewinne i. W. von
M. 6000 1Equip. m.2Pferd. M. 6000 26 Fahrräder,
M. 4000 1Equip. m. 2Pferd. darunter Damenräder und

J M. 3000 1agdw. m. 2 Pferi. 2 Motorzweiräder.
M. 20090 i8tadtw. m.IPterg M. 15000 [948 Beu.
M. 20000 20 fferde besteh. in nützlich. Haus-

u. Wirtschafts gegenständ.

zusammen 2000 Gewinne i. W. v. M. 56000.
Lose à M. II Lose für 0(0 M. (für Porto und Liste
30 Pfg. extra) empfiehlt und versendet der Lose-General-Debit.

J Hermann Semper, Magdehurg,

S sind zu haben, wo be-L. ose 32 I n I. zügl. Plakate aushängen.

SDenkſchrift
betreffend die im Bereich der Kgl. Dom. Sillium (Reg.Bez. Hildes

heim) in den Jahren 1895 bis 1897 geſchaffenen
elektriſchen Kraftübertragungs- und Seleuchtungsanlagen

zur Ausnutzung der vorhandenen Waſſerkraft.
Verfaßt von dem bauleitenden Regierungs und Baurat

Messerschmidt, Geh. Bau rat.
Mit 7 Abbildungen. Preis 1.20 Mk. Porto 5 Pfg.

Kalk und Mergel
und ihre zweckentſprechende Anwendung.

Bearbeitet von Geheimrat Profeſſor Dr. M. Maercker.

Preis für 1 Exemplar 30 Pfg. Porto 3 Pfg.

Die Geſchäftsführung
der ländlichen Spar und Darlehnskaſſen und der Verkehr

mit dem Regiſtergericht bei den
eingetragenen Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht.

Von Max Zecher.
Zweite Auflage. Preis 1,75 Mk. für das gebundene Exemplar.

Porto für Zuſendung nach auswärts 10 Pfg.

Zweckmäßige Behandlung des Stalldüngers.
earbeitet von

Profeſſor Dr. W. Schneidewind und Dr. Franck-Oberaſpach.
Preis für 1 Exemplar 90 Pfg. Porto 5 Pfg.

Zu beziehen durch

Otto Thiele, Buchdruckerei u. Verlag,

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Halle a. S., Feipzigerſtr. 87 (Eingang Gr. Brauhausſtr. 30).

Deld- u. Leinbanen
Georg Otto Schneider, Santkarto ffe ln

Leipzig, Eutri tr. von Sandboden, gute, gleichmäßigeſt nhof). bicherſtp. W Saatware, hat abzugeben à Ztr. 1,70

W Vark Otto rHoftheil, Löbnitz a. Mulde.

en Pferde zum Shlahten100 Ztr. UVp to date rein, c ſtets

Merſeburg. Telephon 354.
ſucht Rittergut Meisverg bei Arthur Möbius, Halle a. S.,
Hettſtedt. 63731 Langeſtr. Fernſprecher 1156.
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